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können nicht berückſichtigt werden. 


Ankunft des belgiſchen Königspaares 
in Potsdam. 

Am Montag Nachmittag 5 Uhr 15 Min. 
af der Sonderzug mit dem König und der Kö- 
Ngin der Belgier auf Station Wildpark bei 
otsdam ein. Außer den Damen und Herren 
des Ehrendienſtes war auch der belgiſche Ge⸗ 
ſandte Baron Greindl den Majeſtäten bis 
randenburg entgegengefahren. Der Bahnhof 
war mit Fahnen und Blattpflanzen geſchmückt; 
auf der Strecke bis zum Eingang in den kaiſer⸗ 
liche Park hatte ſich trotz des ſtrömenden Re⸗ 
gens zahlreiches Publikum verſammelt. Auf 
dem Bahnſteig hatten ſich zum Empfang einge⸗ 
unden: Die Kaiſerin, welche über einer ſchwar⸗ 
zen Nobe das Band des Schwarzen Adler⸗ 
tdens trug, der Kronprinz in der Uniform 
es 1. Garde⸗Regiments in Vertretung des 
Kaiſers, (der Kaiſer, obwohl ſein Befinden an⸗ 
auernd befriedigend iſt, war doch noch am 
ontag durch den Verband verhindert, Uni- 
orm anzulegen), die Kronprinzeſſin, die Prin⸗ 
zen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm mit 
emahlinnen, Prinz Oskar, Prinzeſſin Vik⸗ 
ria Luiſe und die anderen in Potsdam wei- 
enden Prinzen und Prinzeſſinnen des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes und regierender deutſcher Häuſer. 
S waren ferner anweſend: das kaiſerliche 
Hauptquartier und die aktiven Generale der 
arniſon Potsdam, Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Freiherr von Schoen, die Herren und 
men der belgiſchen Geſandſchaft, der deutſche 
eſchäftsträger in Brüſſel Baron von Flotow, 
er bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, der 
olizeipräſident von Stark. Die Ehrenwache 


war vom Garde⸗Jägerbataillon geſtellt; auf 


ihrem rechten Flügel ſtanden die direkten Vor⸗ 
geſetzten mit dem kommandierenden General 
don Löwenfeld an der Spitze. Beim Einlaufen 
des Zuges ſpielte die Muſik die Brabanconne. 
ver König, welcher die Uniform feines Dra- 
goner⸗Regiments mit dem Bande des Schwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens trug, und die Königin 
wurden von der Kaiſerin und dem Kronprin⸗ 
zen auf das herzlichſte begrüßt. Nach der Be⸗ 
grüßung der erſchienenen Fürſtlichkeiten und 
orſtellung der übrigen Anweſenden ſchritten 
er König und der Kronprinz die Front der 
hrenkompagnie ab, welche darauf nach den 
Klängen des alten Jägermarſches von 1813/14 
in Sektion vorbeimarſchierte. Die Fahrt nach 
dem Neuen Palais ging durch ein Spalier der 
tuppen der Garniſon Potsdam, welche bei 
der Vorbeifahrt der Majeſtäten ein dreifaches 
Urra ausbrachten. Im erſten vierſpännigen, 
enen, à la Daumont gefahrenen Wagen 
aßen der König und der Kronprinz. Der Ober⸗ 
ſallmeiſter Freiherr von Reichenbach ritt am 
P lage. Im zweiten, gleichartigen Wagen 
aßen die Kaiſerin und die Königin, begleitet 
aun Vizeoberſtallmeiſter Freiherrn von Eſebeck. 
wei Halbſchwadronen vom Regiment des 
Andes du Corps eskortierten dieſe Wagen. 
M Neuen Palais erfolgte die Vorfahrt auf 
1 Gartenſeite, wo die Leibkompagnie des 
T Garde⸗Regiments vor der Gartenterraſſe 
Mer präſentiertem Gewehr ſtand. Im 
à uſchelſaale, wo eine Galawache des Regiment 
80 Gardes du Corps, ein Zug der Schloßgarde⸗ 
mpagnie und der zweite Zug der Leib⸗ 

à darmerie (Leibgarde der Kaijerin) Auf⸗ 
ung genommen hatten, war Empfang mit 
ger dem Vortritt. Hierzu hatten ſich ein⸗ 
funden die oberſten Hofchargen, die Ober- 
Sp und die Vize⸗Ober⸗Hofchargen mit dem 
= erſt⸗Kämmerer Fürſten Solms⸗Baruth und 
den, Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg an 
tt; Spitze und der Chef des Geheimen Zivil- 
tim netts Wirklicher Geheimer Rat von Valen⸗ 
far. Nach dem großen Empfang im Muſchel⸗ 
chens geleitete die Kaiſerin die belgiſchen Hert- 
joa, en in ihre Gemächer. An dem Tee, der 
gien un in der Wohnung der Königin der Bel⸗ 
aur genommen wurde, nahm mit der Kaiſerin 
g Ü der Kaifer teil, ebenſo Prinzeſſin Viktoria 
ine Bei der Familientafel die um 8 Uhr 
I; Apolloſaal des Neuen Palais ſtattfand, 
der König der Belgier zwiſchen der Kaiſe⸗ 
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rin und der Kronprinzeſſin, gegenüber die Kö⸗ 
nigin zwiſchen dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Eitel Friedrich. Es nahmen ferner 
teil die Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz und 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinz Oskar, 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Prinzeſſin Viktoria Margarethe, 
Prinz und Prinzeſſin Carl von Hohenzollern, 
Prinzeſſin Adelheid zu Holſtein⸗ Glücksburg und 
Prinz Georg von Griechenland. — Der König 
der Belgier empfing den Geſandten Baron 
Greindl. 


zwei Stimmen zum Fall der 


Wahlrechtsvorlage. 
Unter der Überſchrift: „Endlich Schluß!“ 
ſchreiben die rechts⸗nationalliberalen „Ham⸗ 


burger Nachrichten“: „Zum erſtenmal hat 
uns geſtern Herr von Bethmann Hollweg in die 
Lage verſetzt, ihm mit herzhafter Freude zuzu⸗ 
timmen: er hat nach der erſten entſcheidenden Ab⸗ 
timmung über die Drittelungsfrage, womit das 
Schickſal der Wahlrechtsvorlage in der Herrenhaus- 
faſſung beſiegelt war, auf die Weiterberatung ver⸗ 
zichtet und den Geſetzentwurf zurückgezogen. Der 
erſte Verſuch, an der Grundlage des bewährten 
preußiſchen Wahlrechts zu rütteln, ift geſcheitert. 
Wenn es auf abſehbare Zeit auch der letzte wäre, 
o könnten wir das von dem Standpunkte, den wir 
von aug an vertreten haben, mit voller und 
lebhafter Genugtuung begrüßen. Aus Gründen 
der ſtaatserhaltenden Politik, vornehmlich wegen 
der aus jeder grundſätzlichen Anderung drohenden 
Gefahr der Verſtärkung Der jogial- 
demokratiſchen Hochflut und der Förde⸗ 
rung der Demokxatiſierung unſetes geſamten öffent⸗ 
lichen Lebens, haben wir die Frage der Reform⸗ 
bedürftigkeit des preußiſchen Wahlrechts ent⸗ 
ſchieden verneint. Wenn es keine revolu- 
tionäre Bewegung, die von Jahr zu Jahr zuſehends 
wächſt und mit zunehmender ſchwerer Sorge erfüllt, 
gäbe, ſo möchte getroſt das preußiſche Wahlrecht, das 
zweifellos mancherlei AUnzulänglichkeiten enthält, 
revidiert werden. Ob dann das revidierte Mahl- 
recht der einen oder der anderen der bürgerlichen 
Parteien ein paar Mandate mehr oder weniger 
verſchaffte, würde nicht die nationalen und ſtaat⸗ 
lichen Geſamtintereſſen berühren. Aber dieſe 
ſte hen yj dem Spiele, ſobald das 
letzte ſtärkſte antidemokratiſche Boll- 
werk auf dem Gebiete des Wahlrechts 
in Deutſchland fan das Mei und ſo die 
Bahn in der Richtung auf das Reichstagswahlrecht 
freigelegt iſt. Unter den gegenwärtigen Umſtänden, 
unter den Wirkungen des Reichstagswahlrechts, 
die auch die parlamentariſchen Machteinflüſſe der 
Sozialdemokratie ins Ungemeſſene und Verhängnis⸗ 
volle ſteigern müſſen, wäre eine Reform des 
preußiſchen Wahlrechts nur unter der Bedingung 
zu gewähren, daß zuvor das ungleich reformbedürfti⸗ 
gere Reichstagswahlrecht in ſeinen korrumpierenden, 
deſtruktiven Effekten weſentlich eingeſchränkt wird. 
Eine ſolche Reform des Reichstagswahlrechts ift 
ober unter den obwaltenden Verhältniſſen leider 
nicht zu erwarten. Umſomehr ift es ein Gebot 
wahrhaft konſervgtiver Reihs- und Staatspolitik, 
auch das preußiſche Wahlrecht als ein noli me 
tangere anzuſehen und in ſeinen Funda⸗ 
menten unerſchüttert zu bewahren.“ 
— „Alle, denen Preußens und damit auch des 
Reiches Wohl am Herzen liegt, die Preußen als 
den Hort und Hüter unſerer nationalen Macht⸗ 
ſtellung im Innern wie nach außen unerſchüttert 
und ſtark erhalten wollen, müſſen in Zukunft über 
den unerbittlichen Willen verfügen, zu allen demo⸗ 
kratiſchen Wahlrechtsanſprüchen rundweg und 
von vornherein Nein zu lagen, eitig- 
keit und Entſchloſſenheit, das Bollwerk des 
preußiſchen Wahlrechts in ſeiner antidemokratiſchen 
en d den aß zu wahren, werden nötig ſein, 
um die Folgen abzuwehren, die das leichtſinnige 
Wahlrechtsexperiment, das zunächſt noch fehl⸗ 
Cbere e iſt, bereits angerichtet hat. Die ſchiefe 
sere der Demokratiſterung des preußiſchen Wahl⸗ 
rechts ijt mit der Bethmann ſchen Vorlage betreten 
worden. Ein poſitives Ergebnis, wie auch immer 
es beſchaffen geweſen wäre, hätte ſchon ein gutes 
Stück auf dieſer Ebene hinabgeführt. Jetzt gilt es, 
die Poſition, die der 27. Mai her e hat, 
egen alle weiteren Anfechtungen zu 
alten. Mit verdo pelten Anſtrengungen mwer- 
den nunmehr die revolutionären Hetzer ihr Wüten 
gegen Preußens Wahlrecht fortſetzen, unterſtützt 
nach wie vor von den bürgerlichen Sturmgenoſſen 
und leider auch von den Nationalliberalen, die das 
Rütteln am preußischen Wahlrecht eine heträcht⸗ 
liche Strecke nach links geſchoben hat. Nur ein 
machtvolles Quos egol, zu dem ſich alle ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente in Preußen und im Reiche 
uſammenraffen ſollten, kann noch dem drohenden 
Unheil wehren.“ f 
Die ebenfalls rechts⸗nationalliberale „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ ſchreibt: 
„Ein unglückliches Geſetz hat der nn Tag 
begraben. An ſchlimme Zeiten und ſchlimme poli⸗ 


— 


— 


den J. Juni 1910. 
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nachträgliche Forderungen 


tiſche Geſchäfte knüpft ſein Urſprung an. Man 
ſtand vor der Notwendigkeit der Reichsfinanz⸗ 
reform. Bülow unterhandelte von Norderney aus 
mit den Führern der verſchiedenen Parteien. 
Baſſermann, der Badener, verſprach Zuſtimmung 
der Nationalliberalen zur Reichsfinanzreform, 
wenn die preußiſche Regierung ihr Wahlgeſetz im 
demokratiſchen Sinne ändere. Dort in Norderney 
im Handeln und Markten um die Reichsfinanz⸗ 
reform, nicht einer Notwendigkeit weichend, ſondern 
der Forderung eines Parteiführers, wurde zuerſt 
das Verſprechen gegeben, das dann in der berühm⸗ 
ten Thronrede als königliche Willensentſchließung 
dem Lande kundgegeben wurde. Als die Liberalen 
trotz Baſſermanns Verſprechen bei der Reichs⸗ 
finanzreform verſagten, war eigentlich der ganze 
Kuhhandel hinfällig. Sachlich hatte die Einbrin⸗ 
gung der Wahlrechtsvorlage keine Unterlagen mehr, 
nur das Geſpenſt eines Königswortes hielt die 
Forderung danach aufrecht. Das war das unglück⸗ 
ſelige Erbe eines jener unglückſeligen Erbſtücke, 
deſſen Liquidation Bülows Nachfolger überlaſſen 
blieb... Aus der ſchlimmen Saat konnte nur 
ſchlimme Ernte keimen. So haben wir 
denn heute keinen anderen Wunſch, als daß das 
Begräbnis ein definitives ſei, und daß man 
iH auch durch Lärm, der zweifellos in der nächſten 
Zeit und vonzeit zuzeit immer wieder ausbrechen 
wird, nicht dazu verführen laſſe, an dem unglück⸗ 
lichen Kinde einer Stunde der Verlegenheit und 
eines i Dme nen Kuhhandels Wieder- 
belebungsvderjude zu machen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Frühjahrsparade ohne den Kaiſer. 


Der Kronprinz äußerte, wie ein Berliner 
Mittagsblatt mitteilt, gelegentlich der Gr- 
öffnung des Handwerkskammergebäudes zum 
Ehrenobermeiſter Bernard, die Erkrankung 
ſeines kaiſerlichen Vaters ſei völlig unbedenk⸗ 
lich und werde in Bälde behoben ſein. Es 
ſtehe aber feſt, daß der Kaiſer nicht an der 
Parade teilnehmen, ſondern daß der Kron⸗ 
prinz die Parade abnehmen werde. Nach 
einer anderen Verliner Meldung handelt es 
ſich bei dieſer Abſage um die Potsdamer 
Parade. Es iſt aber wohl ohne weiteres 
anzunehmen, daß die Anſtrengungen, denen 
der Kaiſer bei der Parade gerade ſeine rechte 
Hand ausſetzen muß, ihn veranlaſſen werden, 
auch bei der Berliner Parade den Kronprinzen 
mit ſeiner Vertretung zu betrauen. Ein 
amtlicher Bericht über das Befinden des 
Kaiſers iſt am Montag nicht ausgegeben 
worden. Nach privaten Mitteilungen hat ſich 
nach dem operativen Eingriff, den Profeſſor 
Bier vornahm, das Befinden noch weiterhin 
gebeſſert. Der Kaiſer war am Montag bei 
beſter Stimmung, er verbrachte auch die ver⸗ 
floſſene Nacht ſehr gut. Beim Eſſen wird 
der Kaiſer durch die Wundſpannung, die 
die Beweglichkeit der Hand beeinträchtigt, 
etwas behindert. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beſtätigt Montag Abend dieſe Meldungen 
durch folgende Mitteilung: „Se. Majeſtät 
der Kaiſer wird die Paraden in Potsdam 
und bei Berlin nicht Selbſt übernehmen, 
ſondern Sich dabei durch den Kronprinzen 
vertreten laſſen.“ — Nach dem „Lokalanz.“ 
nimmt die Heilung an der Hand einen günſti⸗ 
gen Verlauf. Die von einigen Berliner 
Blättern gebrachte Nachricht, daß bereits vor 
dem Eingreifen Prof. Biers eine andere 
Operation ſtattgefunden habe, iſt unrichtig. 
Das „Berl. Tagebl.“ bringt unter Vorbehalt 
die Nachricht, wonach Prof. Bier, um die 
Wundſperrung zu beſeitigen und dem Sekret 
Abfluß zu verſchaffen, neuerdings einen kleinen 
Einſchnitt gemacht habe. Dieſe Nachricht iſt 
nicht amtlich beſtätigt. 


Ein nationalliberaler Reichstagsabgeordneter 
als Großblock⸗Gegner. 

Aber die politiſche Lage ſprach am Freitag 
Abend der nationalliberale Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Heinze in Dresden. Er be⸗ 
zeichnete die politiſche Lage im Reiche gegen⸗ 
wärtig als außerordentlich ſchwierig und 
unklar. Eine gemäßigte nationalliberale 
Politik ſei nur möglich durch die Bildung 
einer großen konſervativ⸗liberalen Blockpartei, 
unter Ausſchluß des Zentrums zum Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie. Es wäre kurz⸗ 
ſichtig, ſich auch nur kurze Zeit mit der 


Sozialdemokratie gegen andere nationale 
Parteien zu verbinden. Der Redner wünſchte 
vor allen Dingen ein Zuſammengehen der 
alten Blockparteien in Sachſen, das der 
Reichspolitik zum Vorbild dienen könnte. 


Die Einigungsverhandlungen im Baugewerbe 


wurden Montag Nachmittag im Reichstags⸗ 
gebäude fortgeſetzt, nachdem vorher die drei 


Unparteiiſchen eine Vorbeſprechung gehabt 
hatten. 
Der italieniſche Miniſter des Außern in 


; Berlin. 

Am Montag Mittag fand bei dem 
Staatsſekretär Freiherrn von Schoen zu 
Ehren des Miniſters Marcheſe di San Giuliano 
ein Frühſtück ſtatt. Nach dem Frühſtück 
holte der Reichskanzler San Giuliano ab, um 
mit ihm das Kaifer Friedrich-Muſeum zu 
beſuchen. Nachmittags gab der Reichskanzler 
zu Ehren San Giulianos ein Diner, woran 
der italieniſche Botſchafter Banja, das Perſonal 
der italieniſchen Botſchaft, deutſche Staats⸗ 
ſekretäre, preußiſche Staatsminiſter und viele 
hervorragende Vertreter der politiſchen Finanz⸗ 
und Gelehrten⸗Welt teilnahmen. 

Kaiſer Franz Joſef in Bosnien. 

Kaiſer Franz Joſef iſt mit großem Ge⸗ 
folge Montag Nachmittag 3 Uhr in Serajewo 
eingetroffen. In der Hauptſtadt wie vorher 
auf der Fahrt durch das Land bereitete die 
Bevölkerung dem Kaiſer einen begeiſterten 
Empfang. Auf den Stationen, wo der 
Zug anhielt, hielten die Bürgermeiſter Huldi⸗ 
gungsanſprachen an den Monarchen, in denen 
ſie ihn ihrer Ergebenheit und unerſchütter⸗ 
lichen Treue verſicherten. In Serajewo 
wurde der Kaifer. der trotz der mehr als 
zwanzigſtündigen Reiſe nicht die mindeſte 
Ermüdigung zeigte, mit unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus begrüßt, und die Fahrt durch 
die ebenfalls glänzend geſchmückten Straßen 
nach dem Konak glich einem Triumphzug. 


Internationaler Wohnungskongreß 
in Wien. 

Die feierliche Eröffnung des neunten 
internationalen Wohnungskongreſſes fand 
Montag in Wien ſtatt. Es waren gegen 
elſhundert Teilnehmer erſchienen. Zum 
Ehrenpräſidenten wurde Lepreux-Belgien und 
zum Präſidenten der ehemalige Juſtizminiſter 
Klein gewählt. 


Eine neue Encyklika des Papſtes. 


Aus Anlaß der 300. Wiederkehr der 
Heiligſprechung des heiligen Borro⸗ 
mäus veröffentlicht der Papſt eine Eney- 
klika zum Lobe des Heiligen, in der er 
erklärt, daß die moderniſtiſche Be⸗ 
wegung der Gegenwart der Bewegung 
ähnlich ſei, gegen die der heilige Borromäus 
gekämpft habe, da es ſich dabei um den 
Verſuch eines allgemeinen Abfalls vom 
Glauben und von der Disziplin der Kirche 
handle. Die Encyklika empfiehlt den Geiſt⸗ 
lichen, den katholiſchen Glauben unveränderlich 
gegen die verkehrten Anſichten des Modernis⸗ 
mus zu bewahren, und gibt die anzuwenden⸗ 
den Mittel an, darunter namentlich die Lehre 
des Katechismus. Sie bekämpft die Ab⸗ 
ſchaffung des Religionsunterrichts in den 
ſogenannten Laien⸗ oder neutralen Schulen, 
rät zur Begründung von Ordensſchulen und 
erinnert an gewiſſe Länder, in denen unter 
dem falſchen Namen der Freiheit die härteſte 
Tyrannei herrſche. Die Eneyklika ſchließt 
mit dem päpſtlichen Segen. 


Eiſenbahnerausſtand in Nizza. 


Faſt ſämtliche Bedienſtete der 418 Km. 
lagen Südbahnlinien von Nizza ſind wegen 


Strafverſetzung eines Angeſtellten in den 


Ausſtand getreten. 


Zur Kretafrage. 
Den Konſtantiopler Blättern zufolge be⸗ 
auftragte die Pforte ihre Botſchafter, die 
Aufmerkſamkeit der Mächte auf die wachſende 


Erregung der Öffentlichkeit zu tenten und Behörde, dem Präſidenten des Provinzial⸗ 
auf Beſchleunigung der Verhandlungen wegen ſchulkollegiums, der Urlaub zur Teilnahme an 
definitiver Regelung der Kretafrage zu be- der Tagung verweigert worden war. Es folgte 


ſtehen. 


eine öffentliche Verſammlung im großen Saale 


ren | DES Vehrervereitishaufes, in der Reichstagsabg. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1910. 
— Die Frühjahrsparade findet morgen 
früh 9 Uhr hiahrsp fi g 
| Belgier ſtatt. 


D. Naumann über „Die Stellung des 
Beamten im Haushalt des Staates“ 
ſprach. Redner führt aus: Wir find auf dem 
Wege zum Beamtenſtaat, wir haben uns daran 


im Beiſein des Königs der gewöhnen müſſen, daß der fünfzehnte Mann 


in Deutſchland ein Beamter iſt. Gewiß verlangt 


— Die chineſiſche Militärſtudienkommiſſion jeder Beamtenapparat Disziplin und Ordnung. 


mit dem Prinzen Tſai Tao an 
iſt Montag Vormittag in Hamburg ein⸗ 
getroffen und hat bald darauf 
fahrt durch die Stadt angetreten. 
durch den Präſidenten des Senats, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Predoehl ſtatt. 


der Spitze, Ihre Angelegenheiten können aber nicht von 


den Parlamenten allein gelöſt werden, 


auch 


eine Rund⸗ nicht von den Regierungen und den höchſten 
5 K Um] Beamten. 
12 Uhr fand offizieller Empfang im Rathaus kommen aus der Beamtenſchaft ſelbſt. 


Die innere Beſeelung muß dazu 
Eine 
über Gehaltsfragen 


Beamtenſchaft, die nur 


Nach dem Früh⸗ diskutiert, iſt kein Faktor im öffentlichen Leben. 


ſtück begab fih die Kommiſſion nach Altona | Will jie gehört werden, fo muß ſie ſtaats⸗ 
zur Kaſerne des Infanterieregiments Graf erhaltende Kraft zeigen und das Problem: wie 
Bofe (1. Thüringiſches) Nr. 31, wo mili⸗ muß der Staat eingerichtet werden, zu dem 
täriſche Vorführungen ſtattfanden. Die Herren ihrigen machen. Nun ſtreckt das Beamtentum 


kehrten nachmittags nach Berlin zurück. 


ſeine Hände auch in das Privatleben des ein⸗ 


—Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium zelnen Beamten hinein. Die Bevormundung 


Dr. Wever tritt, 


der Stelle 
Schwartzkopff beauftragt worden. — Die Mit⸗ 


wie die „Kreuzztg.“ hört, in einzelnen Fällen überſteigt das 
in den Ruheſtand. Mit der Wahrnehmung Beamte er A 8 3 : 


was der 
Er verkauft ſeine 


iſt der Miniſterialdirektor Dr. Kraft lebenslänglich dem Staate, aber außer⸗ 


halb des Dienſtes will er Menſch unter 


teilung einer Berliner Korreſpondenz, wonach Menſchen fein. In den Gratifikationen ift ein 


der Leiter der Medizinalabteilung im Kultus⸗ 
miniſterium, Direktor Dr. Förſter, nach Be⸗ 
endigung ſeines Urlaubes in ſein Amt nicht 
zurückkehren werde, wird dem „Lok.⸗Anz.“ 
als unrichtig bezeichnet. 

— Der fünfte internationale Ornithologen⸗ 
Kongreß hielt heute Vormittag in dem Feſt⸗ 
ſaale des Zoologiſchen Gartens eine Sitzung 


Mittel geſchaffen zur Bevormundung des 
ganzen Lebens. Wenn es möglich iſt, anſtelle 
der Gratifikationen feſte Bezüge zu ſetzen, wird 
das auch für den Charakter der Beamten von 
Vorteil ſein, der Oberbeamte wird nicht mehr 
König nach Gnade oder Ungnade in ſeinem 
Reiche ſein. In politiſcher Beziehung gibt es 
nur zwei Möglichkeiten. Entweder der Staat 


ab, der auch Prinz Konrad von Bayern bei⸗ gibt den Beamten die politiſche Freiheit oder 


wohnte. Der Vorſitzer Prof. Reichenow er⸗ nicht. 


bat ſich zunächſt die Zuſtimmung zur Ab⸗ 
ſendung einer Huldigungsdepeſche an den 
Kaiſer und gab ſodanm 


Im letzteren Falle, auch bei der jetzigen 
öffentlichen Wahl, wäre es am beſten und ein⸗ 
fachſten, die einzelnen Staatsſekretäre geben 


in kurzen Zügen für ihr Reſſort die Stimmen ab, Bethmann 


ein Bild der bisherigen Entwickelung dieſer] Hollweg könnte dann einfach 1 200 000 Be: 
Wiſſenſchaft und der Erfolge der Stongrefje.| amtenſtimmen auf den Tilh des Hauſes nieder- 


— 


In Dresden ift heute Mittag der legen. (Lebhafte Heiterkeit und Zuſtimmung.) 


Reichstagsabg. Zimmermann (Rfp.) und in Wenn dem Beamten angeboten wird, privi- 


Frankfurt a. O. 


der Reichstagsabg. Gym⸗ legiert zu werden, weil er eine Art Kultur⸗ 


naſialoberlehrer Detto (Natlib.), Vertreter für träger fei, fo wird er fagen: wir wünſchen 
den Wahlkreis Frankfurt 4, heute Nach⸗ nichts zu ſein, als Staatsbürger, denn die Vor⸗ 


mittag an Lungenentzündung geſtorben. 


rechte, die man uns gibt, verwandeln ſich leicht 


Karlsruhe, 30. Mai. Der Hofbericht der in Extrapflichten, die man uns auferlegt. Man 
„Karlsruher Zeitung“ meldet: Bei der Groß⸗ kann ſeinen Dienſt tun, ob man nun über den 
herzogin Luiſe ift der Katarrh ſowie die den⸗ Staat fo denkt wie der gegenwärtige oder vor⸗ 
jelben ` begleitende Temperaturerhöhung in herige Reichskanzler. (Lebh. Heiterkeit.) Die 


allmähligem, aber 


deutlichem Rückgange. Regierung iſt ja keine bleibende, ſie ſind da 


Vollkommene Schonung iſt immer noch not⸗ oben viel kündbarer als unten. (Erneute Hei⸗ 


wendig. 


Weihe des Handwerkskammer⸗ 
gebäudes in Berlin. 


Das neue Handwerkskammergebäude 


terkeit.) Der zweite Einwand gegen die Be⸗ 
amtenſchaft iſt der, daß ſie zu viel Geld koſtet. 
Man tann die Ausgaben für die Beamtenſchaft 
auf über drei Milliarden anſchlagen. Dem 
ſteht gegenüber das, was er verdient. Nun 


in) laſtet auf keiner Schicht die allgemeine Ber- 


Berlin ift am Montag in Gegenwart des Kron⸗ teuerung fo, wie gerade auf der Beamten⸗ 
prinzen eingeweiht worden. Der Ehren⸗Ober⸗ ſchaft. Eine ſolche Preisſteigerung mag für He- 
meiſter B ernhard hielt die Feſtrede, welche ſtimmte Volksklaſſen ihre Vorteile haben; der 
er mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Er Beamte gehört zu dieſen Volksteilen nicht. 
bat den Kronprinzen, durch Entgegennahme Wenn die Preisſteigerung ſo weiter geht, 
eines Ehrentrunkes die Weihe zu vollziehen. werden die Beamten aus ihrer ſchwankenden 


Der Kronprinz nahm den Pokal und ſagte:] Lage niemals herauskommen. 


Eine Gehalts⸗ 


„Ich trinke auf das Wohl des deutſchen Hand⸗ politik des Beamten iſt nicht möglich, er kann 
werks und auf das Gedeihen der Berliner] fiH nur über die geſamte Finanzpolitik des 
Innungen.“ Darauf nahm Miniſter G y d o w| Staates feine Gedanken machen. Eine Ber- 


das Wort und führte aus: 


Der Tag, an dem teuerungspolitik 


bedeutet Beamtendruck. 


dieſer Bau ſeiner Beſtimmung übergeben wird, Wenn der Beamte das tut, dann wird er zu 


iſt ein Merkſtein in der Geſchichte des Berliner dem Schluſſe kommen: 


eine Erbſchaftsſteuer 


Handwerks. Es hat nur dann gedeihen können, verteuert nichts, denn fie kann auf keine Ware 


wenn es ſich zu einem kräftigen Verbande zu⸗ geſchlagen werden. 


Auch die ſtrenge Durch⸗ 


ſammenſchloß, und dazu hat ihm die neue führung der Einkommenſteuer und die Boden⸗ 


Geſetzgebung den Weg erleichtert. Die hieſige wert⸗Zuwachsſteuer 


verteuern nichts. Die 


Handwerkskammer hat durch die Schnelligkeit, Frage iſt die: woher nimmt der Stack Mittel 
mit der ſie dieſen Bau aufführen ließ, ihrer ohne daß ihm der Erfolg ſeiner Steuerpläne 


Tatkraft ein ſchönes Denkmal geſetzt. 


Er] wieder aus der Hand genommen wird? Mit 


empfahl ſchließlich die Ausbildung von Lehr⸗ der letzten Reichsfinanzreform ift ja noch lange 
lingen, damit das Handwerk einen Nachwuchs nicht alles erledigt, das war noch lange nicht 
großziehe, der es wieder der einſtigen Blüte zu⸗ der letzte Schrei nach Geld, die Herren von der 


führt. 


Im Namen der anderen 72 deutſchen Steuer werden das am beſten wiſſen. 


Wenn 


Handwerkskammern überreichte der Vorſitzer | der Schrei wiederkommt, ſoll die Beamtenſchaft 
der Handwerkskammer Hannover, Dr. Plate, politiſch organiſiert genug ſein, um eine eigene 


eine ein Meter hohe Bronzeſtatue, die einen Meinung zu haben. 


Sie brauchen nicht Poli⸗ 


Schmied mit Ambos und Hammer darſtellt, als tik zu treiben, aber Sie werden ſchon von ſelbſt 
ein Sinnbild, dem geſamten deutſchen Hand⸗ zu dem Gedanken kommen, es geht nicht an, daß 
werk und dem Deutſchtum zum Ruhme und zur der Staat als Bereicherungsmaſchine für be- 
Ehre. Der Ehren⸗Obermeiſter Bernhards ſſtimmte Volksklaſſen dient. Fortſchritte können 
brachte dann ein Hoch auf den Kronprinzen ſich nur ergeben, wenn Beamtenſchaft und die 


aus, an das ſich ein Rundgang durch die Räume übrige Bevölkerung zuſammengehen, 


wenn 


und ein Frühſtück im Cecilienſaale anſchloß. nicht nur der obere Beamte beſtimmt, der ſo 
Hier war die Büſte des Kronprinzen vor einem hoch ſteht, daß er gerade noch die Knöpfe der 


Blumenarrangement aufgeſtellt, die der Kron⸗ Telegraphendrähte der Staatsmaſchine 


ſehen 


prinz vor kurzem der Berliner Drechsler⸗ kann. (Lebhafter, anhaltender Beifall. 


Innung, deren ehrſames Handwerk er gelernt 


An zweiter Stelle referierte Lehrer Flügel 


hat, zum Geſchenk gemacht hat. Eine Anzahl] (Berlin) über „Die Aufgaben des Bundes der 
von Handwerkskammern, ſo die von Danzig, Feſtbeſoldeten“. An die Referate knüpfte ſich 
Königsberg, Stettin, Poſen, Bromberg, hatten eine lebhafte Debatte. 


ihre Vorſitzer zur Feier entſandt. 
— ——————— EEEE —— E T OES ERE TEE 


der Bund der Seftbejoldeten 

hielt am Sonntag im Lehrervereinshaus in 
Berlin ſeinen erſten Bundestag ab. Der Dele⸗ 
giertenverſammlung, in der interne geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten erledigt wurden, ſtand 
unter dem Vorſitz von Otto (Leipzig, dem 
zweiten Vorſitzer des Bundes, da dem 
erſten Bundesvorſitzer, dem Provinzialſchul⸗ 


lekretär Huick (Berlin) von feiner vorgeſetzten] 13. 


Der Bund der Feſtbeſoldeten begibt ſich auf 
einen recht gefährlichen und zu ſeinem „un⸗ 
politiſchen“ Charakter wenig paſſenden Weg, 
wenn er ſich von ſolchen demagogiſierenden 
Einflüſſen, die in den oben wiedergegebenen 
Ausführungen Naumanns zu ödeſter Hetzerei 
ausarten, nicht fernzuhalten verſteht. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 30. Mai. 


(Kreislehrerkonferenz.) Am 


* 


lehrerkonferenz des Aufſichtsbezirks Culmſee ſtatt. Herr 
Profeſſor Conwentz⸗Danzig wird u. a. einen Bortrag 
über: „Die Vorgeſchichte unſerer Gegend“ mit Licht⸗ 
bildern halten. Daran ſchließt ſich eine Lehrprobe im 
Turnen auf der Mittel⸗ und Oberſtufe einer Land⸗ 


ſchule an. 

Culmſee, 30. Mai. (Selbſtmord.) Der Kaufmann 
Radtke aus Bromberg, der mit ſeiner hier wohnenden 
Frau in Scheidung ſteht, wurde an einem Kreuze auf 


dem evangeliſchen Kirchhofe erhängt und tot aufge⸗ 


funden. 

O Schönſee, 30. Mai. (Für die neugegründete 
Schützengilde) ſind weitere 12 Anmeldungen erfolgt, 
ſodaß die Zahl der Mitglieder jetzt 35 beträgt. Bis 
zur Fertigſtellung des Schießſtandes ſind Schießausflüge 
nach auswärts geplant. Der erſte Ausflug findet ſtatt 
am Sonntag den 12. Juni zum Schießſtand in Lenga. 

Marienburg, 29. Mai. (Auf dem Verbands⸗ 
tag der Arbeitgeber des Töpfer⸗ und Ofenſetzer⸗ 
gewerbes), Unterverband Weſtpreußen, der am 
Sonntag hier tagte, betonte Ofenfabrikant 
Monath⸗Elbing in feiner Eröffnungsanſprache, 
daß zur Hebung des Gewerbes ein Zuſammen⸗ 
ſchluß durchaus notwendig ſei. Den Beweis 
dafür liefere der Rückgang des Töpfergewerbes 
nach ſeiner Blüte zur Zeit des Ritterordens, von 
der noch viele Beweiſe in der altehrwürdigen 
Marienburg vorhanden ſind. Ferner müßte es 
dem erfahrenen Handwerker überlaſſen bleiben, 
die richtige Ausführung der Arbeiten nach eigenem 
Ermeſſen vorzunehmen. Sein Hoch galt dem 
Kaiſer, der durch Errichtung der Majolikawerke in 
Cadinen ſein beſonderes Intereſſe für das Töpfer⸗ 
gewerbe kund getan hat. Zum Vorſitzenden des 
Unterverbandes wurde Monath ſen.⸗Elbing, zum 
Schriftführer Monath jun.⸗Elbing, zum Kaſſierer 
Schöps⸗Danzig und zu Beiſitzern Koſemund⸗ 
Thorn und Klatt⸗ Marienwerder gewählt. Der 
Innungsbezirk Marienwerder wird auf die Kreiſe 
Stuhm und Roſenberg ausgedehnt. Monath⸗ 
Elbing ſprach dann über „Kachelöfen und 
Herde“ und über die verſchiedenen Brenn⸗ 
materialien; er führte aus, daß der Kachelofen, 
wenn er ordnungsmäßig gebaut und zweckmäßig 
geheizt werde, immer noch der beſte Ofen iſt. 
Die ſchleſiſche Kohle ſei ein geeignetes Brenn⸗ 
material. Auch der in Weſtpreußen gewonnene 
Torf ſei für den Kachelofen nicht zu verachten, 
denn er komme dem Wert einer geringen Kohle 
gleich. Schöps ⸗Danzig berichtete über die 
Gründung eines Altenheims für 
Handwerksmeiſter der Provinz Weſtpreußen. Die 
Anſtalt ſoll in Danzig errichtet werden. Dort iſt 
ein geeignetes Gelände in der Nähe des Oliva'er 
Waldes in Ausſicht genommen. Die Handwerks⸗ 
kammer will 6000 Mark beitragen, während durch 
1 Innungen 10 000 Mark aufgebracht werden 

ollen. 

Marienburg, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
Ordensbrauerei, die vor einigen Tagen in der 
Zwangsverſteigerung von Frau Lehmann⸗Lang⸗ 
fuhr für 78 000 Mark erſianden wurde, ift für 
85 000 Mark an die Firma Werner u. Flier⸗ 
Danzig verkauft worden. — Das Taubſtummen⸗ 
kirchenfeſt hatte heute über 500 Taubſtumme 
nach Marienburg gebracht. Der Direktor der 
hieſigen Anſtalt, Schulrat Hollenweger, hielt in 
der evangeliſchen Kirche einen Goktesdienſt ab, 
während er in der katholiſchen Kirche die Predigt 
in der Zeichenſprache überſetzte. Später fand ein 
gemeinſames Eſſen ſtatt, bei dem Schulrat 
Hollenweger das Kaiſerhoch ausbrachte. Abends 
folgte eine Vorſtellung, bei der taubſtumme 
Kinder einen Reigen aufführten, auch ein The⸗ 
aterſtück von Taubſtummen gegeben wurde. — 
Beim Pferdeſchwemmen ertrunken iſt heute der 
25 jährige Hausdiener Hermann Zwingmann 
aus Kalthof. N 

Danzig, 28. Mai. (Zu Ehren des früheren 
Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages) und Mitgliedes des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Herrn Rittergutsbeſitzers v. Graß⸗Klanin 
findet gelegentlich der nächſten Tagung des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes in Danzig am 7. Juni ein 
Abſchiedsmahl ſtatt. Herr v. Graß, der im 81. 
Lebensjahre ſteht, trat Anfang d. Is. von ſeinen 
Ehrenämtern aus Geſundheitsrückſichten zurück. 
Da Herr v. Graß verreiſt war, mußte die Ehrung 
auf den 7. Juni verfchoben werden. 

Pleſchen, 30. Mai. (Im Streit erſtochen.) 
Auf dem geſtrigen Schützenfeſt in Wettin er⸗ 
ſtach im Streite der Anſiedler Stundebeck jun. 
aus Leng den Schützenoberſten Olberding aus 
Wettin. Der Erſtochene hinterläßt Frau und acht 
Kinder. Der Mörder befindet ſich bereits im 
hieſigen Gerichtsgefängnis. Außerdem wurden 
noch ſchwer verwundet zwei Perſonen, die in das 
Krankenhaus eingeliefert wurden. 


12. Jahresverſammlung 
des weſtpreußiſchen Rektorenvereins 
in Thom. 


Am vergangenen Sonntage wurde die diesjährige 
Jahresverſammlung des weſtpreußiſchen Rektorenver⸗ 
eins, der die allgemeine Pflege der Volksſchule und die 
Förderung der Intereſſen ihrer Leiter zum Zwecke hat, 
zum erſtenmal in den Mauern unſerer Stadt abge⸗ 
halten — unter den Zeichen der Trauer, ſo hatte es 
das Schickſal gewolll. Die langer Hand vorbereitete 
Verſammlung konnte bei der Kürze der Zeit nicht mehr 
verſchoben werden. — Trotz der entfernten Lage Thorns 
und der Ungunſt des Wetters hatten ſich Volksſchul⸗ 
leiter aus allen Teilen der Provinz eingefunden. Aus 
Thorn nahmen ſämtliche Leiter der 8 Gemeindeſchulen 
teil, dazu als Gäſte eine Anzahl Schulmänner von 
den hieſigen Mittelſchulen, Präparandenanſtalten und 
Seminaren. ` 

Nach den Einleitungsworten des Vorſitzers, Herrn 
Rektor Jahnke ⸗Zoppot begrüßte vor Eintritt in die 
Tagesordnung Herr Rektor Schüler ⸗ Thorn, nach⸗ 
dem er auf den ſchweren Trauerfall hingewieſen und 
die Verſammlung der Majeſtät des Todes ihre Ehr⸗ 
furcht bekundet hatte, ſeitens der hieſigen Schulleiter die 
Teilnehmer und Gäſte, gab der Genugtuung Ausdruck, 
daß endlich auch einmal Thorn zum Sammelpunkte 
auserſehen ſei, das ja bei ſeiner Stellung unter den 
Städten der Provinz und zumal als Stadt der Schulen 
und Kaſernen hierauf elnen berechtigten Anſpruch ge⸗ 


[habt habe und wünſchte den Verhandlungen den er⸗ 


hofften Erfolg. — Aus dem nun folgenden Ge⸗ 


Juni findet im deutschen Vereinshauſe die Kreis⸗ſchäftsberichtdes Vorſitzers des Vereins 


möchte folgendes von allgemeinem Intereſſe fein. Der 
weſtpreußiſche Rektorenverein ſei weder nach ſeinen 
Satzungen noch ſeinen geſamten Beſtrebungen und Der 
kundungen eine Kampfesorganiſation; aber von einer 
ſolchen, dem ſog. Klaſſenlehrerverein des Weſtens fei 
in Verfolgung radikaler Tendenzen der Kampf um 
das Rektorat allmählich heraufbeſchworen worden, 
während hier im Oſten ſtets das beſte Verhältnis 
zwiſchen Rektoren und Lehrern obwaltet habe. No 
hätten bisher die öffentlichen Anfeindungen der Heips 
ſporne einen Damm an der Beſonnenheit der ruhig 
Denkenden und dem harten Fels der praktiſchen Wirt 
lichkeit gefunden, auch auf der letzten allgemeinen 
deutſchen Lehrerverſammlung in Straßburg, wo ſchließ⸗ 
lich nach gewaltiger Aufmachung bloß eine allgemeine 
Reſolution zur Annahme gelangt ſei, deren Theſen der 
Rektorenverein im allgemeinen zuſtimmen könne, da 
ihre weſentlichen Forderungen, bei rechtem Lichte be⸗ 
ſehen, in der Praxis, hier wenigſtens im Oſten, von 
jeher ſchon erfüllt worden ſeien. Das bedeute für den 
guten Willen ein Einrennen offener Türen. Auch D 
vorjährige diesbezügliche Miniſterialerlaß laſſe es be 
den bisherigen bewährten Verhältniſſen beſtehen. Det 
Rektorenverein ſtehe vollſtändig auf dem Boden der 
behördlichen Beſtimmungen, das habe er ſtets bekundet 
und verteidigt: nichts liege ihm ferner, als einen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen dem Schulleiter und ſeinen Mitarbeitern 
herzuſtellen, er wolle ſich aber auch nichts von ſeinen 
Rechten nehmen laſſen. Er habe Intereſſen, die ihn 
allein angehen, und er beanſpruche es als ſein gutes 
Recht, dieſe in die eigene Hand zu nehmen und 
nicht durch die Maffe erdrücken zu laffen, wie es 3. 2 
wieder in Straßburg geſchehen ſei, wo zwei Klassen 
lehrer, die die Amtsführung in der Wirklichkeit nich 
kennen und von ihrem imaginären Standpunkte aus 
die Frage einſeitig beleuchteten, über die Amtsführung 
des Schulleiters geſprochen hätten, während der Ver⸗ 
treter der Rektoren, Dr. Leitzke⸗Berlin, der zur Auf⸗ 
klärung ſprechen wollte, unter dem Scheingrunde der 
Durchbrechung der Geſchäftsordnung, nicht zu Worte 
am. So würden Beſchlüſſe in die Welt gelegt, über 
deren Zuſtandekommen die große Allgemeinheit nichts 
erfahre. Da hieße es, fih zufammenzutun und are 
eigene Schickſal in die Hand nehmen. Sammelpunf 
fei das einzige Organ des Vereins, die „Schulpflege. 
die bereits rund 1500 Leſer habe und auch bis in ie 
höchſten Stellen der Unterrichtsverwaltung geleſen 
werde. — Bezüglich der materiellen Lage 
der Schulleiter werden die Mietsentſchädigung, 
die Oſtmarkenzulage, die Ortszulagen und die Amts⸗ 
zulage erörtert. Die Provinz Weſtpreußen habe für 
die Mietsentſchädigung mit die niedrigſten Tarife. Die 
Hoffnung ftehe bei dem Provinzialrat, daß er beſonders 
in Hinſicht auf die Herabsetzung der Städle Elbing, 
Graudenz und Thorn in die Klaſſe C einen Ausgleich 
ſchaffen werde. — Als Oſtmarkenzulage wurde allen 
Beamten einſchließlich der Lehrer 10 Prozent or 
vollen Gehalts gewährt, den Schulleitern wurde ie 
Amtszulage nicht eingerechnet. Der Borftand habe 
dieferhalb ein Geſuch an das Haus der Abgeordneten, 
den Finanzminifter und den Kultusminifter gerichtet. 
Fünf Städte Weftpreußens ſeien berechtigt, Drtsgulagen 
zu gewähren, dem feien Danzig mit 500 Mark, Zoppo 
mit 400 Mark, Graudenz mit 100 Mark nachge tome 
in Elbing würden demnächſt die ſchwebenden Berhan 
lungen zu einem günſtigen Abſchluß gelangen, Thorn 
chweige. Nach kurzem Kaſſenbericht ergänzte Herr 
Rektor B au ch =- Elbing die Ausführungen des Barliben 
bezüglich die Gehaltsverhältniſſe. Es wur e 
ein neues grundlegendes Material geſammelt, das ſchon 
faſt vollſtändig ſei. Danach ſeien 15 Orte der ne 
über die Mindeſtſätze hinaus gegangen. So gewähre 
3. B. Danzig eine Amtszulage von 750—900. Er 
30pp0f1000--1200 Mark, Oliva 1000 Mark, Schwetz 1 0 
Mark, Dirſchau 700—1000 Mark, Marienwerder Ta 
Mark, Elbing 850 Mart, Graudenz 800 Mark, T 
nur den Mindeſtſatz von 750 Mark. Bezüglich 25 
Mietsentſchädigung iſt eine Bitte an das Haus der de 
geordneten um geſetzliche Feſtſtellung der Mietsentſch 
digung gerichtet worden. Danach fol diefe 3- B. m 
Ortsklaſſe C nicht weniger als 800 Mark betragen: sn 
übrigen hätten die Schulleiter, die mit den re 
lehrern denſelben Bildungsgang durchgemacht hät lt. 
den wohlberechtigten Anſpruch auf ein gleiches pe 2 
Nach lebhafter Debatte ſprach Rektor Damm je 
Elbing über „Die Bekämpfung der doch desen 
literatur“, einer nationalen Gefahr, legte ihr 5 11 A 
und Treiben, ihre verhängnisvollen Folgen un gei 
Mittel und Wege dar, die zur Abhilfe geeignet erf dr 
nen. Es handle ſich um eine Geſamttat von Haus, 


— 


Schule, Kommune, Geſellſchaft, Staat. Auf die boch⸗ 


A 5 
intereſſanten Ausführungen einzugehen, verbietet un 
der Raum. Sie wurden in folgender Rejolutiht 
zuſammengefaßt: Der weſtpreußiſche Rektoren En 
ſieht in der ſich noch immer weiter ausbreitenden 7 
literatur eine nationale Gefahr und hält ihre Bekämp u 
als unbedingt notwendig für Die Setbfterhaltung Halb 
Selbstachtung des deutſchen Volkes. Ich erſuche a 
ſeine Mitglieder, den von verſchiedenen Seiten a 15 
nommenen Kampf gegen die Schundliteratur mie S 
befonders der Schule zu Gebote ſtehenden ar 
unterſtützen. Zu dieſem Zwecke ſollen 1. Die Geiſte 
bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit vor u 1 0 
dieſer ſchlechten Literatur gewarnt werden, wo Leh ker 
die bereitwillige und tatkräftige Unterftühung der „anete 
Lehrerinnen und Eltern gerechnet wird; 2. müſſen bllteratur 
Flugblätter, welche auf die Gefahren der Schund 
hinweiſen, unter die Eltern und die der 
wachſenen Jugend verbreitet werden. 3. ſind aan 
hörden zu veranlaffen, den Kindern das Saufen nen, 
Büchern, Heften und anderen Schulartiteln in D Ber 
die Schundliteratur führen, zu verbieten; 4. iſliathelen 
hörde zu bitten, wo es noch nichtgeſchehen Bolfsbi für eine 
und öffentliche Leſehallen einzurichten, 3. ſlerbibllo⸗ 
reiche und zweckmäßige Ausftattung der Sch 8 
theken Sorge zu tragen, 6. wäre die Preſſe AM attert 
laſſen, vonzeit zuzeit die Schundliteratur 5 5 s iele zu 
fieren und ihre ſchädlichen Folgen durch Beiſp 
beleuchten. 2 1 zu 

Ein ſchlichtes Mahl vereinigte die Telaten Mil 
weiterem Gedankenaustauſch, wonach dle Nude Dr. 
glieder ander Begräbnisfeier des Oberbürgerme Bauten 
Kerſten teilnahmen, während die auswärtigen ah men, 
und, Anlagen der Stadt in Augeniheit m herz 
darunter auch die beiden Seminare. Mit, e cied en die 
lichen „Auf Wiederſehen in Konitz 1911 ſch 


Teilnehmer von einander. 
r 7¼ vj ;ĩ·—C —ñ—? 68 
Lokalnachrichten. 0 
Thorn, 31. gnn 755 
— Zum Ableben des Oberbürg 5 
me 185 s Dr. Kerſten.) Einen EN Kerſten 
ruf für den verſtorbenen Oberbürgermeifte irat É 
hat namens des Kreisausſchuſſes der Sonderaus, 
Kreiſes Schlochau, v. Mach, in einer os heißt 
gabe des „Schlochauer Kreisblattes MORET Kreis 
darin u. a.: „Tief erſchüttert bettanerf e 12 Jab 
Schlochau den Heimgang dieſes Mannes, Spitze ge⸗ 


lang. 1887—1899, als Landrat an bend Aufopferung 


ſtanden und mit ſelbſtloſer Hingebung u auch 
ſeines Amtes gewaltet hat. Und wie Waden 
nach feinem Fortgang ſtets „feinem 


br EET 


Are 


1 


a 


E05 
} aha" gehört hat, ſo wird auch der Kreis Schlochau 
18 alten lieben Landrat Kerſten über das Grab 
de ein dankbares und treues Andenken bewahren.“ 
i ade Geſinnung kam äußerlich darin zum Ausdruck, 
Sc eine Abordnun g Kreiseingeſeſſener aus 
Rap Dal den Beiſetzungsfeierlichkeiten beiwohnte. Er⸗ 
a0 ſei im Anſchluß hieran noch, daß ſich von den 
dere, argemeinden u. a. auch Piask und Schönſee 
Tia eten ließen, Schönſee durch Bürgermeiſter Waage, 
15 S urch feine Gemeindevertretung. unter Führung 
ihre chöffen Lokomotivführer Schilling. Das Beileids⸗ 
dewen der Gemeinde Piast hat folgenden Wortlaut: 
den Hochwohllöblichen Magiſtrat zu Thorn geftatten 
ns, zu dem ſchweren Verluſte, der der Stadt 
i n durch das unerwartete Hinſcheiden Ihres allge- 
Ken, hochverdienten und uneigennützigen Förderes 
ag anden ift, unfere tieffte und herzlichſte Teilnahme 
] pp prehen. Mit vorzüglicher Hochachtung ganz er⸗ 
Ju t Gemeindevertretung von Piask. J. A.: Schilling.“ 
Wiihen find noch zwei weitere Beileidsſchreiben einge⸗ 
Alen. Der Stadtmagiſtrat Marienburg ſchreibt: 
4 dr laßlich des Todes des Herrn Oberbürgermeiſters 
ty Seorg Kerſten ſprechen wir der Stadt Thorn unfer 
K k enjtes Beileid aus.“ Vom Kreis ausſchu ß des 
Duldkreiſes Thorn liegt folgendes Schreiben vor: 
10 heute zuſammengetretene Kreisausſchuß erlaubt 
lat mens des Landkreiſes Thorn dem Magiſtrat der 
Flink Thorn aus Anlaß des Ablebens feines Dber- 
übe meifters die Gefühle aufrichtigſten Beileids zu 
mitteln. Wir gedenken mit Dankbarkeit der hohen 
Punſchaften des Verſtorbenen, in deſſen Amtszeit es 
e; gen ift, eine Reihe ſchwieriger gemeinſamer Ange⸗ 
Ypa eiten der endlichen, beide Teile befriedigenden 
| ig 3 entgegenzuführen. Wir vergeſſen aber auch 
Ban der großen Verdienſte, die der allzu früh Ab⸗ 
d Sirene ſich um die Hebung und Entwicklung der 
dez t Thorn erworben hat, mit der uns fo viele Be⸗ 
; Pangen dauernd und unlöslich verbinden. Möge es 
i : tadt Thorn nie an Männern fehlen, wie es zu 
Seri, Beſten der verblichene Oberbürgermeiſter Dr. 
AR en geweſen iſt! Ehre jeinem Andenken! 
i welt (Herr Landeshauptmann Hinze), 
cher erſt vor einigen Wochen aus dem Süden 
tej icgekehrt war, wo er anſcheinend völlige Ge- 
| batte von ſeinem erſten Krankheitsfall gefunden 
È elite hat leider einen erneuten Krankheitsrückfall 
E ten und fih bis auf weiteres wieder von den 
Aenſtgeſchäften zurückziehen müffen. 
der [Ordensverleihungen.) Aus Anlaß 
Neale 25. Mai ſtattgefundenen Einweihung des 
Jidomnaſtums in Culmjee find folgende. 
Demensauszeichnungen allerhöchſt verliehen worden: 
w) Bürgermeiſter Hartwich der Rote Adler⸗ 
' een 4. Klaſſe, dem Fabrikbeſitzer und Bau⸗ 
P i Altemeiſter Welde der königl. Kronenorden 
| tg laſſe und dem Zimmerpolier Schmidt das 
go 


T Ehrenzeichen. 
In (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Sud erſchaft) hielt geſtern Abend im kleinen 
5 di des Schützenhauſes eine Hauptverſammlung 
Anus gut beſucht war. Vor Eintritt in die Tages- 
mung hielt der Vorſteher Kaufmann Ater- 
PEN un folgende Anſprache: Bevor wir in die 
f gesordnung eintreten, laſſen Sie uns des 
deſtanes gedenken, deſſen irdiſche Hülle wir geſtern 
mes attet haben: unſeres allverehrten und hoch⸗ 
JET isten Oberbürgermeifters und Schützen⸗ 


IE Dr. Kerſten. Iſt auch der Schmerz in der 
rl lan gerſchaft ein großer und allgemeiner, nirgends 
i die Trauer und das Leid um den nach menſch⸗ 
1 u en Ermeſſen Er Verluſt größer ſein, 

j dann n unſerer Brüderſchaft. Keiner von Ihnen 

ip: dieſen Verluſt ſo ermeſſen, als gerade ich, der 
N mit dem teuren Entſchlafenen jo oft und 
. gin faltig zu arbeiten die Ehre hatte. Beim 


E: 
Aann meiner ſechsjährigen Amtstätigkeit in der 
denderſchaft war A Ele Sturm: und Drang⸗ 
fände, welche wir durchgemacht und durch⸗ 
4 X mpft haben, wo Sein oder Nichtſein auf des 
Ji: gales Schneide ſtand. Da war es J Schützen⸗ 
iger welcher mit der Wucht ſeiner Persönlichkeit 
y Apoa eintrat, wo es ihm erforderlich ſchien. Die 
kung unjerer Finanzwirtſchaft wäre ohne feine 
E 5 kaum möglich geweſen. Wenn heute unjere 
i tzenbrüderſchaft ſtark und gefeſtigt nach innen 
tije nach außen dajteht, wenn die inneren Verhält⸗ 
bei! geordnet find, daß wir zur Not auch ohne 
ei KH eitliche Autorität und Stütze unſeren Platz 
3 dinje ten, jo iſt dies nicht zum mindeſten das Ber- 
n. des großen Toten, der ſtets bereit war, mir 
f Reken den Beſtrebungen, die Brüderſchaft geord⸗ 
Ki un Verhältniſſen zuzuführen, weitgehende Unter- 
ng zuteil werden gu laſſen, und mit Rat und 
Mf dm pearbeitet hat, dies Ziel zu erreichen. 
ti $ hakte er dies Schmerzenskind, feine Schützen⸗ 
4 i auch ganz beſonders in ſein Herz ge⸗ 
ſeund 2 
Ä die co 
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7 5 z hat jetzt zu ſchlagen aufgehört. 
a EN mmerdar wollen wir feiner in Liebe und 
du i erehrung gedenken, und wenn auch wir 
S y gut mehr find, fo jolen noch die Annalen 
den fu erſchaft unſeren Nachkommen von feinen. 
| i N unden. Wir aber können den Dank, welchen 
icht ar Verſtorbenen gern und freudig zollen, 
habe eſſer zum Ausdruck bringen, als 115 wir 
N ind n. in ſeinem Sinne, jeder nach jeinem Können 
\ deter ſeiner Kraft, weiterzuwirken für das Wohl 
for geliebten Brüderſchaft und unſerer Stadt 
t} WUTA Kaifer und Reich. Nachdem die Ver⸗ 
at den 3 das Andenken des Toten durch Erheben 
rden Sitzen geehrt und die von auswärts woh⸗ 
. Shen, Kameraden eingegangenen Beileids⸗ 
lese verleſen waren, wurde in die, nur kurze, 
den nung eingetreten. Vier neue Mitglieder 
Jacket eingeführt und durch Handſchlag ver⸗ 
uma eu aufgenommen wurden die Herren 
teur An Neumann, Kaufmann Lega und Reſtau⸗ 
in eich urzbach. Der Vorſteher bittet ſodann um 
del 12. 15 eteiligung an den Veranſtaltungen des 
Ion am d 18. Juni jtattfindenden Königsſchießens, 
ien ein Sonnabend ein Zapfenſtreich vorausgeht. 
10 er Einladung zu einem in Graudenz ſtatt⸗ 
dünnen. Freihandſchießen wird Kenntnis ge⸗ 
ieten Die Kameraden, meide in Feſtkleidung 
; waren, trugen dem Ernſt der Stunde 


Rechnung und verließen bald nach Schluß der 
Sitzung den Saal. ci 79 

— Die Mädchenmittelſchule) feiert 
ihr Schulfeſt am Sonnabend den 4. Juni in 
üblicher Weiſe in der Ziegelei. ; 

— (Einer ſchweren Urkunden fälſchung 
und Unterſchlagung) machte fih der Laufburſche 
der Weinhandlung H. Borchardt ſchuldig. Dem Burſchen, 
der mit dem Abholen der Poſtſachen betraut war, waren 


fünf Poſtanweiſungen ausgehändigt. Hiervon behielt er | 


eine zurück, fälſchte den Namen der Firma und ließ ſich 
den Betrag von 82 Mk. auf demhieſigen Poſtamt auszahlen. 
Die Unterſchrift war täuſchend nachgemacht, ſodaß ſie 
dem Schalterbeamten nicht auffallen konnte. Der junge 
Menſch, welcher hartnäckig ſeine Tat leugnete, geſtand 
ſchließlich, nachdem er von einem Geiſtlichen ernſtlich 
vermahnt war, dem Polizeiwachtmeiſter Kabel fein 
Verbrechen ein. Für das Geld hatte er ſich einen Re⸗ 
volver und Zigaretten gekauft. Die Reſtſumme will er 
mit dem Portemonnaie verloren haben. 


— (Gefunden) wurden ein Geldſtück, ein i 


Verbandsbuch, eine Invalidenkarte, ein Lehrbrief auf 
den Namen des Fleiſchergeſellen Paul Kühnaſt, ein 


Trauring, gezeichnet F. B. und endlich ein goldener 


Kneifer. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. a 

— (Von der Weichſel.) Der Wafferftand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,32 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,69 Meter 
auf 1,68 Meter gefallen. 


Schillno, 30. Mai. (Ein ruſſiſches Koſakenpferd) hat 
ſich bei dem Beſitzer Kröning in Wolfskämpe einge⸗ 
funden. Der Gaul weiſt zwei eingebrannte ruſſiſche 
Buchſtaben auf. 


——————— K— — RE 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Zum Ableben Robert Kochs. Am 
Montag Nachmittag 4 Uhr fand in Baden⸗ 
Baden die Feuerbeſtattung Profeſſor 
Robert Kochs in kleinem Kreiſe ſtatt. Zugegen 
waren nur die Witwe und der Schwiegerſohn 
ſowie Geh. Ober⸗Medizinalrat Dr. Gaffky, 
Stabsarzt Möller, der Amtsvorſtand Geheimer 
Regierungsrat Lang, ein Vertreter des Arzte⸗ 
vereins Baden⸗Baden und je ein Profeſſor der 
Univerfitäten Heidelberg und Straßburg. 
Dieſe legten Kränze nieder. Geheimrat Gaffky 
hielt eine Anſprache, in der er des Verſtorbenen 
große Verdienſte um die Menſchheit hervorhob. 
Darauf folgte die Verbrennung. — Die Groß⸗ 
herzogin Luiſe hat am Sonntag den Oberhof⸗ 
meiſter Grafen Andlaw nach Baden⸗Baden ent⸗ 
ſandt, um in ihrem Auftrage einen Kranz an 
der Bahre des um die Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe hochverdienten Forſchers niederzulegen. 
In der Montag⸗Sitzung der italieniſchen 
Deputiertenkammer gedachte Abg. 
Prof. Caſtellino des Hinſcheidens Pro⸗ 
feſſors Koch., rühmte deſſen Verdienſte um die 
Wiſſenſchaft und die Menſchheit und ſchilderte 
die Wichtigkeit ſeiner Entdeckungen, indem er 
dem Andenken des großen Gelehrten und 
ſeinem trauernden Vaterlande bewegte Worte 
widmete. (Lebhafte Zuſtimmung.) M ar- 
cora gab dem tiefſten Beileid der italieniſchen 
Deputiertenkammer an dem Tode des großen 
Gelehrten Ausdruck, den er als hervorragenden 
Wohltäter der Menſchheit pries. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Im Namen der Regierung ſchloß 
ſich Miniſterpräſident Luzatti den Beileids- 
kundgebungen an und drückte ſeine Bewunde⸗ 
rung für die glänzenden Leiſtungen des ver⸗ 
ſtorbenen Gelehrten aus. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Die Newyorker Blätter feiern 
das Andenken Robert Kochs in langen Leit⸗ 
artikeln. ; 
Hofporträtmaler Prof. Noſter it am 
Montag in Berlin geſtorben. 


Mannigfaltiges. 

(Das Urteilim Prozeß Hof⸗ 
richter) iſt, wie ſchon kurz mitgeteilt, Sonn⸗ 
abend Mittag gefällt worden. Es lautet 
auf Tod durch den Strang mit Antrag auf 
Begnadigung. Es iſt beſchloſſene Sache, 
daß die Akten zur Reviſion an das Militär: 
obergericht gehen. Hofrichter wird in den 
nächſten Tagen im Sprechzimmer des Gar⸗ 
niſonarreſtes ſeine Gattin wiederſehen dürfen. 


Er hat als zum Tode Verurteilter das Recht, 


daß ihm Gelegenheit geboten werde, ſeine 
privaten und zivilrechtlichen Angelegenheiten 
in Ordnung zu bringen, ehe das Urteil rechts⸗ 
kräftig iſt, da es im Falle einer Beſtätigung 
binnen 48 Stunden vollzogen ſein müßte. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Potsdamer Parade. 

Potsdam, 31. Mai. Die Parade der 
Garniſon Potsdam fand auf dem Platz vor dem 
Stadtſchloß ſtatt. In Vertretung des Kaiſers 
war der Kronprinz erſchienen; er trug die 
Uniform des 1. Garde⸗Regiments. Der König 
der Belgier trug die Uniform feines Dragoner⸗ 
regiments und hatte den ſchwarzen Adlerorden 
angelegt. Die Kaiſerin und die Königin der 
Belgier wohnten in offenem Wagen der Pa⸗ 
rade an. Ferner war zahlreiches Gefolge an⸗ 
weſend. 
Ermittelung eines geſtohlenen Bronzereliefs. 

Berlin, 30. Januar. Das im Januar 
aus dem Kunſtgewerbemuſeum geſtohlene 
Bronzerelief, Friedrich den Großen darſtellend, 
iſt in einem Zigarrenladen im Südoſten er⸗ 
mittelt worden. Der Zigarrenhändler hatte 
es von einem Kunden für 10 Mark gekauft, der 
angab, es ſei ein Familienſtück. Dem Ver⸗ 
käufer ijt man auf der Spur. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Magdeburg, 30. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25 —25,50. Kriſtallzucker E mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 — 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24.50—24,75. Stimmung: rubig. 

Hamburg, 30. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 58,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 fofo ſchwach. 6,00. Wetter: veränderlich. 


Danziger Viehmarkt. : 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 31. Mak. 

Auftrieb: 38 Ochſen, 61 Bullen, 55 Färſen und Kühe, 
228 Kälber, 207 Schafe und 977 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 42 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 37—40 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 33—36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—— Mk.; Bullen: 0 vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 40 Mk., b) vollfl. jüngere 36—38 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—34 Mk. 
d) gering genährte 27—30 Mk., Färſe n. u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 39—40 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36—38 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 30—33 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 24—27 Mk., e) gering genährte 


Die Veränderungen im Kultusminiſterium. 

Berlin, 31. Mai. Dem vom Amte zu⸗ 
rückgetretenen Unterſtaatsſekretär Wewer find 
die Brillanten zum Sterne des Kronenordens 
1. Klaſſe verliehen worden. Anſtelle Wewers 
ijt Miniſterialdirektor Schwartzkopff zum Unter- 
ſtaatsſekretär ernannt worden. Deſſen Stelle 
übernimmt der Geh. Oberregierungsrat von 
Bremen. 


Berlin, 31. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

200 000 Mark auf Nr.: 210 785; 

30 000 Mark auf Nr.: 243 915; 

10 000 Mark auf Nr.: 71 395, 132 695, 
208 487, 222 706, 225 987; 

5000 Mark auf Nr.: 267 002, 281 435, 

3000 Mark auf Nr.: 1344, 11 230, 
18 497, 45 920, 76 691, 87 123, 92 452, 
99 010, 101 068, 106 571, 107 715, 110 154, 
113 304, 115 319, 130 647, 136 371, 140 277, 
145 733, 161 084, 170 407, 173 691, 176 656, 
178 092, 187 022, 210 868, 215 129, 217 099, 
220 678, 227 239, 229 838, 237 278, 238 010, 
257 580, 265 313, 274 817. (Ohne Gewähr.) 

Maſſenvergiftung durch Speiſeeis. 

Mailand, 30. Mai. Bei Ravenna 
erkrankten über 700 Perſonen nach dem Genuß 
von Speiſeeis, das ſie von einem Straßen⸗ 
verkäufer gekauft hatten. Von weither werden 
Arzte zur Behandlung der vielen Kranken 


(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
52—56 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—48 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 25—35 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—34 Mk. 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—27 Mk. 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 50—52 Mk., 
b) vollfl. über 2¼ Zir. Lebendgewicht 49—51 Mk., c) volle 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—50 Mk., d) volfi. 
Schweine über 2 Btr. E 45—47 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 43—44 Mk., ) Sauen 42—43 Mk. Die 
Preiſe verſtehen fih für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft mittelmäßig, Kälberhandel lebhaft, Schaf⸗ 
markt ruhig. 


herbeigerufen. ' 

Folgenſchwerer Ay eines baufälligen Thorn er Markthreiſe. 

auſes. : 

Neapel, 30. Mai. Bei der Wiederher⸗ ar ee 
ſtellung eines baufälligen Hauſes ſtürzte in der | 
Portierswohnung der Fußboden ein. Drei Nellen soogıt| 19.0 1240 
Frauen und zwei Kinder wurden von den Gere e 2 2.— 13,50 
Trümmern mitgeriſſen und unter ihnen be⸗ Jafeerrrtr . „ 15.— | 15,40 
graben. Es beſteht wenig Hoffnung, die Ver⸗ Feu IH. .. ss. "Ess: 6 
ſchütteten zu retten. r E 18,.— 19.— 

Neapel, 31. Mai. Heute Vormittag Weigel 252522 450 Ko N: Wr 
10 Uhr waren aus den Trümmern des gefterm |Roggenmehl > >... ee 

e 


Abend eingeſtürzten Hauſes 4 Leichen geborgen. RMIG 1 
Bauchfleiſch. 3 
Kalbfleiſch e o » 


Schweineflelſch .. 


50 Millionen Negierungsgelder in Rußland 1 9 
unterſchlagen. 


Petersburg, 30. Mai. Die Reviſton 


. 
* 
——! “k ‚‚O aß „ „ „„ 
—b[—̃ ' 2 


[2 b 
3 3 € Hammelfleiſch t: „150 160 
des Senators Garin aus Moskau ijt beendet. | Geräugerter Sped . e, o " 180 | —.— 
Durch Betrügereien von Beamten wurde die Sahne... „ | Fal 2550 
Ste gr 5 50 Millionen Rubel geſchädigt. Eier Schoc] 2.80 340 
viſionskoſte e Arche Pate „ Pr 3 
e Reviji ſten betragen 60 000 Rubel. — e 280 ZAD 
7 d bree. 0 Eie 3 Pr a . 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Schletd0c 180 2.— 
Birle el 
vom 31. Mai 1910, 3 n — 80 720 
Wetter: ſchön. Beine Eur REA = TAR KE 
Für Getreide, Hüffenfrüchte und Olſaaten werden außer dem YO e e Se ew nen 2 BE EHE 
ee Brie? Mt, nr Tonne lden dene argen 8 ET ER, y Y = 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ; r 230 80 
Weizen ohne Han > et . er 100. ” —,30 —,60 
per GSeptember— Dftober 185—1871/, Mk. bez. „ a so | —'so 
per Oktober November 185 Mk. bez. 2 en EN EI e z Er Tie 
per November — Dezember 185 Mk. dez. WBB EP {et LE 
Noggen flau, per Tonne von 1000 Kgr. Milch. . er 215 —.18 
inländ. 690-738 Gr. 142 ME. bez. 4 5 r 
inl. Regulierungspreis 141 Mk. (denaturleriz E 5 — |. 35 


per September —Oktober 1421/,—142 Mk. bez. 
per Oktober — November 142 Mk. bez. 
per November — Dezember 1421, Mk. bez. 
Gexſte weichend, per Tonne von 1000 Ser. 
inländ. 704 Gr. 126 Mk. bez. 
tranſito 94—105 Mk. bez. 
Hafer matt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 140—145 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,60 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Ror. Weizen⸗ 9,30 Mk. bez. 
Roggen: 8,20—8,90 Mk. bez. 
Der Vorftand der Produkten⸗Vörſe. 


Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken 20—80 Pf. das Stück, Spargel 40 bis 

5 Karotten —.— Pf. das Bund, 
Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,50 —1,20 Mk. 
das Dutzend, Kirſchen 50—60 Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
20—25 Pf. das Pfund, Johannisbeeren —,— Pf. das 
131. Mai 30. Mai | Pfund, Himbeeren —— . das Pfund, Blaubeeren 
Oſterreichiſche Banknoten 35,10 85,05 $ 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . . | 216,70 | 216,70 


Wallnüſſe —— Pf, das Pfund, 


Wechſel auf Warfhau . e » . —— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . $ 92,90 | 92,80 

Deutſche Reichsanleihe 30, ee 84,50 | 84,30 
Preußiſche Konſols 3½¼ 0% e . „92,90 | 92,90 
Preußiſche Konfols 30%. .I 8449| 84,30 
Thorner Stadtanleihe 4% e - 
Thorner Stadtanleihe 3½ % s „ —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% .. 89,70 89,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,75 | 80,75 
Numäniſche Rente von 1894 4% . 91,30 | 91,25 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 91,30 91,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . —.— —— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,60 | 185,90 
Deutſche Bank⸗Akljen. [ 251,10 | 251,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗An telle 188,25 | 187,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . . | 123,50 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . ..| 128,75 | 128,25 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft | 272,75 272,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 2 
Harpener Bergwerks ⸗Aktlen 197.60 196,90 
Laurahlltte⸗ Aktien 177,30 | 178,30 

Weizen lofo in New yore. C4 —— 
No s ra I 216,— | 214,75 


das Stück. 


3 —.— —.— 


Hamburg, 31. Mai, 9% Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet über der Pyrenäenhalbinſel, Ausläufer über 758 mm 
nach Nordweſtöſterreich. Depreſſionen unter 753 mm über 
dem Mittelmeer und von dem Minimum unter 740 mm 
nordweſtlich Island und über der nördlichen Nordſee bis 
Nordfrankreich, Norddeutſchland und dem Oſtſeegebiet aus⸗ 
gebreitet. Witterung in Deutſchland: wolkig, weſtliche Winde, 
Temperatur meiſt zwölf bis vierzehn Grad; hatte verbreitete 
Regenfälle, Alpenvorland Gewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 31. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celj, 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. i 
Barometerftand: 758 mm. 2 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Temperatur 
+ 20 Grad Celf., niedrigfte + 10 Grad Celf. z 


CCC see a 15520 18755 
w PLA a e s „185,25 
Roggen 5 r x 143,50 * AR 1. Juni: Sonnenaufgang 3.46 Uhr, 


Sonnenuntergang 8. 9 Uhr, 
Mondaufgang 1.32 Uhr, 
Monduntergang 11.48 Uhr. 


— — 
. . 

.... 
. 


„ ul e 143.— 145,25 
„ September 147,.— | 148,25 
Spiritus; 70er loko . ale ehe her 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3Y,%,. 


Danzig, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 12 in⸗ 
ländiſche, 38 ruſſiſche Waggans. 

Königsberg, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 10 
inländiſche, 74 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. 


Peichſelverkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland hat 
in der letzten Malwoche bedeutend zugenommen. Vom 
= 1 30. Ra Naben Dei 90 Schillno 51 
Traften mit zuſammen tü ölzern, wäh⸗ 
Weiden iim bre rg 30. Mai, . Handelskammer. Berit. rend im der dritten Maiwoche 38 Traften mit 31274 

eizen, flauer, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ Stück Hölzern eingeflößt wurden. Bis auf 185 Laub- 

und beaugfeei, 197 Me, bunter 128 d. Follanbiſch wiegend, | > up; ö 590 9 dt und 1647 Rundei 
rand⸗ und bezugfrei, 195 Mk. roter u Sommerweizen 130 Pfd. run hölzern, undtannen un Rundeichen 
Hol. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., geringere Qualitäten | enthielten die 51 Traften nur kieferne Hölzer, näm⸗ 
unter Notiz. — Roggen, flauer, 123 Pfd. Ho. wiegend, gut lich 34 655 kieferne Rundhölzer, 1189 Balken, Mauer⸗ 
gefund, 137 Mk, do. 121 Pfd. holl wiegend gut geſund 135 ME. | fatten und Timber, 3230 Sleeper, 1534 einfache und 
Ceichtere Qualitäten 118—134 Mk. — Gerſte ohne Handel. — doppelte Schwellen und 334 Stangen, zuſammen 
ln 4 153-164 Mark. — Hafer 141—146 Mt. Zum 40 942 Stück. Die geſamte Einfuhr im Monat Mai 
Fee a NER BI ſtellt ſich auf 124 Traften mit 111180 Stück Hölzern, 
— ——rð bon denen 88 Prozent mit 98 034 Stück kieferne Hölzer 
Mitteilungen Ae Soellesalennes fluter 5 f ee Te: 
ienſtſtelle Bromberg). 7 = 

Borausfichtlihe Witterung für Mitwoch den 1. Juni: [jährige Geſamteinfuhr von 144%, Traften mit 173 051 
Vorwiegend wolkig, zeitweiſe Niederſchlägge. Stück Hölzern. 


Kühe und Färſen 18—22 Mk., f) gering genährtes Jungvieh - 


N 
f 


"gejehen oder 


Für die zahlreichen 


Beweiſe herzlicher Teil⸗ 


nahme beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, 


für die troſtreichen Worte 


ſowie den vielen Vereinen, die den Entſchlafenen auf 


des Herrn Pfarrer Jacobi, 


ſeinem letzten Wege begleitet haben, ſpreche ich, 
gleichzeitig im Namen meiner Kinder, meinen 


herzlichſten Dank 


aus. 


Anna Kersten, geb. ar, 


za den 31. Mai 


rs 


Heute Mittag 12½ Uhr entſchlief 
nach kurzem, ſchwerem Leiden (Herz⸗ 
lähmung) unſere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter, Schweſter und Tante, 
die Witwe, Rentiere 


Wilhelmine feel 


geb. Lange 
im 75. e 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, Cöln a.“ Rh., Ahlden 


a. Aller, Bromberg, Kaczmiercewo, 
Flatow 1./Wpr., den 30. Mai 1910 


Die Überführung der Leiche von 
Thorn, Culmer Chauſſee 30, nach 
dem Erbbegräbnis im Brückenkopf 
bei Natel erfolgt am 2. Juni, vor- 
mittags um 10 Uhr. Beerdigung 
im Brückenkopf am 2. Juni, nach⸗ 
mittags 5 Uhr. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die zahlreichen; 
Kranzſpenden des Seminars und Fi 
der Klaſſengenoſſen bei der Be⸗ 


1910. 


| TER madung, 
Freitag den 5. Juni d. Js., 


mittags 12 Uhr, 
werde ich folgende, bei en Schmiede⸗ 
meiſter Betlejewski hier, Grau⸗ 
denzerſtraße 23, untergebrachte neue 
Sachen: 


8 Grasmäher, 

6 Handablageıt, 

6 Deichſelträger, 

2 Kultivatoren, 

1 Düngerſtreuer, 

6 Stützrollen u. a. m. 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 31. Mai 1910. 


Mehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Intereſſenten 
für das früher Diesing'ſche 


Brauereigrundſtück 


in Mocker ladet zur Beſichtigung 


Mittwoch den 1. Juni 1910, 
nachmittags, 


ein Otto Jaeschke. 


erdigung unſeres lieben Sohnes f 


und Bruders ſprechen wir dem 
Herrn Seminardirektor, dem 
Lehrerkollegium des evangl. Semi⸗ 
nars und den Klaſſenbrüdern E 
unſern innigſten Dank aus. 


Graudenz, 30. Mai 1910. 
| Samilie Stoermer. 


Bekanntmachung. 
Die zweite Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate April Juni 1910 wird 
in der Bürgermädchenſchule am Donners⸗ 
tag den 2. Juni 1910, von morgens 
9 Uhr ab, in der höheren Mädchenſchule 
am Freitag den 3. Juni 1910, von mor⸗ 
gens 9 Uhr ab, in der Knabenmittelſchule 
am Sonnabend den 4. Juni 1919, von 
morgens 8 / Uhr ab, erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul⸗ 
geld noch am Sonnabend den 4. Juni 
d. Is., mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im Rüd- 
ſtande verbliebenen Schulgelder werden 
ae beigetrieben werden. 

Thorn den 31. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


Zur Beſpannung der Feldküchen 
im Kaiſermanbver (7.—9. 9. 1910) 
ſollen gemietet werden: 

a) in Danzig durch Grenadier⸗ 

Regiment 5 24 Geſpanne, 
b) in Graudenz d. Infanterie⸗ 
Regiment 129 36 Geſpanne, 
c) in Thorn durch Jufanterie 
Regiment 176 40 Geſpanne, 
d) in Strasburg W. Pr. durch 
III. / Batl. Juftr.⸗Regt. 141 

4 Geſpanne, 
oe) in Oſterode O. Pr. durch In⸗ 
fanterie⸗Regiment 18 16 Ge- 
panne, 

f) in Dt.⸗Eylau durch Infante⸗ 
rie⸗Regiment 59 8 Hatt 
g) in Soldau durch II./Batl. 
AJnftr.⸗Regt. 59 4 Geſpanne, 
b) in Marienburg durch L./Batl. 
f Infanterie Regiment 152 
f 8 Geſpanne, 

) in Culm a. / W. durch Jäger⸗ 
f Bar 2 4 Geſpanne 

zu je 2 ſchweren Zugpferden kalt⸗ 
blütigen Schlages. 

Angebote find bis 10. 7. 1910 an 
vorbezeichnete Truppenteile zu richten, 
1 denen auch die Bedingungen ein⸗ 
gegen Erſtattung der 
Gelbſttoſten bezogen werden können. 


| Intendantur 
des XIII. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 
Am donnerstag den 2. Juni, 
10 Uhr vormittags, 


wird auf dem Hofe der Maſchinenge⸗ 
wehr⸗Kompagnie, Regiments 21, 


1 Fohlen 
meistbietend gegen Barzahlung verſteigert. 
2. Bataillon Inft.⸗Regts. 


yon Borte (4. Pomm.) Nr. 21. 
Grasverpachtung. 


Am Dienstag den 7. Juni, von 
10 Uhr ab, ſoll in der n terel 
Schulitz der 1. Schnitt der Studinitz⸗ 


Wieſen meiſtbietend verpachtet werden. 
Zuſammenkunft am alten Schießſtand 
(Jagen 13). Die Bezahlung fann fofort 
im Termin an den Rendanten, Herrn 
Bürgermeiſter Roesler erfolgen. Nach 
der REN rau von Kali- 
und Thomasmehl⸗S 
Schulitz den 28. Mar 1910. 


Der Oberförſter. 


gl Nulli 


zu Narkau 
bei Dirſchau in Weſtpr. 

am 6. Juli 1910, 

mittags 12 Uhr. 

e auf Wunſch. 
R. Heine. 


Nr. 606 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 


Obſtb G t 
We en 


Nr. 607 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 


Emil Schütze, 


Bau: und Kuuſt⸗Glaſerei. 


Ostseebad Leba, 


hervorragend ſchöner Strand, h. Wellg., 
bietet Ruhe und Neuf Vorzüglich 
Penſion. 


Villa Chora u. Margarete. 
t 5 Mk. p. Tag, Kind. u. 10 J. 2,50 Mk. 


mpehle mich den werten Herr⸗ 
harten als feine 


Glanzplätterin 


in und außer dem Hauſe. 
H. Bund, Sirobaudſtraße 8. 


Liefere frei Haus 
den rm I. Klobenholz aus den oft- 
preußiſchen Forſten, geſund und trocken 
mit 8.60 Mk., Spaltknüppel rm 6.00 Mk., 
Rundknüppel, rm 5.50 Mk., ferner beſle 
oberſchleſiſche Kohlen, Ztr. 1.25 Mk. 


C. Giese, Moder, 


Selbe ae 55. 


> Stellenangebote e3 | 


Em Herr, 


gleich wo wohnh., fof. gef. z. 1 1 v. 
Cigarren an irte, Händler ꝛc. 
Beroia. ev. 250 Mk. pr. Mt. od. h. Prov. 
A. Rieck & Co., Hamburg. 
Tüchtiger, energiſcher 


Manurerpolier 


findet ſofort bei hohem Lohn dauernde 
eſchäftigung. 


G. Soppart, Thorn. 
Suche von ſof. od. ſpät. 
1 jüngeren verkäufer. 


R. Olbrisch, Kantine 1./61, 


Junges Aufwartemädchen 


ſofort geſucht 2 Strobandſtraße 4, 1. 


785 e 


Das zur 


Ernst Zude'ſchen Nonkursmaſſe 


Holzlager 


im Taxwerte von 14 734 Mk. foll an den Meiftbietenden verkauft werden. 


Beſichtigung des Lagers iſt jederzeit geſtattet. 
Schriftliche Angebote mit einer Bietungsſicherheit von 2500 Mark werden bis 
zum 6. Juni an den unterzeichneten Verwalter erbeten, bei welchem auch die Taxe 


zur Ginfiht ausliegt. 


Der Zuſchlag Bleibt Dem eee vorbehalten. 


Thorn den 30. Mal 


Robert Goewe, Monkursverwalter. 


Lehrlinge 


ſtellen ein 
Gebr. ile 201 
KI. Marktſtr. 9. 


süngere Kontoriſtin 


mit ſchöner Handſchrift per 1. Juli 1919 
geſucht. Angebote unter Angabe der 
bisherigen Tätigkeit u. Gehaltsanſprüche 
unter U. W. an die Geſchäftsſtelle der 


2 Preſſe“. 
Buchhalterin, 


perfekt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, Syſtem Continental, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 

Gefl. Angebote unter P. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f fr 


reiferen Alters, kautionsfähig, mit 
polnischen Sprach - Kenntnissen, 
wird bei gutem Gehalt zum bal- 
digen Antritt für meine zweite 
Verkaufsstelle gesucht. Schriftl. 
Meldung. mit Referenzen erbittet 


Thorner Zrotfabrik, 


Carl Strube, Thorn-Mocker. 


Stimherinnen 
Ind Stumsenäherinnen -7 


ſuche per ni 
H. Strohmenger, 
zu. uns 215 


fal Pannen 


verlangt ſofort 


Dampf wäſcherei Egner, 


Mellienſtr. 59. 
Eine jüngere Zuarbeiterin 


I Damenſchneiderei wird 195 ſofort 
geſucht Mauerſtraße 36, 3, r. 


U ll malen 


10 an die 


I. Nichtau E I. Teen. 


Thorn⸗ Mocker. 


Suche 
von ſofort ein nicht zu junges Mädchen 
für Küche und einf. Hausarbeit. Stuben⸗ 
mädchen vorh. Kochen verlangt. 
Frau Lüdemann, Zentral⸗Molkerei, 
Thorn. 


Stütze, 


durchaus zuverläſſig und . in! 


der beſſeren Küche und im Nähen, zum 
1. Auguſt geſucht. 
Frau General Hildebrandt, 
Thorn, Friedrichſtraße 2. 


Suche von gleich 


1 Kindermädchen. 


Schulſtr. 1. 
Ein großes Schulmädchen 


für nachmittags zu einem Kind geſucht 
Lindenſtraße 58, 2 


Anſtän D. Laufmädchen 


per ſofort geſucht 
P. Golembiewski, Blumen⸗Geſchäft, 
Schuhmacherſtr. 16. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht Brombergerſtr. 16/18. 


Denen oder 


‚Aufwärterin 


vom 1. Juni geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäſtsſtele del „Preſſe“. 


Saubere Aufwartung 
gefucht Í Mellienſtraße 113, 2. 


Sauberes Auſwartemädchen 
ER ; Karlitt. 11. pt, l. 


zii kanfen geſucht 


Reiſekoffer, 


praktiſch eingerichtet, 


Kutid- (Jucker) Sielen, 


ein Paar, gebraucht, aber gut erhalten, 
werden preiswert gekauft und gefällige 
Angebote unter R. N. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 gebr. error 


(gut repariert) iſt billig zu verkaufen. 
Florkow ski, Schmiedemeiſter. 


; Mot. Bim., 
mieten 


Grundſtück 


mit ca. 8 Morgen gt. Land u. gt. Geb., 
mitten in einem gr. eogi. Dorfe gelegen, 
geeignet für Geſchäftsmann Der 90 5 
Todesfalles weg. preisw. z. verk. Näh. b. 
Jordan, Steinau bei Tauer. 


Neues, ſchönes, ſolid gebautes 


Haus, 


Culmer Vorſtadt, koloſſaler Gatten für 
anſäſſigen Beamten ꝛc. paſſend mit mäß. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Angebote unter J. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Wee 
Bruteier 


von auf Leiſtung und Schönheit gezüch⸗ 
teten weißen roſenkämmigen Oxpingtons 
pemes Reihshuhn). 1 Dtzd. (15 Stück) 
2,50 Mk. inkl. Verpackung ab 8. Juni, 
von Perlhühnern 1 Otzd. (15 Stck) 2 Mk. 
inkl. Verpackung, gibt ab 
Frau E. Busse, geb. von Heyne, 
Tupadly b. Exin, Pr. Poſen. 


Maſſives Grundſtück 


mit kleinem Obſt⸗ Garten, 1906 erbaut, 
Culmer Vorſtadt, 48 000 Mk., ca. 7½ % 
verzinslich, ſofort verkäuflich. Gefällige 
Anfragen von Selbſtkäufern unter Sch. 
28 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ka Harzer Edelroller, St. Seifert, 
mit tiefkullernden Hohlroll., 
Gluck⸗, Knorr⸗, Klingelrollen. 
; Du-Zlöte, Ia Vorſünger à 
10, 12, 15, 20 und 25 Mark, 
diesjähr. Hähne, ſchon fleiß. 
fing, nur à 6, 7 und 8 Mark. 
Beib, 2 Mk. Gar. In feti 
2 r Nachn. Verpack. f 
A. Bothe Dilerwieh, 9 55 89. 


Mod. Hausgrundſtück 


mit Garten und Kolonfalwarenhandlung, 
Hauptlage Vorſtadt, Preis 38 000 Mark, 
zu verkaufen. 

Meldungen unter K. K. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Neues Chaiſelongue and She 


billig zu rel 
Schuhmacherſtraße 2, 2, r. 


Grosse Posten 


Stroh 


werden billig verkauft ab 
Bahnſtation 


W. Bernhardt, gorit i. L., 
Gottbuferftr. 91. 
Maſſibes Wohnhaus, Bere, Schul. 


ſtraße, 7½ 0/, verzinsl., 50 000 Mk., zu 
verk. Angeb. v. Selbſtkäufern unter U. 
35 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Hausgrund ſtück 


ſofort T verfaufen 
1 — — 


a Geh l. I efen 


Gomide 10000 N. 


auf ein großes, gut rentables, erft 12 
Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 
Ablöſung einer Hypothek ſof. event. ſpäter 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3200 Mark 


auf nur ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zu vergeben find per lofort oder 


115000, 7000 und 8000 ME, 


auch geteilt. Angebote unter M. B. an 
ag . der „preffe” cigan 


; Wohmumgsgeiurhe « 


Geſucht in guter Gegend in gen 
34 5 Hauſe 
5-4 Simmer⸗Wohnung 
mit Bad und Zubehör zum 1. 10. 1910. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
D: 50 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
m Milpelmaplag wird zum 1. 10. 1910 


Dier:Simmer-Wohnung 
mit Zubehör, hochparterre oder 0 Klage, 
von kinderloſen Mietern geſuch 
Angebote unter A. 17 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gudi herrſchaftliche Wohnung, 


Zimmer m. reichl. Zubehör, Brom- 

Paige Vorſtabt bevorzugt, zum 1. Oktober. 

Angebote unter B. 300 an die Ge⸗ 
Seriea der erene 


D 


Ba Penf., zu ver⸗ 
Tuchmacherſte iI 


Fm möbl. Zim., ſep. Eing., zu ver⸗ 
mieten Kloßmannſtr. 48, p. l. 


1 Stube . Küche Seeber. 24. 


Ruder- 


THORN. 
Sonntag den 5. Juni, in 21½% Uhr: 


Anrudern nach Grabowitz 


Der Borjtand. 


Hötel deutsches Haus 
Täglich: 
Großes Garten - Freikonzer! 


des internationalen Muſik⸗ und Geſang⸗Enſembles „Zeppelin“. 
Geſang in deutſch img ruſſiſch. 
Anfang 7 Uhr, 


pete, Flöte und Xylophon. 


Solis für T 


Oppenheim. 


Biktorin- Park. 


Mittwoch den 1. Juni: 


. großes Garten⸗Konzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr 176, 
Direktion Muſikmeiſter Böhm. 


Au fang 7½ Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Bia. 


b 9 Uhr: Schnittbilletts à 10 Pfg. 
Der ganze Park ſomie ſämtliche Räume hochelegant moderniſier 
elektriſchen Licht (Osramlampen) ausgeſtattet. 


Feenhafte Gartenbeleuchtung. 


Familienkarten (3 Perſonen) 50 pis 
t mit neuem 


Reichhaltige Abendkarte. 


Spezialität: 
Arebsſuppe, Hühnerfrikaſſee, junges Huhn mit Salat. 


Vorzügliches Bier. 


Kulanteſte Bedienung. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend Garten- Konzert. 
323 DEN > TE De 


Walter Lambed, 


Buchhandlung 


Breitestrasse 6, 


empfiehlt sich zur 


pünktlichsten Lieferung 


sämtlicher in- und ausländischer Zeitschriften, 
Mode- u. Unterhaltungs-Blätier. 


EE EEE RED EEE — — rE 


Der Ausflug 
des Vereins der Anteroffiiere 
1. von Borcke 
mit Dampfer Prinz Wilhelm 
nach Schulitz 


findet am 


Sonntag den 5. Juni, 


230 Uhr nachmittags, 
ſtatt, wozu Galle herzlich willkommen ſind. 


Garten-Restaurant 


Wieses Kämpe. 


Max Kow: 


Jan Mittwoch: ftiſche Sal 


Spezialität: Rader⸗ und Napfkuchen. 
Ausſchank von e Bier 
und Culmbacher Reichelbräu. 


Gans- und Grundheſitzer⸗ Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 
Brückenstr. 13, 8 Zimmer, 

Zentralheizung, 1850 
Schulſtr. 23, hochpart., 7 Zim., 

Barmwajjerheigung, Garten, 

reichl. Zubehör, 1600 

einſchl. Pferdeſtall u. Remiſe, 1800 

Zu erfr. Hotel Thorner Hof. 
Brombergerſtr. 40, Ecke Parkſtr. 

5 Zim, mit reichl. Buer, 1700 ſof. 
Bismarckſtr. 5, 1., 7 Z., 2 Reſerve⸗ 

al reichl. Zubehör, elektr. 

icht, Badeeinrichtung, 160011. 7. 

Talſtr. 24, 1., 6 Zim., Pf 

ſtall und Wagenremiſe, 


| Brückenſtr. 11, 7 Zimmer, 


reichlicher Zubehör, 1400 
Sue 10/12, 2., 6 Zim., 1400 

Schuhmacherſtr. 12, 2., 5 Zim., 110011. 7. 
Mellienſtr. 89, 1., 5 Zimmer 

und ubehör, 100011.10, 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer, 650 
Breiteſtr. 34, 3. 5 Zimmer, 6501.10. 
Mellienſtr. 72, 2., 4 Zimmer, 600ſof. 
Selen ale 13, 1x 4 Zimmer, 

reichl. Zubehör, 4901.10. 
Brombergerſtr. 26, 1. „3 Zimmer, 470 
Schloßſtr. 14, 3., 4 Zimmer. 


Zu erfragen Gerberſtr. 27, 460 ſof. 
Schloßſtr. 12, 2., 3 Z., r. Zu bh., 

zu erfr. Eliſab ethſtr. 7, 450 
Mellienſtr. 74, 3 Zimmer, 400 ſof. 


Brückenſtr. 8, ein Geſchäftskeller, 

2 Zimmer mit Gasbenutzung, 360 
Araberſtr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 
Gerechteſtr. 5, 2., 2 Zimmer, 2501.10. 
Neuft. Markt 12, 2 Z., a. möbl., 
Culmer Chauſſee 120, 4 Zimmer, 

Balkon, Be, Gartenanteil, ſof. 
pery 3 t immer, 1.10. 
2 5 . Mm. Balkon, 1.10. 

onna 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellen 70, 2., 12 möbl. Bim., ſf. 


Zwei elegant möbl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang, eventl. mit ee 


gelaß, . zu vermieten 
Eliſabethſtraße 1, 2 


Instr.- u. Rec.- 


Junge Dame 


Freitag den 3. Juni 1910. 


abends 7 Uhr: 


Din! 
Pereiti 


Freitag den 3. i mis“ 


abends 8!/, 


Mondls⸗Sitzung 


im Saale des Tivoli Garies? 


Borjtands - Sikund 


um 7 Uhr. 
Die Rei bes drae pati 
Garten⸗Konzert freien Ciniri 
Der Vorſtand⸗ 


d Gernenil 


zum 


Saanen „Bitloria“ 


fährt regelmäßig 
Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 


Solbad Czernewitz 


Abfahrt 3 Uhr 1 e ade ii 
Abonnementskarten für 
2 Fahrten 5 Dik. ug f 
Außerdem verkehrt der Fon I 
Sonn⸗ und Feiertagen. Abfahrt 3° ll 
vom Stadtbahnhof, Rückfahrt 
von CTzernewitz. 


Viktoria- Park. 


Jeden Mittwoch u. Sch u. Sonnabend! 
Vorzüglichen Kaffee, 
frische Waffeln, 
Rader- u. Napfkucher 


Schnelle Heirat 


15 
wünſchen viele vermügende 2 15 Dani 
Herren, wenn aud) ohne Bermögen p 

fih melden. Nicht anonym Nr 245 
M. Rothenberg. Berlin N 
(Beamtin) E 
gebild. junan 1 5 
in Verkehr treten, da hier all gefh aft” 
Angebote unter N. B. an Die 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein Kind (na), 4 


8 Tage alt, zur Erziehung zu. 1 de ; 
age alt, zu ga 


425 Angebote unter Z. 


eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 y N | 


1 
1 


Hierzu wel B 


| itih der Aufnahme 


Nr. 125. 


Preuß 
Herrenhaus. 


12. Sitzung vom 30. Mai; 12 Uhr. 
Die Beratung wird beim 
Landwirtſchaftsetat 


feztgejegt, 
berbürgermeiſter Dr. Todſen⸗Flensburg 
wendet ſich gegen die neuerlichen Erſchwerungen 


er Einfuhr däniſchen Viehs und gegen die neue 

rt der Impfung. Von dem nach Buenos Aires 
geſandten Zuchtvieh der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft ſeien 45 Stück als tuberkulös zurück⸗ 
ber worden, gögleich es in Deutſchland vor- 
er dreimal bei der Impfung nicht reagiert habe. 

ie verſchärfte Impfung bringe keinen Nutzen, ſon⸗ 
dern nur Schaden. Das däniſche Vieh werde nur 
in geſchlachtetem Zuſtande eingeführt werden, und 

a fei die Fleiſchſchau viel ſchwieriger. 

iniſter von Arnim gibt zu, daß die jetzt 
angewandte Methode nicht ganz einwandsfrei fei. 

Es beſtehe ſchon lange das Beſtreben, eine zuver⸗ 
läſſigere Methode zu finden. Der Miniſter kann 
nicht erklären, daß von dem geſetzlich vorgeſchriebe⸗ 
nen Verfahren in Zukunft werde abgegangen 
werden, glaubt aber, daß die gerügten Übelitände 
chon ziemlich beſeitigt ſeien. 

Graf von Zitzewitz und Graf von der 
Oſten bitten um Regulierung der Leba in den 
reiſen Lauenburg und Stolp. 

Miniſter von Arnim kann nicht jagen, ob es 
möglich fein wird, die Lebaregulierung in den 
nächſten Etat einzuſtellen, ſei aber bemüht, die 
Sache zu fördern. 

Beim 


bittet 

Graf zu Dohna⸗Finckenſtein, hinſichtlich 

er Bauten zur altpreußiſchen Sparſamkeit zurück⸗ 

zukehren. 
; eim 
empfiehlt 
Herr von Klitzing, bei der Forſtkultur 
enger zu pflanzen und mehr für die „Höhlen⸗ 
briter“ zu tun. 

Oberlandesforſtmeiſter Weſener: Was die 
erſte Frage angeht, ſo ſollen an einem mager ge⸗ 
deckten Tiſch nicht zuviel Gäſte Platz nehmen. Für 

iſtkäſten geben wir alljährlich viele Tauſende aus. 

Graf zu Schulenburg: An der Forſt⸗ 
akademie zu Eberswalde üben wir zu ſtarke Gaſt⸗ 
teundſchaft. Erſt neuerdings geht die Zahl der 

usländer zurück. ' 5) i 

Miniſter von Arnim: Dieſer Rückgang iſt 
uf die Verſchärfung eee die wir hin⸗ 

edingungen eintreten ließen. 


Domänenetat 


Forſtetat 


Beim 
Etat der Geſtüts verwaltung 
Tegen Wortmeldungen nicht vor, ebenſo beim 
tat der Anſiedelungskommiſſion 
und der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. 
eim 
Etat des Finanzminiſteriums 
derwahrt fih 
Bankdirektor von Gwinner dagegen, daß er 
Neulich eine Verſchleierung und ein Geiſteren des 
Etats empfohlen hätte. Er habe nicht gewollt, daß 
duch nur ein Pfennig mehr Schulden genen wür⸗ 
ein ſondern nur, daß anſtelle einer Defizitanleihe 
BL Eiſenbahnanleihe aufgenommen werde. Es 
i e der Finanzverwaltung an der finanzwiſſen⸗ 
etlichen Einſicht. Mit der Verſtaatlichung der 
Alenbahnen habe Preußen das größte induſtrielle 
tenternehmen der Welt übernommen. Es werde 
echniſch ausgezeichnet verwaltet; aber in finan- 
dieler Hinſicht habe es bedenklich gehapert. Die 
——— . ——— 


Die Heimat. 
Roman von L. Ideler 


(Machdruck verboten). 
(24. Fortſetzung.) 
N „Das arme Mädchen tanzt auch nicht auf 
den!“ antwortete der Forſtmeiſter lebhaft. 
und gerade über ſie muß ich noch mit Ihnen 
Drehen, da ich ja weiß, daß Sie fie kennen. 
er Vater iſt vor etwa zwei Jahren geſtorben, 
nge vor Ausbruch des Krieges, und die 
Kiter iſt ſehr kränklich. Elſe iſt das einzige 
si, und Vermögen iſt nicht vorhanden. Die 


get Damen wohnen nun zuſammen, und es iſt 


105 höchſt harmoniſcher Haushalt. Überhaupt 
qoen die Bertlingſchen Damen über jedem 
Woel. Jedermann erkennt ſofort ihr feines 
mer und ihre reiche Bildung. Trotzdem 
Mien ſie ſich ſehr einſchränken, um nur aus⸗ 
die mmen, und ihre größte Einnahme iſt noch 
5 Witwenpenſion der Frau Major. Elfe it 
x hübſch und liebenswürdig. Das find aber 
Ion ße, die mitunter die gänzliche Mittel- 
was eit nicht aufwiegen. Um ſo überraſchter 
Cr, daher die ganze Umgegend, als Fräulein 
Hand einen angeſehenen Bewerber um ihre 
in 2 ausſchlug, einen Aſſeſſor von Wenden, der 
nur Setberg am Gericht arbeitete, einen nicht 
genes bohlhabenden, ſondern auch durchaus an⸗ 
Es men Mann, der ſie ſehr lieb gehabt hat. 
nicht er nicht recht zu verſtehen, warum ſie ihn 
and! wollte. Man ſprach damals von einer 
ſehr en tiefen Neigung. Die Mutter hätte es 
Mär Zern geſehen, denn was hat das junge 
Ung⸗ en, um zu leben, wenn Frau von Bert- 
Kran die Augen zumacht, was bei ihrer großen 
Als lichkeit leicht einmal geſchehen kann? 
taugt vor einem Jahre Zarncke hier auf- 
er oe und von dieſer Sache hörte, behauptete 
ig, ort. er ſei der Gegenſtand dieſer heim⸗ 
n Neigung, und tritt nun offenkundig als 


iſcher Landtag. 


eine 


Thorn, Mittwoch 


wirtſchaftliche Kriſe von 1907 ſei nicht vorgeſehen 
worden. Als die Reichsbank einen Diskontſatz er⸗ 
hob, wie wir ihn ſelbſt zu Kriegszeiten noch nicht 
hatten, als die ganze Welt ſchwer erſchüttert war, 
trat der preußiſche Staat, weil er falſch disponiert 
hatte, mit einer großen Anleihe an den Markt. 
Weil nicht richtig disponiert wird, würden die 
Beſtellungen für die Eiſenbahnen, die ſich auf hun⸗ 
derte von Millionen beziffern, zu den teuerſten 
Preiſen gegeben und die Induſtrie nicht beſchäftigt, 
wenn ſie dringend der Beſchäftigung bedarf. Der 
Redner mendet fih ferner gegen die Anleihepolitil 
der Finanzverwaltung. Da könne man vom Aus⸗ 
lande allerlei lernen. In Frankreich könne man 
auf 15 Eiſenbahnſtatſon Obligationen kaufen. 
Die deutſchen Anleihen hätten jetzt ungefähr den 
ſchlechteſten Kurs der Anleihen aller großen 
Staaten. (Zuruf: Leider!) Ja, leider, aber nicht 
ohne Verſchulden unſerer Finanzverwaltung. Sie 
habe natürlich den allerbeſten Willen und die aller⸗ 
redlichſte Abſicht; aber he verſtehe die Sache nicht. 
(Heiterkeit und Unruhe.) Es fehle die feſte Hand, 
die das ungeheure Material zu ſichten verſtehe. 
Nach dem Etat, wie er in alle Welt geht, trage das 
preußiſche Volk eine Laſt von faſt elf Milliarden, 
während es in Wirklichkeit nur eine ſolche von 
zirka eine Milliarde, alſo nur 30 (ſtatt 110) Mark 
auf den Kopf trage. Jedenfalls würde kein Kauf⸗ 
mann und keine Bank es wagen, ähnlich zu buchen, 
wie der preußiſche Staat. Wir friſieren die Bilanz 
nicht, wir verſtrubbeln fie. Von einer unſoliden 
Wirtſchaft könne keine Rede ſein, wohl aber von 
einer regelloſen. Der Miniſter ſagte, die Banken 
ſollten nur ordentlich Konſols kaufen, dann würden 
dieſe ſchon in die Höhe gehen. Die Deutſche Bank 
habe mehr als die Hälfte ihres ganzen Kapitals 
in deutſchen Anleihen angelegt, leider, denn fie ver- 
liere dabei ein ſchweres Geld. Der einzelne, auch 
der ſtärkſte, ſei außerſtande, dieſem Rückgang der 
deutſchen Anleihen zu widerſtehen, wenn von der 
erſten Stelle aus Ja disponiert werde. Es jei 
ein öffentliches Geheimnis, daß die letzten Anleihen 
nicht untergebracht feien. 


Finanzminiſter Frhr. von Rhein baben: 
Jede Kritik iſt mir willkommen. Aber die Form 
der Kritik des Vorredners kann ich als angemeſſen 
nicht mehr bezeichnen. (Sehr richtig!) Es ſei eine 
Kränkung, wenn hier behauptet werde, daß der 
Finanzverwaltung jede finanzwirtſchaftliche Ein⸗ 


ſicht fehle. Er müſſe das für feine treuen Mii- 
arbeiter als ganz unberechtigt zurückweiſen. 
(Beifall.) Ein ſehr hervorragender Finanzmann 


in Berlin habe ihm geſagt: „Ja, wenn ich prophe⸗ 
eien gelernt hätte, brauchte ich mich nicht ſo zu 
ſchinden le Das treffe auch für die Aufſtellung des 
Etats zu. Als der Etat für 1907 aufgeſtellt wurde, 
war die Entwicklung günſtig. Dann kam plötzlich 
Ende 1907 eine ſtarke wirtſchaftliche Depreſſion, 
ſodaß ſich der Etat als nicht richtig erwies. Der 
Induſtrie haben wir ſeit langem auch in den 
mageren Jahren grundſätzlich Aufträge erteilt. 
Die großen Anleihen Nenn ja der beredte Ausdruck 
dafür, daß wir uns bemüht haben, die Induſtrie 
namentlich ſeitens der Eiſenbahnverwaltung durch 
Aufträge zu unterſtützen. Eine regelloſe Wirtſchaft 
habe nicht ſtattgefunden. Würden wir das Extra⸗ 
ordinarium der Eiſenbahnverwaltung ganz auf 
Anleihe nehmen, würde das geradezu eine Ver⸗ 
ſchleierung ſein. Das erſte Prinzip einer geſunden 
Finanzwirtſchaft iſt, die Aufgaben, die der Gegen⸗ 
wart obliegen, auch von der Gegenwart löſen zu 
laſſen und nicht einer fernen Zukunft zuzuſchieben, 
die an den eigenen Aufgaben genug zu tragen 
haben wird. (Beifall.) Unſere Staaksſchuld wird 
in 32 Jahren erſt um 75 Prozent getilgt ſein. Wenn 
wir eine ſo geringe Schuldentilgung haben, ſo iſt 


Bewerber auf. Er hat ſie ja freilich immer ge⸗ 
kannt, von E. her; aber iſt das denn nur 
möglich? Ein ſo feines Mädchen wie Fräulein 
Elſe und dieſer verräteriſche Schuft?“ 

„Wenn die Damen dieſem Gerüchte nicht 
widerſprechen und ihn bei ſich verkehren laſſen, 
wird es wohl wahr ſein!“ erwiderte Roderich 
tonlos. Alle Frühlingspracht, alle Freude war 
ihm mit einem Schlage verſunken. Er dachte 
an ſeine Knabenliebe, und wie Margarete 
Winkler ihn einſt mit ihrer Verlobung über⸗ 
raſcht hatte und dadurch ſeine Freude über ſein 
gelungenes Examen vollſtändig vernichtete. 
Nun kehrte er aus dem blutigen Kriege heim, 
und Elſe von Bertlingen liebte ſeinen Todfeind. 


Am nächſten Tage kam ein Bote von Anger⸗ 
berg nach der Oberförſterei, Fräulein Erika 
von Bertlingen ſei zurückgekehrt und laſſe den 
Herrn Grafen Hochkamp bitten, nunmehr zu ihr 
zu kommen. 

Angeſäumt folgte Roderich dieſem Rufe. 
Auf ſein Klingeln öffnete ihn eine ſchlanke, ele⸗ 
gante, aber ganz ergraute Dame, deren ſchöne 
braune Augen ihn wehmütig anblickten. Sie 
reichte ihm die Hand. 

„Seien Sie mir willkommen als der Freund 
meines geliebten Kurt!“ ſprach ſie. 

Sie führte ihn in ein behaglich ausge⸗ 
ſtattetes Zimmer; auf dem Schreibtiſche ſtand 
Photographie des Hauptmanns von 
Winterſtein, über dem Sofa hing ein ſehr ähn⸗ 
liches Olbild des Verſtorbenen, auf dem er im 
Jägerrock dargeſtellt war, die Büchſe über den 
Knien. Wie friſch und lebenskräftig er auf 
dieſem Bild ausſah! 

Roderichs Blicke hafteten auf dem Bilde, 
und Erika folgte der Richtung ſeiner Augen, 
bis die ihren ſich mit Tränen füllten. 


Blatt.) 


den J. Juni 1910. 
relle 
à & 


es Pflicht einer verſtändigen Finanzwirtſchaft, 
durch laufende Mittel werbende Anlagen zu ſchaffen. 
Im Reiche wird in kürzerer Friſt getilgt, die wer⸗ 
benden Anlagen in 30, die nichtwerbenden in 
22 Jahren. Wir ſind unausgeſetzt bemüht, den 
Stand un erer Konſols beſſer zu ſtellen. England 
hat 16 Milliarden Schulden, davon ſind 11 Mil⸗ 
liarden in feſten Händen. Wir haben etwa ebenſo⸗ 
viel Schulden, aber 13 Milliarden davon ſind in 
den Händen des Publikums; dieſe Summen 
ſtrömen ſofort zum Markt, wenn ſich Gelegenheit 
zur beſſeren Verwertung bietet. Der Vorredner 
hat den Ausdruck gebraucht, als ob der Etat wie 
ein Struwelpeter ausſähe. Mir ift ein echter 
Struwelpeter aber lieber, als ein mit künſtlichem 
Flittertand eber Etat, der das Extra⸗ 
ordinarium auf Anleihen verweiſt und den Anſchein 
erweckt, daß wir reicher und günſtiger daſtehen, 
als es der Fall iſt. (Lebhafter Beifall.) 
Bankdirektor von Gwinner: Wenn wir 
im Reiche die Schulden getilgt haben, dann iſt 
nichts mehr da. In Preußen haben wir immer 
noch die Eiſenbahnen, die dann mehr bringen 
werden, als heute. Heute nehmen wir 2 Mil⸗ 
liarden damit ein, in 15 Jahren werden es 3 Mil⸗ 
liarden fein. 


Miniſter Frhr. von Rheinbaben: Der 
Vorredner vergißt, daß wir im Reiche ja auch 
Eiſenbahnen und die Poſt haben, und trotzdem 
tilgt das Reich ſeine Schuld in 30 Jahren. Wir 
haben jedenfalls allen Anlaß, dem Schuldenmachen 
Einhalt zu tun. 


Oberbürgermeiſter Lentze⸗ Magdeburg und 
Herr von Buch wenden ſich gleichfalls gegen die 
Angriffe des Herrn von Gwinner gegen die Grund⸗ 
ſätze unſerer Finanzverwaltung. 

Beim Etat der 
Eiſenbahnverwaltun 
bittet ? $ 

Graf zu Dohna-Bijhering, den Wün⸗ 
ſchen des Publikums nach Schülerzüͤgen möglichſt 
zu entſprechen. 

Eiſenbahnminiſter von Breitenbach: Wir 
haben dafür beſonderes Intereſſe und kommen den 
Wünſchen möglichſt nach. 


von Hertzberg bittet um weitere Zug⸗ 3 


verbindungen für Hinterpommern und beſſere Be⸗ 
leuchtung der Wagen. Bedauerlich iſt, daß den 
Rauchern immer die ſchlechteſten Wagen zuge⸗ 
wieſen werden. ; 

Minifter von Breitenbach: Die Eiſen⸗ 
bahndirektionen ſind angewieſen, den Intereſſen 
der Raucher entgegenzukommen. 

Graf Finck von Finckenſtein klagt über 
Luxus bei Eiſenbahnbauten und bittet, die Reklame⸗ 
ſchilder an den Eiſenbahnen einzuſchränken. 

Miniſter von Brentenbach: Opulent 
wollen wir nicht bauen, aber auch nicht unſchön. 

Graf zu Dohna⸗Finckenſtein bemängelt, 
daß an vielen Bahnbauten überflüſſigerweiſe Dad: 
rinnen angebracht ſeien. À 

Oberbürgermeiſter Dr. Wilms-Bofen: Die 
Vorwürfe ſind ungerechtfertigt. Was die Staats⸗ 
eiſenbahn baut, muß gut, aber auch ſchön fein. 
Es muß das Praktiſche mit dem Aſthetiſchen ver⸗ 
bunden werden. Die Bauten müſſen auf die 
ce einen angenehmen, freundlichen Eindruck 
machen. 


Nachdem dann mA der 


auetat 
erledigt worden, wird die Weiterberatung auf 
Dienstag 11% Uhr vertagt. 
Schluß 6% Uhr. 


„Alles dahin!“ ſagte ſie leiſe. „Sie haben 
mir noch etwas von ihm zu beſtellen?“ wandte 
ſie ſich, den Schmerz gewaltſam unterdrückend, 
an den Gaſt. 

„Den letzten Gruß!“ erwiderte Roderich, 
ernſt und teilnehmend ſtreiften ſeine Blicke das 
graue Haar. „Von Schmerz und Kummer ge⸗ 
bleicht!“ dachte er. Dann legte er Uhr und 
Brieftaſche des gefallenen Offiziers in die 
Hände der Dame. „Ich habe damals dem 
Sterbenden verſprochen, dieſe Sachen Ihnen 
ſelbſt zu übergeben, und war bei ſeinem Tode 
zugegen. Sein letzter Gedanke waren Sie, und 
mit Ihrem Namen auf den Lippen iſt er ge⸗ 
ſtorben!“ 

Erika öffnete die Brieftaſche und entnahm 
ihr die Photographie eines jungen Mädchens. 
Noch konnte man ihr eigenes Antlitz in dem 
Bild erkennen, obgleich im Laufe der Jahre 
die Züge ſich verändert hatten. 

„Es war das erſte Bild von mir, das ich ihm 
einmal ſchenkte, und er mochte ſich nie wieder 
davon trennen!“ ſagte ſie leiſe. 

Die Brieftaſche war mit Blut beſpritzt; auch 
in das Innere des Etuis war Blut gedrungen, 
und der weiße Karton des Bildes zeigte einen 
großen dunklen Fleck. 

„Mit ſeinem Herzblute hat er die Treue 
gegen mich beſiegelt!“ klagte ſie. „O, der Arme, 
der Arme, und wir hatten uns beide ſo lieb!“ 

Sie deckte die ſchlanken Finger über die 
Augen, zwiſchen denen die Tränen unaufhalt⸗ 
ſam hervorquollen. Graf Hochkamp ſaß wortlos 
neben ihr, in tiefer Ehrerbietung vor dem ge⸗ 
waltigen Schmerze; er verſuchte nicht irgend 
ein Troſtwort auszusprechen; was konnte er 
auch ſagen? 

Endlich faßte ſie ſich und reichte ihm die 
Hand 


„Ich danke Ihnen tauſendmal!“ ſprach ſie. 


28. Jahrg. 


S 


Abgeordnetenhaus. 2 
74. Sigung vom 30. Mai; 11 Uhr. 

Die Wahlen der Abgg. Lohmann (Dang 
Blancke (freifonjernativ) und Niſſen (Däne) 
werden für giltig erklärt. 

Es folgt die dritte Beratung des 

Gerichtskoſtengeſetzes. 

Abg. Dr. Gaigalat (konſervativ) erklärt ſich 
gegen das Geſetz wegen der Erhöhung der Gebühren 
bei Rechtsgeſchäften in fremder Sprache. 

bg. 1 55 110 beantragt, das Geſetz 
ſtatt am 1. Oktober 1910 erſt am 1. April 1911 in⸗ 
kraft zu ſetzen. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler bittet dringend, 
es bei dem Termin am 1. Oktober 1910 zu belaſſen. 

Abg. von Pappenheim (fonjervativ) er- 
klärt ſich gleichfalls gegen die Hinausſchiebung 
des Termins. - 

Abg. Veltin (Zentrum) klagt über zu hohe 
Kataſtergebühren. 

Das Geſetz wird endgiltig angenommen, ebenſo 
das Geſetz betr. die 

Gebührenordnung für Notare. 
Weitere Wahlprüfungen. 

Hierauf wird über die Wahl des Abg. Dr. 
Runge (fortſchrittliche Volkspartei) verhandelt. 
Die Wahlprüfungskommiſſion beantragt Giltigkeits⸗ 
erklärung. 

Abg. Hirſch⸗Berlin begründet einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag, die Wahl zu beanſtanden. 
Es ſei in Wahllokalen agitiert worden. 

Abg. Itſchert (Zentrum) bittet um Ab⸗ 
lehnung des Antrages. Im ſozialdemokratiſchen 
Proteſt ſei allgemein von „Agitieren“ die Rede. 
Das beſage nichts. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird gegen die 
Stimmen der Abgg. Hirſch und Hoffmann (Sozial⸗ 
demokraten) abgelehnt, die Wahl für giltig 
erklärt. 

Zur Verhandlung ſteht weiter die Wahl des 
Abg. Fürbringer (nationalliberal). Die Kom⸗ 
millon beantragt deen inen far da nach 
Abzug der ae timmen für Fürbringet 
139 Stimmen verbleiben, während die abſolute 
Mehrheit 140 Stimmen beträgt. í 

Abg. Ecker⸗Winſen (nationalliebral) bean⸗ 
tragt, die Wahl für giltig zu erklären, eventuell 
urückverweiſung an die Kommiſſion zwecks wei⸗ 
terer Beweiserhebung. 

Unter Ablehnung des nationalliberalen An⸗ 
trags wird die Wahl für ungiltig erklärt. 

ie Novelle zum Zwiſchenkreditsgeſetz 
wird debattelos in dritter Leſung genehmigt. 

Es folgt die dritte Leſung der Vorlage betr. 
die Einführung der 

ländlichen Fortbildungsſchule 
: in Schle fien. 

Abg. Graf Spee (Zentrum) begründet einen 
Antrag, wonach an Sonntagen in den ländlichen 
Fortbildungsſchulen nur Religionsunterricht erteilt 
werden darf. Redner wendet ſich gegen die neu⸗ 
lichen Ausführungen Hoffmanns. Das religiöſe 
Empfinden liege in jedem Menſchen, man müßte 
denn gerade auf die Ururanfänge der Menſchheit 
zurückkehren, wie ſie die Darwiniſten darſtellen. 


enn Herr Hoffmann ſich freilich auf feine Ururur⸗ 


ahnen berufe, möge er recht haben. (Heiterkeit. ) 

Abg. von Kardorff (freikonſervativ): Wir 
ſtimmen gegen den Zentrumsantrag, der nur den 
Religionsunterricht in den Fortbildungsſchulen ein⸗ 
führen will. j 

Ein Regierungskommiſſar bemerkt, 
daß auch der Miniſter an ſeinem ablehnenden 
Standpunkt feſthalte. 


Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat): Der An⸗ 


trag will den Religionsunterricht in den Fort⸗ 


„And da Sie ſein Freund waren, ſind Sie nun 
auch der meine!“ 

Der Graf erhob ſich, um zu gehen; er wollte 
jetzt nicht ſtören, denn er ſah, daß die unge⸗ 
heilte Herzenswunde von neuem blutete, und 
wollte zart die Trauernde mit ihrem Leid 
allein laſſen. 

„Darf ich bitten, daß Sie einmal wieder⸗ 
kommen, wenn Sie noch länger in unſerm 
Städtchen verweilen?“ fragte die Dame. „Ich 
möchte gern noch etwas näheres hören, aber 
ich fühle, daß es mir heute zu ſchwer wird.“ 

Roderich verſprach es gern, denn er fühlte 
ſich vom erſten Augenblick an zu Fräulein Erika 
hingezogen und konnte es begreifen, daß 
Winterſtein ſie ſolange und ſo treu geliebt 
hatte. 

In dieſem Moment öffnete ſich die Tür, und 
eine junge Dame trat raſch ein. 

„Tante!“ rief ſie lebhaft, aber das Wort 
erſtarb ihr auf der Zunge, als ſie den fremden 
Herrn gewahrte. Sie blieb wie angewurzelt 
ſtehen, und eine dunkle Röte breitete ſich lang⸗ 
ſam über das feine, kleine Geſicht. 

Der junge Graf trat raſch auf ſie zu. 

„Erinnern Sie ſich meiner noch, 
gnädiges Fräulein?“ ſprach er. 

„Herr Graf Hochkamp!“ war die in leiſem 
Tone gegebene Antwort. Sie hätte ihn unter 
Tauſenden erkannt, denn ſie hatte ihn ja nie 
vergeſſen. 

Er ſah ſie entzückt an; das waren wieder die 
glänzenden ſchwarzen Augen, die der Früh⸗ 
lingsſonne gleich ſein einſames Herz erhellt 
hatten; das war dieſelbe kleine, zierliche, faſt 
elfenartige Geſtalt, neben der die königliche 


mein 


Figur Melanie Lowoffs bald verblichen war, 


und wie er ſie ſo anſah, wußte er plötzlich, daß 
er nur ſie allein geliebt hatte und nur ſie allein 
lieben werde. j ; 
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dieſes Amt bereits am 24. November 1860 von Taege 
übernommen, eines hartnäckigen Augenübels wegen el 
Amt nieder. Bis kurz vor feinem 1899 erfolgten To ; 
gehörte er noch dem Aufſichtsrate an und ihm ift vol 
nehmlich die bedeutende Hebung des Vereins währen 
ſeiner Amtsdauer zu verdanken. An ſeine Stelle De 3 
Stadtrat H. F. Schwartz, bis dahin Direktor der ge 
noſſenſchaft, gewählt, der dieſes Amt bis zum 31. 15 
1908 mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit verwaltet hat un 


f 5 9 u danken 
dem beſonders die Stärkung der Reſerven 5 Stadtrat 


zur Probe übergeben hatte, wurden 150 Mark 
bewilligt. Die hieſige Bau⸗ und die Bäcker⸗ 
innung, die in dieſem Sommer ihr 600 jähriges 
Beſtehen bezw. Verbandstag feiern, waren um 
Beihilfen von je 100 Mark eingekommen. Beide 
Anträge wurden von der Verſammlung abgelehnt. 
Beſchloſſen wurde, für auswärtige Schüler und 
Schülerinnen der hieſigen höheren Lehranſtalten 
ein Fremdengeld von 36 Mark pro Jahr zu er⸗ 


bildungsſchulen einſchmuggeln. Darwin hat nie 
gan, a enſch vom Affen abſtamme. 
enn die Menſchen aber nicht vom Affen ab⸗ 
1 ſo bewieſen doch ſolche Außerungen, wie 
ie des Grafen Spee, daß eine umgekehrte Ent⸗ 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 
Goßler (konſervativ): Wir legen 


während des Teerens des Pappdaches kopfüber in den 
Hof und blieb ſchwer verletzt liegen. Er wurde in das 
Stadtkrankenhaus gebracht, wo er nach 2½ Stunden 
ſtarb. — An den Einigungsverhandlungen im Bauge⸗ 
werbe in Berlin nimmt als Vertreter der Arbeitgeber 
der Provinz und Stadt Poſen der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter G. Kartmann aus Poſen teil. 


; wicklung möglich fei. 
À Abg. von 
i groben Wert auf eine chriſtlich⸗religibſe Erziehung, 
; önnen aber den Zentrumsantrag nicht annehmen, 
b da wir den Sonntag für die Jugend ganz frei 


Jubiläum 


haben wollen. = heben. Der Antrag des Vorſtandes des Marien- ; ift. Zum Direktor wurde an feine Stelle < 

treten fle 0 8 l g a tg (Sentrum) [burger Euguspferdemarktes, die jübrliġe Padt des Vorſchußvereins Thorn. erden one 177 8 Das Benofentäaftsgeieh von 
Abg. Ecker ⸗Winſen (naktonaflierst): Der für die Pferdebaracken von 1500 Mark auf 1000| Am 1. Juni begeht der Vorſchußverein zu Thorn, 1. Mai 1889 erforderte le Abänderung der Statuten 

Religionsunterricht gehört nicht in die Fort⸗ Mark zu ermäßigen, wurde abgelehnt. Die G. G. m. u. H., die Feier feines 50 jährigen Beſtehens. und eine Anderung der Firma, welche vom 28. Oktober 

bildungsſchule. Wo lokale Verhältniſſe eine reli⸗ Wohnungsbau- und Siedlungsgenoſſenſchaft hatte Pflegen auch Jubiläen von Geldinſtituten nicht mit be⸗ 1889 ab „Vorſchußverein zu Thorn, eingetragene Ge, 

giöſe Einwirkung erfordern, kann ja jede Kirchen⸗ an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, ihr an ſonderer Gemütswärme gefeiert zu werden, fo wird es noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht in Thorn 


doch bei dem 50jährigen Jubiläum des Thorner Vor⸗ 
ſchußvereins an Anteilnahme weiter Kreiſe nicht fehlen. 
Denn das Inſtitut iſt, unter ſicherer, zielbewußter 
Leitung, ein Segen für den Mittelſtand geweſen und 
nimmt für ſich in Anſpruch, ſeinen Mitgliedern ſtets ein 
treuer Berater geweſen zu ſein, viele ſchwache Exiſtenzen 
durch hilfreiches Eingreifen vor dem Verfall bewahrt, 
andere geſunde Unternehmungen mit ſeinen Mitteln ge⸗ 
fördert und allgemein zur Hebung des Wohlſtandes 
ſeiner Mitglieder nach Kräften beigetragen zu haben. 
Und in der Tat haben die Verwaltungsorgane, allen 
Lockungen trotzend, niemals die Genoſſenſchaft nur als 
ein Erwerbsinſtitut zur Erzielung hoher Dividenden be⸗ 
trachtet, ſondern ſtets ein höheres Ziel vor Augen ge⸗ 


der Teſſensdorfer Straße ein Gelände zu über⸗ 
laſſen und den Preis hierfür anzugeben. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen, an der Teſſensdorfer 
Straße ſelbſt kein Gelände abzugeben, ſondern an 
der neu nach den ſtädtiſchen Werken angelegten 
Straße und der noch anzulegenden Querſtraße 
einen Bauplatz abzutreten, und zwar für 4 Mark 
aß die Umſatzſteuerordnungen mit der pro Quadratmeter und Anliegerbeitrag und 3 
ne in Wirkſamkeit geſetzt werden, daß, Mark pro Quadratmeter für letztere Straße. 
wenn einem der Steuerpflichtigen ein Anſpruch auf Der Vergleich zwiſchen der Konkursmaſſe der 
Steuerbefreiung aufgrund der Steuerordnung zus Marienburger Privatbank und dem Auſſichtsrat 


lch wit Umſatzſteuer von dem anderen zu ent⸗ mit 582 500 Mark und Tragung fämtlicher Koften, 
e j 


lautet. In der Generalverſammlung am 18. Septemb 
1889, die im Garten des Schützenhauſes ſtattfand, 
ſtimmten 450 Mitglieder für die Anderung. Anfang 
des Jahres 1908 trat ein neuer Borftand in Tätigkeit, 
mit Stadtrat Robert Goewe als Direktor, der bere 8 
feit dem Jahre 1906 als Vorſitzer des Vorſtandes 22 
waltet. Dieſer zumeiſt aus Männern, die mit be 
Bankweſen vertraut waren, beſtehende Vorſtand begani 
gleich den Geſchäftsbetrieb weiter bankmäßig ausat 
bauen, indem zunächſt das Effekten⸗ und Koupon 
geſchäft, ſowie der Scheck⸗Kontokorrent und Giro⸗Ver⸗ 
kehr in Betrieb genommen wurden. Dem neuen 75 
ſtande gelang es, die Mitglieder für die neuen 10 
ſchäftszweige zu intereſſieren und ſchon im erſten Jahr 


gemeinſchaft beſondere Vorkehrungen treffen, 
Nachdem noch Abg. Dr. Schepp (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) den Zentrumsantrag bekämpft 
a wird dieſer abgelehnt und das Geſetz in dritter 
eſung gegen das 0 angenommen. 
Anträge. 

Es folgt die Beratung des Antrages Hammer 
(konſervativ), wonach die Regierung zulaſſen ſoll, 


Abg. Luſensky (nationalliberal) beantragt, 
die Regierung wolle die ſtaatliche Genehmigung 
von kommunalen Umſatzſteuern nicht davon ab⸗ 
hängig machen, daß in der Steuerordnung Steuer⸗ 
befreiung für den Fiskus vorgeſehen wird. Beide 
Anträge bezwecken dasſelbe: Beſeitigung der 
Steuerfreiheit des Fiskus. Der Antrag Hammer 
aber beziehe ſich nur auf die Kreiſe und würde auch 
die milden Stiftungen, Kirchen uſw. treffen, wäh⸗ 
rend der nationalliberale Antrag für alle Kom⸗ 
munen gelte und diefje Stiftungen uſw. nicht treffe. 
Redner empfiehlt überweiſung beider Anträge an 
die Gemeindekommiſſion. 

Ein Regierungskommiſſar 
gehende Prüfung der Anträge zu, worau 
die Gemeindekommiſſion gehen. 

Ein 5 anckenburg (konſer⸗ 
vativ), der für den nächſten Etat eine Erhöhung 
der Dienſtaufwandsgelder der Diſtriks⸗ 
kommiſſare fordert, wird der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Es folgt die Beratung eines Antrags Gott⸗ 
ſchalk (nationalliberal), der eine einheitliche ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Dauer der ch u l⸗ 
pflicht und der Strafen für unberechtigte Schul⸗ 
verſäumniſſe fordert. 

Geheimrat von Bremm: Wenn die Regte- 
rung die Frage auch nicht for dringlich hält, wird 
fie den Antrag genau prüfen, falls die Parteien 
das F 
Der Antrag geht an die Anterrichtskommiſſion. 

Ein Antrag der Konſervativen, des Zentrums 
und der Nationalliberalen auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs betr. Anderung der weſt⸗ 
fäliſchen Provinzialordnung von 1875 
wird angenommen. 

Der Antrag wegen Errichtung von 
Hochſchulſeminaren oder Lehrſtühlen für 
Genoſſenſchaftsweſen wird vom Antragſteller Graf 
Spee (Zentrum) zurückgezogen, da Erfüllung des 
Wunſches in Ausſicht gei elft Ir 

Ein Antrag Finck (nationalliberal) auf 
Errichtung eines Prüf ungsamts für land» 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte 
in Hannover geht an die Budgetkommiſſton. 

Dienstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Initiativ⸗ 
anträge, Petitionen, Anſtedelungs⸗Denkſchrift. 

Schluß 4 Uhr. 


rg eins 
dieje an 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 27. Mai. (Die Stadtverordeten) 
wählten zu Abgeordneten für den Städtetag in 
Elbing die Herren Rechtsanwalt Diegener und 
Stadtrat Korth. Herrn Hermann Penner⸗Tiegen⸗ 
hof, der eine automatiſche Schulzeitmeldeanlage 
der hieſigen Luiſenſchule und dem Gymnaſium 


„Sie kennen ſich?“ rief Erika erſtaunt. „Da⸗ 
von haſt du ja nie etwas geſagt, Elſe, wenn 
in unſerm Kreiſe von Graf Hochkamp die Rede 
war!“ 

Elſe ſenkte etwas verwirrt das Köpfchen; 
Roderich kam ihr zu Hilfe. 

„Sie wohnten damals noch nicht in Anger⸗ 
berg, gnädiges Fräulein, als ich Forſtſtudent in 
E. war und Fräulein Elſe einmal in Paulinen⸗ 
aue kennen lernte. Damals ſtritten Ihre Freun⸗ 
dinnen ſich untereinander, ob ich ein „Samtner“ 
ſei, und Sie ſprachen freundlich zu meinen 
Gunſten!“ wandte er ſich an Elfe. 

„Und Sie ſangen damals im Walde ſo ſchön, 
daß wir alle noch wochenlang davon ſchwärm⸗ 
ten,“ antwortete ſie. „Sie ſingen doch noch, Herr 
Graf?“ 

„O, gewiß!“ erwiderte er, und ſeine Blicke 
hafteten entzückt auf dem — wie er jetzt wußte 
— geliebten Mädchen. 

„Dann müſſen Sie auch mir etwas vor⸗ 
fingen,“ bat Erika, ſich zu einem Lächeln zwin⸗ 
gend, und mit dem feſten Verſprechen, bald 
wiederzukommen, entfernte Roderich ſich. 

Elſe von Bertlingen aber trällerte den Tag 
im Hauſe umher wie eine Lerche. 

Dem jungen Grafen war es wie ein Traum. 
Er war ſich ſeiner Liebe vollbewußt, und ihn 
überſchlich ein leiſes Hoffen, dachte er an dieſes 
Wiederſehen. 

„Nur ſie iſt für mich das Glück,“ ſagte er ſich, 
„ein anderes gibt es nicht, und wenn ich an 
ihrem Herzen keine Heimat finde, ſo bleibe ich 
heimatlos!“ 

Wie er ſo dahinſchritt, das Herz voll ſeliger 
Gedanken, begegnete er an einer Straßenecke 
plötzlich Zarncke. Wie alt war er geworden, 
wie verwüſtet ſah er aus! Der immer noch ſehr 
lang getragene, ehemals rote Bart war dünn 
und grau, die Augen lagen tief in ihren Höhlen, 
die große Figur war ganz gebeugt. Der Meſſer⸗ 
ſtich des ruſſiſchen Sekretärs hatte ja die Lunge 
verletzt; es war eine ſchwere Verwundung ge⸗ 


Taſchenmeſſer in die Herzgegend ſtach. 
rufene Arzt legte dem anſcheinend nicht lebensgefährlich 
Verletzten einen Notverband an. 


den der Magiſtrat namens der Stadt Marienburg 
als Gläubigerin genehmigt hat, wurde von den 
Stadtverordneten 
Kaufmann und Stadtrat Salinger, der 50 Jahre 
Bürger hieſiger Stadt iſt, wurde zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Marienburg ernannt. 


ebenfalls 


genehmigt. Herr 


Elbing, 27. Mai. (In der heutigen Stadtverord⸗ 


netenſitzung) wurden Projekt und Koſtenanſchlag für 
den Neubau des Reformrealgymnaſiums genehmigt. 
Es ſind veranſchlagt die Koſten für den Bau ſelbſt auf 
480 000 Mark, die Bauleitung auf 30 000 Mark, die 
Nebenanlagen auf 20000 Mark und die innere Ein⸗ 
15 7 5 auf 50 000 Mark, das find zuſammen 580 000 

ark. 
wurde auch für dieſes Jahr wieder eine Beihilfe von 
4000 Mark bewilligt. 


— Dem Theaterdirektor Herrn Maurenbrecher 


Biſchoſsburg, 27. Mai. (Für die Bürger⸗ 


meiſterſtelle), die am 1. September frei wird, 
waren 79 Bewerbungen eingegangen. 
16 katholiſchen Bewerbern, die überhaupt nur in 
Frage kamen, wurden fünf der letzten geheimen 
Stadtverordnetenverſammlung zur engeren Wahl 
vorgeſchlagen. 
Einigung nicht erzielen, da die Stimmen zwiſchen 
den Herren Referendar Woywod⸗Allenſtein und 
Bürgermeiſter Dr. Kos⸗Guttſtadt geteilt waren. 
Am 1. Juni findet die eigentliche Wahl ſtatt. 


Von den 


Die Verſammlung konnte eine 


Gneſen, 27. Mak. (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer Fiedler 


hlerſelbſt kaufte das im Kreiſe Goldap in Oſtpreußen 
gelegene, 2700 Morgen große adlige Rittergut Dorſchten 
mit dem Vorwerk Friedrichshof zum Preiſe von 245 
Mark für den Morgen. 


Gneſen, 28. Mai. (Beſitzwechſel.) Die etwa 


130 Morgen große Beſitzung „Vorwerk Olſchow⸗ 
ken“ bei Garnſee, bisher Herrn Georg Wegner 
gehörig, ift durch Vermittlung der Kommiſſions⸗ 
firma B. Loewenthal aus Graudenz für 65 000 
Mark an den Beſitzer Herrn Friedrich Fanz aus 
Graudenz verkauft worden. 


Poſen, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Mit einem Über- 
ſchuß von 279 653,33 Mark ſchließt, wie Oberbürger⸗ 


meiſter Dr. Wilms in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung mitteilte, das letzte Etatsjahr ab. 
ſchuß iſt in der Hauptſache auf Erſparniſſe bei der 
Kapitals und Schuldenverwaltung in Höhe von 96 000 
Mark zurückzuführen; außerdem haben bei der Abfuhr⸗ 
verwaltung 35000 Mark vom früheren Defizit gedeckt 
werden können. — Ein Mechaniker, der in einer Deſtilla⸗ 
tion in der Halbdorfſtraße ſaß, verſuchte dadurch einen 


Dieſer Über⸗ 


Selbſtmord zu verüben, indem er ſich mit einem 


Der hinzuge⸗ 


Hiernach wurde er 


dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Geſtern Nach⸗ 


mittag ſtürzte der Klempner Friedrich Szymanski 


weſen, und Zarncke hatte ſeine alte Kraft und 
Geſundheit niemals wiedererlangt. Böſer Lohn 
für böſe Tat! Er ſah finſter zur Seite, als 
Roderich an ihm vorbeiſchritt: dann verſchwand 
er in der Tür eines Gaſthauſes, die er krachend 
hinter ſich zuſchlug. 

„Wieder der verdammte Kerl, der Hoch⸗ 
kamp!“ murmelte er giftig. „Der fehlt mir 


auch gerade!“ 


Sein Zorn wuchs noch, als er erfuhr, daß 
der Graf einen Auftrag an Fräulein Erika von 
Bertlingen gehabt habe und einzig deshalb 
nach Angerberg gekommen ſei und nun viel bei 
den Damen ein⸗ und ausgehe. 

„Da muß ich ein Ende machen!“ grollte er. 
„Die alte Schachtel, die Erika, kann mich nicht 
leiden, ebenſowenig wie ich ſie; ſie wird den 
Grafen Hochkamp womöglich als Freier an⸗ 
ſchnallen. Und die Kleine iſt ſehr hübſch, ich will 
fie mir ſichern, ich laſſe fie mir nicht nehmen. 
Dieſer ſentimentale Narr, der Roderich, wenn 
er geſchickt von der Alten bearbeitet wird, iſt 
imſtande, ſich um ein armes Mädchen zu be⸗ 
werben. Auf Geld braucht er ja nicht zu ſehen. 
Ich muß alſo das Eiſen ſchmieden, ſolange es 
heiß iſt!“ ` 


Obgleich der rohe Menſch den Familien- 
verkehr haßte und das Kneipenleben durchaus 
vorzog, machte er doch denſelben Abend ſorg⸗ 
fältig Toilette und erſchien als Gaſt bei Frau 
von Bertlingen. Dort traf er, wie er gefürchtet 
hatte, Roderich Hochkamp. Unbefangen ſtellte 
die Dame des Hauſes die Herren einander vor; 
ſie wußte es nicht, daß ſie ſich längſt kannten, 
und war nicht wenig erſtaunt, als ſie ſehen 
mußte, daß ſie ſich gegenſeitig völlig igno⸗ 
rierten. Roderich ſah mit einem ſpöttiſch⸗ver⸗ 
ächtlichen Blicke gänzlich über Zarncke fort; 
dieſer ſpielte den bevorzugten Anbeter der 
jungen Tochter in einer ſo plumpen Weiſe, daß 
Elſe bald empört das Zimmer verließ und nicht 
wieder zum Vorſchein kam. Der Graf aber be⸗ 


£ 


habt. So hat der Vorſchußverein, 


Standes wohl gedient, beſſer, als es die zweifelhaften 


Vorſchläge des Hanſabundes auf Beleihung der Hand⸗ 


werker⸗Forderungen durch die Banken ꝛc. zu tun im⸗ 


ſtande wären. Das Jubiläum des Vereins wird daher 
die wohlverdiente Beachtung, bei manchem wohl auch 


eine dankbare innigere Anteilnahme finden. 


Die Genoſſenſchaft verdankt ihre Gründung dem noch 


heute beſtehenden Thorner Handwerkerverein. Dieſer 


hatte ſich in einer ſeiner Sitzungen des Jahres 1859 
Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen beſchäftigt und beſchloß, für die Stadt Thorn 
Die Mit⸗ 


mit dem von Schulze⸗Delitzſch angeregten 


einen Vorſchußverein ins Leben zu rufen. 
glieder des Vereins wurden daher von den gewählten Ver⸗ 
trauensmännern Herren Behrensdorf, Heins, Prowe 


und Taege zum 18. Februar 1860, abends 8 Uhr, näch 


dem Schützenhaus eingeladen, wo einſtimmig die Kon⸗ 
ſtituſerung des Vorſchußvereins, ſowie Annahme der 
vorgelegten Statuten, welche von allen Anweſenden als 
Stiftern ſogleich unterzeichnet wurden, beſchloſſen wurde. 
In den Vorſtand wurden gewählt Kaufmann Guſtav 


Prowe, Vorſitzer des Vorſtandes; Apotheker F. Taege, 
Ratszimmermeiſter Eduard Behrensdorf, 


Rendant; 


Schriftführer. Zu Beſſitzern wurden gewählt Gym- 


naſialdirektor Dr. Paſſow, Glaſermeiſter A. F. W. Heins, 


Apotheker A. Kayſerlingk, Stadtrat Theodor See 
Malermeiſter Karl Heuer, Kupferſchmiedemeiſter W. 
Delvendahl, Maurermeiſter Karl Reinicke fenior, Kauf⸗ 
mann R. Werner und Uhrmacher B. Meyer. Die 
Kaution des Rendanten wurde auf 45 Taler feſtgeſetzt. 

Am 1. Mai 1860 trat der Verein in Tätigkeit. Es 
erfolgten Einzahlungen von Eintrittsgeldern und Bei⸗ 
trägen, und es wurden an dieſem Tage die beiden erſten 
Vorſchüſſe von 26 Talern gewährt. Dieſer Tag iſt dem⸗ 
nach als Gründungstag anzuſehen. Bei Eröffnung des 
Geſchäftsverkehrs betrug die Mitgliederzahl 34. Während 
die Tätigkeit im Anfang nur eine geringe war und 1860 


die Einnahmen 13 806,47 Mark, die Ausgaben 13 172,54 


Mark betrugen, ſo konnte bereits 1863 ein Auſſchwung 
verzeichnet werden. 


blieb. Viele andere Vorſchußvereine, deren Entwickelung 
ſchneller vor ſich ging, drängten mit Haſt nach großen 
Umſätzen, trafen Einrichtungen über die Verhältniſſe 
hinaus und brachen zuſammen oder gerieten wenigſtens 
in große Verlegenheſt. Die langſame Entwickelung in 
den erſten Jahren unſeres Inſtituts iſt zum Ausbau 
eines ſoliden Fundaments ſehr dienlich geweſen. Im 
Dezember 1867 änderte der Verein ſeine Statuten und 
ſtellte ſich unter das Genoſſenſchaftsgeſetz von 1867. 
Von nun an firmierte die Genoſſenſchaft „Vorſchuß⸗ 


verein zu Thorn, eingetragene Genoſſenſchaft““ Im h 


Jahre 1885 konnte der Vorſchußverein mit Befrie⸗ 
digung auf fein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken, 
das am 14. März im Schützenhauſe gefeiert wurde. 
Am 31. Dezember 1882 legte der Rendant Heins, der 


En N — —— — — — 
merkte wohl dieſe ſo offen zur Schau getragene 
Vertraulichkeit, und ſein Herz zog ſich zu⸗ 
ſammen. 

„Er täte es nicht, wenn er es nicht dürfte!“ 
dachte er ſchmerzlich. 

Es war eine unerquickliche Stunde, und die 
beiden Herren brachen bald auf. Als fte ge- 
gangen waren, ſah Erika ihre Schwägerin be⸗ 
fremdet an. $ ; f 

„Was bedeutet dies, und wo bleibt Elſe?“ 
fragte ſie. . 

Allein das junge Mädchen war nicht zu 
finden; endlich entdeckte die Tante ſie in einem 
dunklen Zimmer, in dem ſie bitterlich weinte. 
Tante Erika faßte ſie liebreich um. 

„Du haſt dich über Zarncke geärgert?“ 
ſorſchte fie. 

„O, Tante, was erlaubr er fih! Was ſoll 
Graf Hochkamp von mir denken?“ ſchluchzte das 
jeinfühlende junge Mädchen. 

„Und was ſoll ich denken?“ klagte Frau von 
Bertlingen. ; ; 

„Höre einmal, Sophie,“ ſagte Fräulein Erika 
energiſch, „ähnlich wie Graf Hochkamp heute be⸗ 
handelt auch Forſtmeiſter Borras dieſen 
Zarncke. Er ſoll nicht mehr in unſer Haus 
kommen. Ich halte beide — Borras, wie den 
Grafen — für ein paar ſehr ehrenwerte 
Männer, die durchaus ihre Gründe zu dieſem 
verächtlichen Benehmen haben müſſen, ſonſt 
täten ſie es nicht. Dann aber dürfen wir allein⸗ 
ſtehenden Frauen, die doppelt auf ſich zu achten 
haben, einen ſo zweifelhaften Menſchen, wie 
dieſer Zarncke es iſt, nicht mehr in unſerer Nähe 
dulden.“ 

Dieſer aber ſprach den Abend in der Kneipe, 
wo er ſich Tag für Tag aufhielt, öffentlich vor 
einer Menge anderer Herren von ſeiner auf den 
nächſten Tag feſtgeſetzten Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Elſe von Bertlingen und ſorgte dafür, daß 
is Reden dem Grafen Hochkamp zu Ohren 
amen. 


den Bedürfniſſen 
des Mittelſtandes völlig genügend, den Intereſſen dieſes 


Die langſame Entwicklung hatte 
indeſſen das gute, daß man Gelegenheit hatte zu lernen 
und dadurch vor manchen böſen Erfahrüngen bewahrt 


mit Weinflaſchen in das Haus tragen, in 


feiner Tätigkeit den Umſatz um 10 Millionen Mark zu 
erhöhen. Auch die weiteren Jahre haben einen 0 
deutenden Fortſchritt aufzuweiſen gehabt. Man blie 
fortgeſetzt beſtrebt, den geſamten Geſchäftsverkehr m 
ſolider Bahn zu beleben und zu heben und die ß 
Organiſation der Genoſſenſchaft den modernen Ver elle 
niſſen anzupaſſen. Unter anderem wurde die Doppel” 
Buchführung eingeführt und ſolche überſichtlichen Tene 
bücher angelegt, daß ſelbſt mit der Buchführung menige 
vertraute Perſonen fih leicht darin zurecht finde 5 
konnten. 1908 wurde wiederum eine Abänderung de 
Statuts vorgenommen unter Anlehnung an das pos 
der Anwaltſchaft herausgegebene Muſterſtatut. Die An 5 
nahme erfolgte einftimmig. Um die eigenen Mittel De 
Vereins zu ſtärken, wurde in der Generalverſammlung 
am 10. Dezember 1909 die Erhöhung des Geihäftsan 
teils eines Mitgliedes von 300 auf 1000 Mark be 
ſchloſſen. Es war dies eine Folge des bedeutend 15 
weiterten Geſchäftes. Klein und beſcheiden, wie x 
derzeitigen Verhältniſſe es bedingten, hat der Vorſchuß 
Verein vor 50 Jahren ſeine Tätigkeit begonnen, muß 155 
doch ſogar die Einzahlungen auf den Geſchäftsanteil 
Beträgen von 50 Pfg. wöchentlich entrichtet werben 
Und gewiſſenhaft und vorſichtig ift er auf genoffenihaft* 
licher Bahn in den 50 Jahren jeines Beſtehens 105 
wärtsgeſchritten. Auf Dinge, welche über ihre Aufga 5 
als Volksbank, die fie nur fein und bleiben will, le⸗ 
ausgingen, hat ſich die Genoſſenſchaft grundſätzlich te 
mals eingelaſſen. Die Höchſtgrenze der einem 

gliede einzuräumenden Kredite iſt durch Generalo 
ſammlungsbeſchluß auf 10000 Mart feſtgeſetzt. Bere 5 
im Jahre 1880 wurde neben dem beſtehenden Referne” 
fonds ein Spezial⸗Reſervefonds gebildet, der zum aua 
gleich von Geſchäfts⸗ und Kursverluſten dienen Jolie 
Alljährlich werden von dem Reingewinn mehrere 1 A 
Mark für gemeinnützige und gewerbliche mee 
zwecke ausgeſetzt. Im Jahre 1900 wurden dem 1 
mitee zur Errichtung des Denkmals Kaifer Wilhelm 
1000 Mark überwieſen. Die Mitgliederzahl ſtieg im 
erſten Jahrzehnt von 61 auf 671, erreichte ihre pöchfte w 
Ziffer im Jahre 1885 mit 902, ging dann durch Laden. 1g 
fälle unter den alten Mitgliedern auf 790 im Jahre) 
1900 zürück und beträgt heute 820. Der 
im erſten Jahr 26 978 Mark betrug, ſtieg 1870 
4.8 Millionen, 1885 auf 6.2, ſank dann wieder au 909 
und 5.4 Millionen im Jahre 1900 und beträgt 

59.8 Millionen Mark. Die Gewinne erreichten 


bis 1 Proz. darüber. Proviſion wird in keinem Falle er 
4 auf gute Liquidität der 


Vor⸗ | 


Heiratsantrag zu Papier, in dem er alle 995 


züge einer Verbindung mit ihm gehörig in 
rechte Licht ſetzte. 12 
„Nun werden ſie ſo dumm nicht ſein, mich 
zurückzuweiſen,“ ſagte er ſich ſehr ſelbſtgefällig, 
als er den Brief mit dem Hoteldiener orig. 
ſchickt hatte. „Wo in der weiten Welt Belomiln 
denn ſolch ein blutarmes Mädchen einen k 
reichen Mann, wie ich es bin, und noch daz 
einen ſo gut ausſehenden?“ it 
Und er trat vor den Spiegel und raufte 15 
beiden Händen an dem langen, dünnen Barke. 
Die Antwort auf feine Erklärung ließ ni 
lange auf ſich warten, ſie beſtand a rft 
runden Nein. Der eitle Menſch traute zue, 5 


grenzenloſe Wut. fie 


Indeſſen war nichts an der Sache zu ane 
und der abgewieſene Freier mußte zuſehen, 9 
er ſeine unſinnigen Prahlereien mit dem ſoe 
erhaltenen Korb in Einklang bringen 

Graf Hochkamp aber wußte von dieſer 
weiſung noch nichts; er hatte nur gehört, ps 
die Verlobung Zarnckes mit Fräulein Er, fi, 
Bertlingen auf den nächſten Tag feſtgeſest ips 
und als er am Vormittag dieſes Tages dem 
felig an einem Fenſter des Hotels ſaß un Korb 
er logierte, ſah er einen Lohndiener einen 


die Bertlingſchen Damen die Obervohnge 
inne hatten; dann folgte ein Konditor ich, 
der eine große Torte trug. Es war kleinste Don 
und doch war es ein ſicherer Beweis. Gle 

rauf klingelte es an feiner Tür, rita von 
brachte ihm ein Billet von Fräulein Eri = 
Bertlingen, des Sng, = impen die 

e um Tee be z 
denſelb n Abend z (Fortſetung folgt) 


Am nächſten Morgen brachte er ſeinen 


us einem * 


feinen Augen nicht, dann aber geriet er in ein? 


= 


I 


aan Zum 


tto 


Gelen der Kapitaliſten erwarb. Verzinſt wurden die 
er je nach Kündigungsart mit 3 bis 4 Prozent. 
Alt ern teuerem Geldſtande werden die Zinsſätze 
Hätt t. Von Verluſten ift die Genoſſenſchaft, wie ers 
And, in den 50 Jahren nicht verſchont geblieben, doch 
fan diefe verhältnismäßig gering geweſen. Zumteil 
Dr en fie Deckung aus dem Reſervefonds, meiſtens 
ha nten fie von dem Jahresgewinn abgeſchrieben und 
efen noch reichliche Dividenden verteilt, ſowie den 
Sean noch gute Zuwendungen gemacht werden. Die 
d aſtstälggkeit der Genoſſenſchaft iſt auf Mitglieder 
hi taùt- und Landkreiſes Thorn beſchränkt, weil über 
gelen Kreis hinaus wohnende Perſonen und deren 
eihältniſſe von hier aus ſich ſchwer beurteilen laffen. 
mn zählt der Verein auch einige auswärts wohnende 
pipetter Dem allgemeinen Verbande des auf Selbſt⸗ 
i beruhenden deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
0 oſſenſchaften gehört der Vorſchußverein feit der 
febli ung an, dem Unterverband feit 1890. Die ger 
nijo vorgeſchriebene alle 2 Jahre ſtattfindende Re⸗ 
an der geſamten Geſchäftsführung wird von dem 
dh andsreviſor des Unterverbandes der Provinzen 
zur und Weſtpreußen ausgeführt. Die Beziehungen 
N Reichsbank ſind von jeher die allerbeſten geweſen. 
a mit den hieſigen Bankinſtituten hat der Verein 
eimen geſchäftlichen Verkehr. Dem Aufſichtsrat 
en im Laufe der Zeit angehört: Lehrer Appel, 
0 mann Konrat Adolph, Ratszimmermeiſter Behrens⸗ 
Sobri Tiſchlermeiſter Bartlewski, Bürgermeiſter Bender, 
Mei ltbeſitzer Born, Kreisrichter Coeler, Kupferſchmiede⸗ 
0 fter Delvendahl, Kaufmann Guſtav Fehlauer, Grohs, 
au. 9 Gerbis, Robert Goewe, Klempnermeiſter Glo⸗ 
u, Rentier Heins, Malermeiſter Heuer, Stadtrat 
Reus mann, Kakaſterkontrolleur Henſel, Stadtrat⸗Syn⸗ 
% Joſeph, Apotheker Kayſerlingk, Kaufmann D. M. 
win, Uhrmacher Meyer, Apotheker Mentz, Kaufmann 
maja aibes, Gymnaſialdirektor Dr. Paſſow, Maurers 
fer Reinicke jen, Kaufmann Rütz, Maurermeifter 
80 Schwartz, Bäckermeiſter Schütze, Kaufmann 
% Mibbe, Fabrikbeſitzer Robert Tilk, Kaufmann Franz 
B. ey, Kaufmann Werner, Fabrikbeſitzer Robert 
tele. Gegenwärtig gehören dem Auſſichtsrate an: 
0 mann Max Mallon (Vorſitzer), Fabrikbeſitzer 
Ste (ſtello. Vorſitzer), Kaufmann Guſtar Ackermann 
füpenftführer), Kaufmann Paul Meyer (ſtellv. Shrift- 
decker Stadihauptkaſſenrendant a. D. Kapelke, Dach⸗ 
mandmeiſter Kraut, Rentier Reinhold Schultz, Kauf⸗ 
un Kurt Matthes und Kaufmann Richard Krüger. 


— -... 
Lokalnachrichten. 


lig t Erinnerung. 1. Juni. 1909 7 Price, auſtra⸗ 
malte Premierminiſter. 1907 + General Billot, ehe⸗ 
uf ger franzöſiſcher Kriegsminiſter. 1905 Erdbeben 
Da der weſtlichen Balkanhalbinſel. 1904 Beſetzung von 
Sele, durch die Japaner. 1903 + Julius, Prinz von 
lunes wig⸗Holſtein⸗Glücksburg. 1901 * Prinzeß Jo- 
$ Margherita von Italien. 1901 Antritt der Heim⸗ 
1879 es deutſchen Panzergeſchwaders von Wuſung aus. 
od des Prinzen Louis Napoleon im Zululande. 
Nri * Bringep Friedrich von Hohenzollern, geb. 
dieb von Tburn und Taxis. 1846 7 Papit Gregor XVI. 
Raph Seefieg der Griechen über die türkiſche Flotte bei 
Au geus, 1815 * Otto I., König von Griechenland, 
unte alzburg. 1815 + Berthier, franzöſiſcher Marſchall 
t Napoleon I. zu Bamberg. 1808 Aufhebung der 
waſinterzäniskett in Preußen. 1694 Stiftung der Unis 
üt Halle durch König Friedrich J. 


Thorn, 31. Mai 1910. 
Oele (Perſonalien.) Der Regierungsrat 


des erſten Mitgliedes des dortigen Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes ernannt worden. . 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Sally Pinner aus Graudenz iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Auszeichnungen.) Dem Haupt: 
geſtütrendanten a. D. Rechnungsrat Adolf Koch 
zu Danzig⸗Langfuhr ift der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe und dem penſionierten Eiſenbahn⸗ 
lokomotivführer Leopold Boldt zu Danzig das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. ; 

— (Die diesjährige Einſtellung der 
Rekruten.) Der ſpäteſte Entlaſſungstermin der in 
dieſem Herbſt zur Reſerve übertretenden Mannſchaften 
ift der 30. September. Die Einſtellung der Rekruten 
findet ſtalt: am 2. Oktober bei der Kavallerie, Feld⸗ 
artillerie und den Maſchinengewehrabteilungen; vom 
11. bis 14. Oktober bei den übrigen Waffen. Bei der 
Infanterie und der Feld⸗ und Fußartillerie beträgt die 
einzuſtellende Zahl die Hälfte ihres normalen Etats, 
abzüglich der Kapitulanten; bei der Kavallerie 160 
Mann bei den Regimentern mit hohem und 150 Mann 
bei denjenigen mit niedrigem Etat; bei der reitenden 
Artillerie 33 oder 24 Mann für die Batterie; bei den 
Train⸗Bataillonen mit zweijähriger Dienſtzeit die Hälfte 
der Etatszahl, bei den Bataillonen mit einjähriger 
Dienſtzeit 90 Rekruten. Um den durch Todesfall, 
Krankheit uſw. entſtehenden Ausfall zu decken, werden 
bei der Infanterie auf 100 Rekruten acht, bei den 
übrigen Waffen neun mehr eingeſtellt. 

— (1271 Kreisſchulinſpektorem, 
363 ſtändige und 908 im Nebenamte gibt es 
augenblicklich in Preußen; die ſtändigen Stellen 
ſind in langſamer Zunahme begriffen, die neben⸗ 
amtlichen ſind unter Verkleinerung ihrer Bezirke 
annähernd ſeit Jahren die gleichen 
Von den letzteren entfallen auf Oſtpreußen 42, 
auf Weſtpreußen 15. Von den 908 Stellen im 
Nebenamt werden 833 von Geiſtlichen verwaltet, 
während 75 in Händen von Nichtgeiſtlichen, 
meiſtens Stadtſchulräten oder Stadtſchulinſpektoren 
ſich befinden. 

— Derengere Ausſchuß der neuen 
weſtpreußiſchen Landſcha f i) hat beſchloſſen, 
4 prozentige neue weſtpreußiſche Pfandbriefe einzu⸗ 
führen. Daneben bleiben die 3 prozentigen und 3½ͤ pro⸗ 
zentigen neuen weſtpreußiſchen Pfandbriefe beſtehen; 
den Beſitzern wird auf Wunſch geſtattet, 3 ½ prozentige 
Pfandbriefe mit einem baren Kursdifferenz⸗Zuſchuſſe 
bis zu 5 Prozent der Pfandbriefſumme aufzunehmen. 
— Zur Entlaſtung der Pfandbriefsinhaber und Beſitzer 
beſchloß der engere Ausſchuß ferner, die ſogenannte 
Talonſteuer auf den Betriebsfonds der neuen weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft zu übernehmen. 

— Der Juni,) in dem die Maienbraut nun 
Hochzeit feiert, mit Roſen geſchmückt, iſt gekommen, von 
vielen als der ſchönſte Monat des Jahres begrüßt, der 
die Mitte hält zwiſchen Lenz und Hochſommer, das 
Gute beider, ohne das Unangenehme, in fih vereinſgend. 
Der Rofenmonat ift auch der Lichtmonat, denn er bringt 
uns den längſten Tag — oder eine Woche längſter 
Tage, da vom 20. bis 24. Juni die Sonne um 3.39 
auf und um 8.24 untergeht, die fünf Tage alſo eine 
Dauer von 16 Stunden 45 Minuten haben. An dem 
mittleren, dem 22. Juni, vollzieht ſich der Umſchwung 
der Sonnenwende, weshalb er aſtronomiſch als Sommers 
Anfang bezeichnet wird. Die Sonne erreicht an dieſem 
Tage ihren höchſten Stand über dem Himmelsäquator, 


geblieben. 3 


taucht dann in unſern Breiten nicht mehr tief genug 
unter den Horizont hinab, um völlige Dunkelheit ein⸗ 
treten zu laſſen, und wir ſehen deshalb während der 
ganzen Nacht den Dämmerungsbogen am Nordhimmel 
fa l wovon Weber in „Dreizehnlinden“ 
ingt: 

„Lieblich ſind die Juninächte, 

Wenn des Abendrots Verglimmen 

Und des Morgens frühe Lichter 

Dämmernd ineinander ſchwimmen.“ 


Der Mond wird am 7. des Monats als Neumond un⸗ 
ſichtbar. Am 14. Juni erreicht er das erſte Viertel und 
zeigt uns am 22. Juni ſeine voll erleuchtete Scheibe. 
Am 30. Juni tritt das letzte Viertel ein. Am 4. Juni 
iſt er in der Nähe von Venus und Saturn. Unter den 
Planeten iſt Mars noch kurze Zeit am Abendhimmel zu 
ſehen, anfangs bis 10½ Uhr, ſpäter bis 9½ Uhr. Ihm 
folgt Jupiter. Venus iſt Morgenſtern. Am 5. Juni 
wandert ſie in der Nähe des Saturn vorbei, der an⸗ 
fangs von 3 Uhr und gegen Ende des Monats ſchon 
von 1 Uhr morgens ab verfolgt werden kann. Merkur 
im Stier, der anfangs unſichtbar ift, kommt auch all 
mählich zum Vorſchein, und zwar am Morgenhimmel 
Mitte des Monats gegen 3¼ Uhr. Über den Kometen, 
der in dieſem Monat noch ſichtbar bleibt, iſt die ent⸗ 
täuſchte Welt zur Tagesordnung übergegangen, da der 
Mangel an Schweif, ohne den er daſteht wie Peter 
Schlemihl ohne Schatten und Reputation, und feine 
Bläſſe ihn der Lächerlichkeit — ein Fettfleck am Himmel, 
ein blindes Pferd und andere unrühmliche Vergleiche 
mußte er ſich gefallen laſſen — preisgegeben haben. 
Früher wurde der Komet mit Krieg und Peſtilenz, auch, 
was weniger bekannt, mit dem Tode von Fürſten in 
urſächliche Verbindung gebracht. Ein merkwürdiger 
Zufall will's, daß der Tod König Eduards von Eng⸗ 
land an einem Tage erfolgt iſt, für den die Aſtrologen 
alten Schlages ihn hätten vorausſagen können. Nach 
aſtrologiſcher Auffaſſung wirken nämlich himmliſche 
Zeichen des Widders auf Erden auf Deutſchland und 
England ein. Nun befand ſich gerade an jenem Tage 
der Komet im Anfang des Widders, in dem auch Venus 
und der unheilvolle Saturn ſtand. Sehr wichtig und 
zwar unglückbedeutend ſind für den Sterndeuter die 
Zuſammenkünfte (Konjunktionen in Länge). Und gerade 
der Lebensbedeuter Mond trat in jener Zeit in Kon⸗ 
junktion mit dem Schweifſtern, der ſchon 1066 England 
Unglück gebracht hatte, als Wilhelm der Eroberer dort 
landete. Zu der Zeit, als König Eduard VII. ſtarb, 
ſtand der Mond gerade in der Mitte zwiſchen Venus 
und Saturn. Man kann ſich leicht ausmalen, welchen 
Eindruck eine ſolche Feſtſtellung in früheren Jahrhun⸗ 
derten gemacht haben würde. Mancher wird dabei 
wohl an eine Stelle in Wildenbruchs „Harold“ gedacht 
haben oder an Calpurnias Worte in Shakeſpeares 
„Julius Caeſar“: 

Kometen ſieht man nicht, wenn Bettler ſterben, 

Der Himmel ſelbſt flammt Fürſtentod herab. 

An kirchlichen Feſtlagen bringt der Juni einen Bußtag 
in Württemberg (17.) und den katholiſchen Feſttag Peter 
und Paul (29.). 

— (Thorner Lehrer⸗ Verein.) Die 
Mai⸗Sitzung fand am vergangenen Sonnabend 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. Der 
Vorſitzende gedachte des Hinſcheidens des 
Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten und die 
Erſchienenen ehrten ſein Andenken durch Erheben 
von den Sitzen. Es wurde mitgeteilt, daß wegen 
Verzuges Herr Lehrer Guſtke⸗Swierzynko aus 
dem Verein ausgetreten iſt. Dagegen haben die 
Herren Lehrer Ballewski⸗Schwarzbruch und an 
erklärt, 


Die Mitglieder des Vereins find zur Hauptver⸗ 
ſammlung des weſtpreußiſchen Stenographen⸗ 
Vereins, verbunden mit einer Ausſtellung, Wett⸗ 
ſchreiben und der Feier des 25 jährigen Beſtehens 
des Thorner Stenographen⸗Vereins am 5. Juni 
in den Räumen bes Artushofes eingeladen. Der 
Vorſitzende erſuchte zu recht reger Beteiligung. 
Herr Präparandenanſtalts⸗Vorſteher Panten 
hielt einen Vortrag über den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht in der Gegenwart und betonte 
befonders, daß der genannte Unterricht vom Ex⸗ 
periment und der Beobachtung auszugehen habe. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Be⸗ 
ſprechung. Die nächſte Sitzung findet am 26. 
Juni mit Familienangehörigen ſtatt. In der⸗ 
ſelben wird Herr Klatt einen Vortrag über die 
Königin Luiſe und ihre Zeit halten. 


Mannigfaltiges. 


(Einen Mordanfall auf ſeine 
Geliebte) verübte in Leipzig der Schloſſer⸗ 
geſelle Morgenſtern, indem er ſie, wie die 
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ melden, in 
der Nacht zum Montag durch Revolverſchüſſe 
ſchwer verletzte. Der Täter iſt verhaftet. 


Humoriſtiſches. 

(Ein Vorſchlag zur Güte.) Ein ſehr 
korpulenter Freier hatte auf den Knien um ſeine Aus⸗ 
erwählte angehalten, war aber kühler Abweiſung bei 
ihr begegnet. „Wenn Sie mich ſchon nicht erhören 
wollen, gnädiges Fräulein“, ſagte er ſchließlich ver⸗ 
zweifelt, „jo helfen Sie mir wenigſtens wieder auf“, 

(Franzöſiſcher Takt.) Ein große franzöſi⸗ 
ſche Sängerin hatte zum beſten eines Waiſenhauſes ges 
ſungen und für dieſes eine große Einnahme erzielt. 
Nach dem Konzert fand ein kleines Feſtmahl ſtatt. Die 
Sängerin fand auf ihrem Platze ein Ei; als ſie das⸗ 
ſelbe aufſchlug, entrollten ihm zehn Goldſtücke. Lächelnd 
wandte ſich die Dame an den neben ihr ſitzenden Geiſt⸗ 
lichen, den Vorſteher des Walſenhauſes. „Sie kennen 
mich noch nicht genügend, Hochehrwürden, um meinen 
Geſchmack ſo ganz richtig treffen zu können. Ich eſſe 
leidenſchaftlich gern Eier — aber nur das Weiße! Das 
Dotter muß ich ſchon für Ihre Waiſenkinder auf dem 
Teller laſſen.“ 


Gedankenſplitter. 


Das Verſprechen, das du dir ſelber gibſt, ſei dir 
heiliger als jedes andere. Betrachte es immer als 
Ehrenſchuld, die du an deine Natur zu zahlen haſt. 

Fr. Hebbel. 
Es iſt ſo leicht, die Menſchen zu lleben, ſo ſchwer, 
ihnen zu helfen, und unmöglich, ſie zufriedenzuſtellen. 
ger. 
Was ich wünſchte vor manchem Jahr, 
Hat das Leben mir nicht beſchert, 
Aber es hat mich dafür gelehrt, 


Daß mein Wunſch ein törichter war. Geibel. 


Gegen Darmkatarrhe und Brechdurchfälle kann 
man die Säuglinge ſchützen durch die Ernährung mit 
„Kufeke“ und Milch, welche im Magen gut verdaut 
werden und im Darm weniger leicht zur Gärung kommen 
wie die Kuhmilch allein. 


r in Marienwerder ift zum Stellvertreter indem fie in das Zeichen des Krebſes eintritt. Sie minarlehrer Wodkowski ihren Beitritt 


i Wafſerleitungsſchäden⸗ F 
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Verfiherung 
vom II. bis 19. Juni. 


ſehenen und rührigen Herrn als 
Schauflüge der berühmt 
Flug spor t: deutschen Aviatiker Hana. Grade 


Htg | 


bertragung einer Agentur für 
Zwei Freiballon-Wettfahrten. 


und Einbruchdiebſtahl⸗Verſicherung 
Aufstiege des Luftschiffers Thomik mit einer Montgolfiere. 
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i rer geren ae due 
Modellausstellung. Modellkonkurrenz. 

Gemeinverständliche Vorträge. 
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(Concours hippique). 
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Der Vorſtand. Heinrich Dittmann, 
Mellienſtraße 109, part. 


e e T Wohnung 
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Den verehrten Damen hierſelbſt erlaube art und feinſchmeckend, 
ch mir ergebenſt anzuzeigen, für ich à Stück 15 Pfg. 
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i 
meine anderwärts langjährig ge Breslauer Haaſebier, von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
25 Flaſchen, dunkel, 3,00 Mt. Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 


Sismahinen, 


$ le PEALI = 5 re — 
| Mi ne wie juckende 
W P eh 


3), Seb 
e > Seborrhoea des Kopfes 3 
ige Sefi 8, Hautjucken, 1 15 — 


Fliegenſchränte, 
Draht-Fliegenglocken 


Damenſchneiderei 


werte Aufträge. 
Für gute Arbeit und pünktliche Lieferung 
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Ftau Berta Scheffler, 
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Ein Teichter Beionl-Mitingsiiin | Klussmann, Browina Gegen mit Mactercesim. mit ee Cine gut möblierte Wohnung, 


(auch im Abonnement) bei Culmſee. . Eingang, event. mit Penfion, vom 1. f 9 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
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"Rene Einlage, Eingeborenenarbeit | Richard Relimanski, Schmiedemſtr. Mohl. Bimmer, kabinett, ſofort zu | Angebote unter A. Z. 100 an die oh) 55 
5 ſeita, Kloſterſtr. 1, 3. Thorn III. vermieten Goppernikusſtr. 4, 2 (Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Gut mo . Zim. Schuhmacher. d, 2. Raphael Wollt, Seglerſtuße 28 


Pelz⸗ und wollene 
7 Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer⸗ 
und Mottengefahr angenommen. 


. Scharf. 


Verein für Kinderheilſtätten an den deutichen Seekülten, 


Seehoſpiz Zoppot. 


Eröffnung 17. Mai d. Is. Penſionspreis 15 Mk. pro Woche. 
Anmeldungen ſind an den Vorſtand, ô- H. Stadtrat Rodenacker, 
Danzig, zu richten. 


|Bankhaus L, Simonsohn. | 


Kommanditgesellschaft. Gegründet 1858. 
u m Thorn, Baderstrasse 24. = a 


Schillerstrasse l. Thorn, Schillerstrasse 1. 


Da = 


wähle nur 


en- Siri ıpfe j 


erſtklaſſige Marken, N Verzinsung von Depositen — Bargeldern 
„Anker“, An an: Pen e VE ne von schwarz, kräftige Qualität, Bat, and Sutter ar, mit verstärkter 38 Pf, 
„Dürkopp“, 1 e eee (Bank- schwarz, feine Makko-Ware . . . . . 30, 68, 95 Pf. 
„Allreit‘, en e e unter Mit- schwarz u. lederfarbig, geringelt . . 45 und 65 Pf. 


neueſter Modelle. 
Große Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


W. Zielke, 


Fahrradhandlung u. Reparatur: | 
werkſtatt, 
Coppernikusſtraße 22 


F schwarz u. lederfarbig, durchbrochen . 72 und 85 Pf. 


moderne Kleiderfarben . . „ 95, 115, 135 Pf. 


Herren- Socken: 


Makko-Socken, natur farbig. . 30, 40, 50, 68 Pf. 


= ne = go Typotheken kostenlos ; 


| Nehmt nur Reform-Socken, naturfarbig . . . . . 40 und 48 Pf. 
„Ozonit“ Schwelss Socken. inne d is. Tal Fi 
al ASS schwarz und lederfarbig . . . . 42, 52, 60 bis 135 Pf. 

| | moderne Waschmittel, schwars und.ledörlarbig, Singet 42. bis 136 PA 


Es macht die Wäsche 
blendend weiss! 


Herren-Socken, durchbrochen 35 Pf. 


[Rinder-Sirümpfen.Kinder-söckehen 


in grosser Auswahl und allen Preislagen. 


De Bau 


\ bei Wrotzlanken, Kr. ‚Thorn 5 


findet ſtatt am 


ame den 40. Juni, 


mittags 120° Uhr. 


| un o W_ 

! h h . | 
Spori-bürtel| | Korsetts 
| in mod. beige, marine mit f =| Mieder-Korseits . 95 u. 135 Pf. | 
Be Li 44 | GürtelKorsetts . . 95 v. 225 Pf 
tasche 

Ein Posten weiss i Arme 


Spachtelstofle zu Blusen übe 5 „unterm Preis 


Zum Verkauf kommen ca, 


a inte e 


È chter: Hans Ludwig Thilo, | 
ha Meine bei Eberswalde. N 


2 * 
Di Wagen auf vorherige Anmeldung 
Kornatowo und Wrotzlawken. Bor- K 
ES beſichtigung gern geftattet. 0 
Telephon: Kornatowo 6. 


Peters, 5 
wi Landungen. R 


Sonne Tapa 


bei Wrotzlawken hat 


Spezlalmarke: 


Goodyear Well 


für Herren u. Damen. = 
Luxusausführung 16 Mk. 


Klenpuer⸗ iet" 


be ie 


aneh 


5 Gothaer Tenne t muf eee 5 ud Naſſerleilungs⸗ 
HBeſtand an eigentlichen eee . 1012 Millionen Mark. 


kannt gut und billig. Gefl. 2 
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Alle überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit, Unaufechtbarkeit, Weltpolize. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 

J. G. Adolph, Inh.: Alfred Zeep, Thorn. 
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Chorn, Mittwoch den 1. Juni 1010. 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


28. Jahrg. 


—— 


Deutſchland auf der Brüffeler 
. Weltausftellung. 


(Nachdruck verboten.) 
in Die deutſche Beteiligung an der Weltausſtellung 
Brüffer 1910 nimmt gegenüber den Abteilungen 
5 Länder eine Sonderſtellung ein: Deutſch⸗ 
NÒ hat feine Abteilung in eigenen Gebäuden 
gebracht, die von deutſchen Architekten ent⸗ 
Aue, von deutſchen Unternehmern mit deutſchen 
d 


eitern ausgeführt worden find. So bildet die 
deiſche Abteilung mit ihren neun Hallen, mit dem 
Uien Haufe, dem Weinreſtaurant, dem Min- 
ener Haus und den Gartenanlagen im Rahmen 
6 Weltausſtellung ein abgeſchloſſenes nationales 
8 S. Die räumliche Zuſammenfaſſung der 

tfen Ausſteller fol den Überblick erleichtern 


$ die Wirkung der Beteiligung im einzelnen 


Wiese deutſche Ausſtellung ſtellt, wie geſagt, ge⸗ 
ſſermaßen eine kleine Stadt für ſich ſelbſt dar 
ni bringt die hier vertretenen deutſchen Erzeug⸗ 
e mit monumentaler Wucht und Plaſtik zur 
aſchaunng. Während die bereits genannten Ge⸗ 
e Deutſches Haus und Münchener Haus 
Intionszweden dienen und inmitten aus- 
ener Gartenanlagen ihren Platz gefunden 
wen, ſtehen die übrigen Hallen wuchtig neben⸗ 
de der. Es ſind dies die Kunſtgewerbehalle, 
San, nftalle, die allgemeine Induſtriehalle, die 
e für Ingenieurweſen, Haupt⸗Maſchinenhalle, 
e für landwirtſchaftliche Maſchinen, die Kraft⸗ 
ti chinenhalle, Betriebseinrichtungen (Kefjeihaus 
Elen. Rückkühlanlage, Waſſerreinigungsanlage, 
ſenbahnhalle und die Lagerhäuser. 
Ni Nr wir weiter mitteilen, daß dieſe von dem 
Nhener Architekten Profeſſor Emanuel v. Steidl 
taa tienen Baulichkeiten eine Fläche von 33 000 
a tatmeter bedecken, jo dürfte es wohl ohne 
teres einleuchten, daß hier gewaltige Mengen 
N Ausſtellungsobjekten aufgebaut find, und daß 
5 eingehenden Studiums und langer Beſchreibung 
hr um alles hier Gebotene zu beſprechen. Im 
Bu den ſoll nur ein kurzer Überblick über die 
ie dtattraktionen gegeben werden. Wir wollen 
umfangreiche und wertvolle Saatzuchtausſtellung 
$r Obergeſchoß des Hauptgebäudes und die 
auereiausſtellung im Münchener Haufe über- 
Oden wollen die wertvollen, kunſtgewerblichen 
lette, die ſich in der Kunſtgewerbehalle befinden, 
lig kurz ſtreifen, obwohl beiſpielsweiſe die könig⸗ 
. Porzellanmanufaktur und die deutſchen Juwe⸗ 
hi hier wahre Wunder geſchaffen haben, und uns 
drt den Dingen zuwenden, die auch durch ihre 
he ins Auge fallen, nämlich den Erzeugniſſen 
eren Induſtrie. 
inte deutſche Maſchinenhalle bringt eine Fülle 
dſanter und lehrreicher Maſchinen. Wir finden 
Sog Werkzeugmaſchinen für die Bearbeitung von 
Ber und Metall. Weiter find die mannigfachen 
don Hütten⸗ und Walzwerksanlagen ſowie 
die Füge zahlreich vertreten. Es folgt drittens 
diej Gruppe der Buchdruckmaſchinen und viertens 
teipe der Textilmaſchinen. Die fünfte Ab⸗ 
fan 9 zeigt hier Lederbearbeitungsmaſchinen, die 
Mi, Zerkleinerungsmaſchinen, die fiebente Trans- 
nen, die achte Wäſchereimaſchinen und die 
ik 5 Färbereimaſchinen. Eine beſondere Gruppe 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen vorbehalten 
lun. GE wiederum in Müllereimaſchinen und 
wie wirtſchaftliche Maſchinen im engeren Sinne, 
Nah olkereiapparate, Pflüge, Dreſchmaſchinen, 
maſchinen uſw. 
Me A der Maſchinenhalle führt uns der Weg in 
tajgi maſchinenhalle. Hier finden wir Dampf⸗ 
nahe en und Dampfturbinen im Betrage von bei- 
mite denderttaulend Pferdeſtärken, weiter Stein⸗ 
lla eneratorgasanlagen, Gasmotore, Dampf⸗ 
beiin biten und Saugmotore. Die elektriſche Ab- 
3 der Kraftmaſchinenhalle bringt alle nur 
ing den elektriſchen Maſchinen und Zubehörteile. 
andere Abteilung iſt hier den Kompreſſoren, 
wi 8 chinen und Pumpen gewidmet, während 
in des eine beſondere Abteilung die Keſſel enthält, 
Wache der Dampf für den Betrieb aller dieſer 


und n. erzeugt wird. 
nun zur größten aller vorhandenen Hallen: 
tng nischen Eiſenbahnhalle! Sie ſoll der Beden- 
Uder S deutſchen Eiſenbahnweſens entſprechen. 
Gerig es Eiſenbahnweſen aber ſagt der amtliche 
gab u. a. weiter: Die jährlichen Betriebs⸗ 
Karel aller deutſchen Bahnen, die zum Anlage 
men ungefähr im Verhältnis 1 : 8,6 ſtehen, 
lander d nicht nur den Angeſtellten der Bahnen, 
10 doc weiteren Volksſchichten zugute. Belaufen 
Rep, die von den Eiſenbahnen Deutſchlands⸗ 
Lay, aufgewendeten Mittel zur Beſchaffung von 
das, etriebs⸗ und Werkſtättenmaterialien, von 
nien „ler und Elektrizität ujm, jowie von 
für neu ahrzeugen, einſchließlich der Aufwendung 
eine Mi Strecken, auf durchſchnittlich mehr als 
tarde Mark. Große Teile der Induſtrie 


bahnen. 


ſtehen lediglich oder zum größten Teile den Eiſen⸗ 
Hierher gehören zum Beiſpiel die zahl⸗ 
reichen bedeutenden deutſchen Lokomotiv⸗ und 
Wagenfabriken, die zumeiſt mit den modernſten 
Einrichtungen ausgerüſtet ſind und die beſten 
Arbeitsmethoden anwenden, und deren Erzeug⸗ 
niſſe weit über die Grenzen des Mutterlandes 
hinaus Anerkennung finden. 

Zu zeigen, was die deutſchen Eiſenbahnen, was 
aber weiter auch die deutſche Eiſenbahninduſtrie 
leiſtet, iſt Aufgabe der deutſchen Eiſenbahnhalle. 
So finden wir hier eine ſchöne Spezialausſtellung 
der preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung, 
weiter aber auch alle großen Lokomotiv⸗ und 
Wagenbau⸗Anſtalten, wie Schichau, Egeſtorff, 
Vulkan, Schwartzkopff, Borſig, die A. E. G. und 
andere mehr. 

Die bisher flüchtig beſprochenen Teile zeigen 
Deutſchland als Schwer⸗Induſtrieland. Wir finden 
es daneben als Land der Kunſt und der Bildung 
und Erziehung. Die deutſche Anterrichts⸗ 
ausſtellung, vorbereitet vom königlich preußiſchen 
Kultusminiſterium unter Mitwirkung des ſächſiſchen 
Kultusminiſteriums und der Oberſchulbehörde der 
freien und Hanſeſtadt Hamburg, bringt eine Fülle 
des Intereſſanten. Es ſei nur aus dem vielen 
Abteilung ſieben herausgegriffen: phyſikaliſche 
Schülerübungen, Abteilung neun: phyſikaliſche 
Unterrichtsapparate, Abteilung zehn: biologiſcher 
Anterricht und Abteilung dreizehn: Turnen, Spiel 
und Sport. Weiter Abteilung 17: Schul⸗ 
einrichtungen für anormale Kinder und die große 
Abteilung 18: Fortbildungsſchulen, Abteilung 21: 
Schulküche und Abteilung 23: Schulhygiene. 

Das wenige hier Gebrachte gibt ungefähr die 
wichtigſten Eindrücke wieder, die man bei einem 
erſtmaligen Beſuche der deutſchen Abteilung hat. 
Sie dürften wohl dafür gelten, daß Deutſchland 
in dem friedlichen Wettſtreit der Nationen zu 
Brüſſel ſeiner Bedeutung entſprechend als Land 
gewaltiger kulturellen und materiellen Güter ver⸗ 
treten iſt! \ Zune 


Ein königlicher Botaniker. 


(Nachdruck verboten.) 
Im Sommer des Jahres 1857 machten einige 


Gymnaſtaſten von L. einen Ausflug nach der ſäch⸗ 
ſiſchen Schweig. Sie waren alleſamt tüchtige Bota⸗ 
niker und wanderten, ausgerüſtet mit der Botani⸗ 
ſtertrommel auf dem Rücken und der Preſſe unter 
dem Arm, um manches ſeltene Pflänzchen einzu⸗ 
ſammeln. Sie hatten an einem frühen Morgen 
ſchon eine tüchtige Tour gemacht, als der eine von 
ihnen auf eine ſeltene Pflanze ſtieß. Eine eifrige 
Beratung, welcher Ordnung dieſelbe angehörte, er⸗ 
folgte. Dabei hatten ſie überſehen, daß zwei Herren 
ſich ihnen genähert hatten. Der eine von ihnen 
bat ſie, das Exemplar beſichtigen zu dürfen. Mit 
Intereſſe unterſuchte er die Pflanze und ſagte: 
„Es iſt ein unſchätzbares Gewächs, eine heilkräftige 
Arzneipflanze, eine Arnica montana. Schade, daß 
ich meine Sammlung nicht bei mir habe, darinnen 
befinden ſich einige vorzügliche Arten! Doch ſeien 
Sie meine Gäſte im Hotel zum... Ihr Weg geht 
doch gewiß nach T...“ Wir nahmen, jo berichtet 
einer der ehemaligen Gymnaſiaſten weiter, die 
liebenswürdige Einladung mit großem Vergnügen 
an und fanden die Sachſen ganz allerliebſt und 
gemütlich. Als wir in T. anlangten und das be⸗ 
treffende Hotel aufſuchten, war der Wirt auf unſer 
Erſcheinen ſchon vorbereitet und führte uns in ein 
elegant eingerichtetes Zimmer, nahm uns unſer 
Gepäck ab und entfernte ſich. Bald darauf traten 
die Herren ein und begrüßten uns freundlich. 
„Hoffentlich haben Sie einen ordentlichen Hunger 
mitgebracht von Ihrem Marſche; treten Sie nur 
ein!“ Die Tür eines Nebenzimmers öffnete ſich, 
wir ſahen eine mit ſchwerem Silber reichgeſchmückte 
Tafel, der Wirt ſelbſt und zwei Bediente warteten 
auf, alle feierlich in Staatskleidern und weißen 
Handſchuhen. Noch nie hatten wir ſo vornehme 
und ſo außerordentliche Gerichte geſpeiſt, auch an 
köſtliche Weine war unſere Gymnafiaftenzunge nicht 
gewöhnt. Doch unſer liebenswürdiger Gaſtgeber 
verſtand uns ſo freundlich zu unterhalten, daß eine 
Verlegenheit garnicht aufkommen konnte und wir 
zwanglos von unſeren Familien und unſerer Lieb⸗ 
haberei, der Botanik, ſprachen. Nach aufgehobener 
Tafel ließ der Herr uns ein prächtiges Herbarium 
vorlegen und zeigte uns die Arnica montana, 
über die er uns einen vorzüglichen Vortrag hielt. 
Wir hatten alle mit Intereſſe gelauſcht und waren 
voller Dankbarkeit. Anſer Freund, welcher der be⸗ 
herzteſte und begabteſte von uns war, dankte in 
klugen, ſchlichten Worten im Namen aller. „Dieſer 
Tag,“ ſchloß er, „wird uns die ſchönſte Erinnerung 
bleiben. Wir haben nur eine Bitte, die, zu er⸗ 
fahren, wem wir dieſe edle Gaſtfreundſchaft zu 
danken haben!“ Die Herren lächelten. Anſer 
gütiger Gaſtgeber reichte uns die Hand und ſagte: 
„Ich freue mich, ein ſo reges Intereſſe bei Ihnen 
zu finden. Das Studium der Natur iſt das dank⸗ 


barſte; erhalten Sie ſich die Freude daran! 
ich bin ein eifriger Botaniker und nebenbei — 
der König Johann von Sachſen!“ g. 


Uunſt und Kunftgewerbe. 

Es wäre dem Gebildeten, der den Erſcheinungen auf 
dem Gebiete der Kunſt und des Kunſtgewerbes 
Beachtung ſchenkt, heute bei der überreichlichen Fülle 
künſtleriſcher Produktion wahrlich nicht leicht, auf 
dem laufenden zu bleiben, wenn nicht gute 
Kunſtzeitſchriften wie die „Deutſche Kunſt und Dekoration“ 
(Verlagsanſtalt Alexander Koch⸗Darmſtadt) ihm einen zu⸗ 
ſammenfaſſenden Überblick über das geſamte Kunſtſchaffen 
unſerer Tage geben und durch Darſtellung der beſten und 
reifſten Schöpfungen ſeine Aufmerkſamkeit nur auf das 
wirklich Beachtensmerte lenken würden. Dieſe ob ihrer 
Reichhaltigkeit, ſorgfältigen Auswahl und des muſter⸗ 
giltigen Bildmaterials rühmlichſt bekannte Kunſtzeitſchrift 
erfüllt die Aufgabe einer zuverläſſigen Chronik über 
Malerei, Plaſtik, Architektur und das vielgeſtaltige Kunſt⸗ 
gewerbe der Gegenwart in vollkommenſter Weiſe, wie das 
vorliegende Juni⸗Heft wiederum zur Genüge dartut. 

Die bildende Kunſt ift diesmal durch den Plaſtiker Ivan 
Meſtrovie vertreten, einen Künſtler von eminent ſtarker 
Begabung und genialem Können. In ausgezeichneten Ab⸗ 
bildungen ſchauen wir die wunderbaren Schöpfungen der 
urwüchſigen Phantaſiewelt des Künſtlers. Meſtrovie ift, 
obwohl er Frauenleiber von unſäglicher Anmut, weicher 
Schönheit und herber Adeligkeit des Gliedergefüges vor 
uns hinſtellt, wie nur Rodin noch uns ähnliche ſchenkte, 
kein Darſteller der Schönheit im landläufigen Sinne. Muf- 
gewachſen zwiſchen den öden ſtarrenden Felſen ſeines dal⸗ 
matiniſchen Heimatlandes unter einem rauhen Hirtenvolke, 
deſſen ſagenhafte Geſchichte weit in die Zeit der home⸗ 
riſchen Heldengeſänge zurückreicht, verlangt Meſtrovic nach 
bildneriſcher Darſtellung in rieſenhaften Dimenſionen, die 
es ihm ermöglichen, ſeinem ungeſtüm nach plaſtiſcher Ge⸗ 
ſtaltung drängenden, kraftvollen künſtleriſchen Temperament 
in entſprechender Form Ausdruck zu verleihen. Und in 
Erinnerung an die alten Sagen und Geſänge feines 
Stammes ſchafft Meſtrovic heldenhafte Männer⸗ und 
Frauengeſtalten, wie er ſie in ſeinerlebendigerregten Phanatſie 
kämpfenundleiden ſieht. Die Abbildungen geben einen deut⸗ 
lichen Begriff von dem gewaltigen Eindruck, den die ins Gigan⸗ 
tiſche geſteigerten Bildwerke auf den Beſchauer machen müſſen. 
Aus dem weiteren Inhalte des Heftes find noch zu neunen: 
55 Abbildungen der in den letzten Jahren entſtandenen 
beſten Plakate unſerer markanteſten deutſchen Plakatkünſtler, 
wie L. Hohlwein, Lucian Bernhard, H. Ehmcke, Julius 
Klinger u. v. a., ferner radierte Blätter philoſophiſch⸗ſym⸗ 
boliſchen Inhalts, Zeichnungen einer ſchottiſchen Künſtlerin 
und ſtimmungsvolle Gemälde. Weiter zeigen eine Reihe 
von Abbildungen neuer Innen⸗Räume des Architekten 
Guſtav Goerke⸗Berlin, wie es der Künſtler verſteht, unter 
Vornahme von geſchickten, oft recht kühnen, aber ſtets ge⸗ 
lungenen Raumdispoſitionen, die öde Langweiligkeit der 
Berliner Mietswohnung zu bannen und darin erfreuliche 
Raumbilder zu ſchaffen. Dieſe trefflichen Löſungen neu⸗ 
zeitlicher Wohnungskunſt unter ſo mißlichen gegebenen 
Verhältniſſen ſind allſeitiger Beachtung wert. Das Heft 
enthält 117 Abbildungen, Einzelpreis 2,50 Mk., zu be⸗ 
ziehen durch jede Buchhandlung oder direkt durch die 
Verlagsanſtalt Alexander Koch⸗Darmſtadt. 


Luftſchiffahrt. 


Internationale Flugwoche in 
Ofenpeſt. Sonnabend find aus Paris 
mittels Sonderzuges 34 Flugmaſchinen in 
Ofenpeſt eingetroffen, um bei den Preis» 
fliegen verwendet zu werden. Am 31. Mai 
werden die Proben beginnen und ohne 
Unterbrechung bis zum 4. Juni dauern. Für 
die mit 200 000 Kronen dotierte Diſtanzfahrt 
iſt eine Strecke von 100 Kilometern in Aus⸗ 
ſicht genommen. Das Endziel wird Kees⸗ 
kemet oder Raab ſein. Die bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen ſollen erſt am Tage vor dem 
Fliegen bekannt gegeben werden. Bis jetzt 
ſind ſchon für 150 000 Perſonen von aus⸗ 
wärts Wohnungen beſtellt worden. Das 
Komitee hat nicht nur ſämtliche Hotels für 
die Unterbringung der Fremden gepachtet, 
ſondern auch noch etwa 50 000 Privat⸗ 
zimmer beſtellt. Es wird während der 
Flugwoche 4000 Perſonen beſchäftigen. Der 
Zuſchauerraum wird für 500 000 Perſonen 
berechnet. 8 

Der Luftſchiffer Paulhan iſt Sonn⸗ 
abend früh mit ſeinem Aeroplan von Ve⸗ 
rona nach Solferino und nach kurzer 


Zwiſchenlandung nach Verona zurück⸗ 
gepflogen. 
Unfall eines Luftſchiffers. 


Als der Avjiatiker Duray Sonntag in 
Verona zum erſtenmale wieder einen 
Flugapparat benutzen wollte, der vor einigen 
Tagen beſchädigt worden war, drohte der 
Aeroplan umzuſtürzen. Duray ſprang des⸗ 
halb ab, wobei er ſich Quetſchungen und 
eine leichte Blutgeſchwulſt zuzog. 

Preisflug. Der Aviatiker Curtiß 
hat den von der „Newyork World“ geſtifte⸗ 
ten Preis von 10 000 Dollars gewonnen. 
Er ſtartete morgens 7 Uhr in Albany, 
landete 10 Uhr 40 Minuten an dem oberen 
Teile von Manhattan Island, um ſeinen 
Petroleumvorrat zu ergänzen, ſtieg 11 Uhr 
33 Minuten wieder auf und flog bis Gover⸗ 
nors Island. ; 


* 
Auch 


Mannigfaltiges. 


(Der Sechsuhr⸗Ladenſchluß in 
der Berliner Konfektion) hat ſich 
bisher bewährt. Die neue Einrichtung brachte 
es mit ſich, daß ſowohl Geſchäftsleitung wie 
Perſonal in der Erledigung der Tagesarbeit 
alle Kräfte anſpannen und intenſive Betäti⸗ 
gung entfalten müſſen, um den Ausfall der 
Abendſtunden wieder wett zu machen. Es 
iſt nun die intereſſante Beobachtung gemacht 
worden, daß die Ausſicht auf den freien 
Abend die Schaffensfreudigkeit der Angeſtell⸗ 
ten bedeutend gehoben hat und daß eine vor⸗ 
zeitige Ermüdung nicht eintritt. Der Sechs⸗ 
Uhr⸗Ladenſchluß in der Berliner Konfektion 
wird daher nach der Verſicherung hervor⸗ 
ragender Firmen anſcheinend eine dauernde 
Inſtitution werden, da er für den Geſchäfts⸗ 
betrieb nicht von Nachteil iſt. 


(70 Jahre Soldat!) Der ältelte 
inaktive Offizier iſt der Oberſtleutnant a. D. 
Jüngſt in Hannover, der am 7. April d. J. 
ſein 85. Lebensjahr vollendete. Am 1. Juli 
1840 trat er als Fähnrich in das Heer ein, 
um ſich ſpäter der Militär⸗Juſtizlaufbahn zu 
widmen. Vor längerer Zeit trat er als 
Wirklicher Geheimer Kriegsrat in den Ruhe⸗ 
ſtand. Am Tage ſeines 70jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums, 1. Juli, werden ihm reiche 
Ehrungen zuteil werden, auch der Kaiſer hat 
ihm dem Vernehmen nach eine ganz beſon⸗ 
dere Auszeichnung zugedacht. 


(Schreckenstat eines Geiſtes⸗ 
kranken. In Bielefeld tötete Sonntag 
Nachmittag der geiſteskranke Arbeiter Pe⸗ 
larski, Vater von ſechs Kindern, nach kurzem 
Wortwechſel ſeine 36 jährige Ehefrau durch 
Meſſerſtiche in den Kopf. Als die ver⸗ 
ſchloſſene Wohnung durch Hausbewohner er⸗ 
brochen wurde, ſprang der Täter aus ſeiner 
im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung 
auf die Straße und zog ſich dabei einen 
doppelten Schädelbruch und mehrere Arm⸗ 
und Beinbrüche zu. 


(Umfangreichen langjährigen 
Unterſchlagungen) beim ſtädtiſchen 
Schwimmbade in Frankfurt a. M. iſt man 
auf die Spur gekommen. Neun Badediener 
ſind entlaſſen. Alle neun ſind geſtändig. 
Die Höhe der veruntreuten Summe läßt ſich 
noch nicht überſehen. 


(Von den Wellen verſchlungen.) 
Fünf Bergleute aus Oberhauſen nahmen auf 
dem Heimwege in der Ruhr ein Bad. Zwei 
von ihnen gerieten dabei in einen Wirbel 
und wurden in die Tiefe gezogen. Zwei 
andere verſuchten ihre Kollegen zu retten, 
wurden aber gleichfalls von der Strömung 
erfaßt und mit in die Tiefe geriſſen. Alle 
vier Bergleute ertranken. 


(Im Chiemſee ertrunken) ift, 
wie aus Münden telegraphiert wird, bei 
einer Kahnfahrt der Münchener Kunſtmaler 
Alfred Zimmermann, ein bekannter Mit⸗ 
arbeiter der „Jugend“. 


(Die Unterſeebootskataſtrophe 
im Kanal.) Ein Taucher brachte die 
Flagge des Tauchboots „Pluvioſe“ herauf. 
Sie war noch an einer Signalboje befeſtigt 
und diefe ihrerſeits an dem Unterſeeboot. 
Dieſe Tatſache beweiſt, daß die Beſatzung 
ertrank, ſchon bevor ſie ſignaliſieren konnte, 
daß ſie ſich in Gefahr befand. Denn wenn 
ein Unterjeeboot ſich in Not befindet, jo wird 
ſofort die Signalboje losgelöſt, welche dann 
mit der Flagge an die Oberfläche ſteigt. — 
Da die Arbeiten zur Bergung der „Pluvioſe“ 
länger dauern werden, als man gehofft hatte, 
iſt der Marineminiſter, der ſeine Anweſenheit 
in Calais nicht mehr für unbedingt nötig 
hält, nach Paris zurückgekehrt. — Aus Dover 
ſind auf Anſuchen der franzöſiſchen Marine⸗ 
behörde ein Schlepper und ein großes 
Rettungsſchiff nach Calais abgegangen, um 
die Hebung des „Pluvioſe“ zu verſuchen. — 
Aus Paris wird gemeldet: Die Teilnahme 
der Bevölkerung und des Auslandes anläß⸗ 


lich der Kataſtrophe ſind groß und allgemein. 


Eine beſonders ſympathiſche Kundgebung 
fand am Freitag bei der Sitzung der inter⸗ 
nationalen Luftſchiffahrtskonferenz ſtatt. Der 
Vertreter Deutſchlands, Geheimrat Kriege, 
gab im Namen aller Delegierten dem tiefen 
Mitgefühl Ausdruck, daß alle ziviliſierten 
Völker bei dieſem Unglück empfanden, und 
bat den Präſidenten der Konferenz, der Re⸗ 
gierung der Republik das Beileid der Dele⸗ 
gierten zu übermitteln. 


222. Ranish Preuß. Klaſfenlotterie. 
5. Klaſſe. 19. Ziehungstag. 30. Mai 1910. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
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222. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
5. Klaſſe. 19. Ziehungstag. 30. Mai 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 


1000) 4 
186012 360 604 18 44 89 838 91 971 157049 251 U 
67 (500) 800 1 158035 375 669 784 158131 867 # 


1000) 890 888 g 905 
11 161135 220 449 58 653 405 


1 
8 797 
0 5 155096 141 646 662 156129 374 429 96 849 61 (500) 705 (Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) | 51 677.98 604 19 730 931 72 73 165429 188 207 w 
Ohne Gewähr. A. StA. f. B) Machdrud verboten.) | 912 157408 504 640 924 29 91 158205 488 653 89 606 818 210 442 86 540 750 90 919 (500) 15670 (1000) 784 824 902 | 308 33 (1000) 424 555 607 258 261 403 79 os 61 8% 
221 372 716 87 1266 681 675 749 813 25 88 2108 64267 | 35 (1000) 158080 818 22 51 60 (1000) 2042 (600) 145 47 49 233 3066 319 471 555 18000 Be RRE 808 = 
613 716 74 3001 142 668 732 (800) 865 981 4059 97 181 445 160118 235 441 63 734 161485 91 679 162026 465 606 628 45 (1000) 875 944 76 4172 393. 609 693 754 78 907 52 185 3 KER 0) E EU D EU A AE 171241 555 
510 763 859 5087 155 217 77 468 671 748 74 801 94 6039 | (600) 912 32 163198 693 702 70 164204 33 524 (2000) 72 5504 640 (1000) Seo 244 (600) 76 410 (600) 65 501 676 795 425 120110 57 81 62013 55 75 149 326 37 413 84 405 
673 863 7071 220 376 636 94 956 8074 176 221 387 490 605 | 837 93956 165183 84 205 70 848 1866195 326 56 677 780 7075 76 (3000) 99 106 67 (3000) 568 (500) 692 731 47 (600) 921 172178 5e 9 150 66 86 950 174198 288 800 25 36 
877 930 (600) 9216 85 610 889 902 33 78 (1000) 91 167152 324 41 (1000) 556 690 99 893 969 1868265 354 (1000) 45 8052 208 84 333 433 766 9146 206 12 (1000) 616 709 36 88 87 (3000) 5464 651 68 640 941 1780464600 
10937 11383 (800) 94 542 628 862 12278 822 528 46 | 72 521 33 877 189183 372 440 552 684 818 10192 355 70 514 85 638 720 851 (600) 974 141222 72 604 En pa 0 5 89 5 4 177077 116 250 401 44 628 y 11 
13055 76 297 (500) 889 98 804 65 925 81 93 88 14168 232 97 170025 53 102 26 (3000) 643 633 950.57 97_ 171052 80 79 986 12086 189 385 655 849 916 18400 12 525 774 95 951 | Sg 89 (3000 922 178006 281 44000 788 903 12 33 17 
> 116 631 625 860 (3000) 85 172255 (3000) 626 (3000) 901 39 14075 195 219 536 919 15012 (1000) 137 70 442 (600) 565 924 (8000) 
334 621 619 775 929 15048 148 530 85 963 16177 464 79 9 | 44 56 70 327 72 618 35 88 610 15 628 
565 173039 92 269 (600) 310 (600) 174209 (1000) 329 76 (1000) 16126 395 666 709 44 989 17081 (500) 102 308 22 (500) 87 74 318 545 
(500) 601 780 (600) 17048 (1000) 297 424 690 18028 0 676 180107 446 562 722 910 181100 (500) 26 68 48 7 
(3000) 42 (1000) 412 532 (3000) 80 744 995 19131 230 71 619 | £2 62165 75482 604 72 726 62 838 (1000) 51 (8000) 925 99 755 (3000) 844 59 913 54 (1000) 18002 43 795 19099 61 71 81 (800) 648 784 42 967 1882080 279 96 42/ e 0 
176079 210 59 499 511 29 764 907 84 17 7056 93 146 49 209 20073 95 622 766 803 (1000) 21129 (600) 227 68 625 87 ) 484049 
34 647 51 762 858 877 973 183003 86 129 274 405 27 568 (500) 912 5 2 769 
315 421 (500) 98 666 657 97 747 808 (3000) 178283 380 568 704 833 22058 84 325 615 827 70 23223 334 36 656 67 982 484 (500) 4004 
_ 20034 393 (500) 412 (3000) 28 89 44 (10 000) 603 (600) | 752 904 179011 (1000) 21 (500) 325 438 698 893 24204 77 452 604 707 25043 45 339 693 626 807 939 | 233 75 411 (1000) 639 622 945 185155 362 854 188 
645 723 96 846 900 82 21216 75 814 27 82 427 656 764 837 180114 397 412 729 181189 237 (30 000) 398 538 857 92 26031 141 68 (600) 75 488 554 630 54 951 27394 99 435 | 202 (3000) 75 186268 303 814 18708 46 1 
(1000) 22005 7 225 36 79 357 69 467 74 829 (600) 916 (3000) | 182109 399 404 61 604 (1000) 183319 83 654 854 184271 755 853 28182 228 (3000) 339 596 696 810 935 42 87 29127 | 22 108 258 994 189013 199 658 65 79 47 64 663 714 00 
23 24 43 23091 205 12 (1000) 435 612 87 675 996 24105 | 355 495 670 678 928 135048 69 172 (500) 233 (800) 60 86 848 256 65 429 748 28 7572537369 160617687820 T9050 eee 
267 69 (3000) 801 650 886 28025 66 (500) 223 394 477 620 | 73 186224 428 sı (1000) 670 70 876 187024 (8000 125 857 30193 349 407 529 675 796 (600) 865 31517 460 563 86 842 B1 192105 254 417 83 535 607 184019 309 40 40 
917 (10 000) 82 26384 817 75 27108 17 232 (600) 445 | 96 (3000) 97 462 708 92 188031 224 92 382 499 593 (500) 888 (1000) 32248 83 438 40 639 69 (600) 80 959 (sooo) 33288 (3000 64 90 404 69 620 27 806 S94 194019, 71 252 406 600 
538 28384 452 56 805 66 645 70 29024 (600) 117 217 470 | 189193 211 13 75 325 715 94 (500) 814 85 952 (600) 314 19 33 678 948 90 (5000) 34154 308 (1000) 446 733 | (3000) 767 94 B14 909 (1000) 67 659 93395186147 (600) 20) 
(600) 600 21 796 (3000) 814 24 190001 451 686 692 737 981 191047 210 317 60 407 12 805 35478 684 879 84 (8000) 89 36051 217 623 24 48 611 | 78 (5000) 85 702 (500) 1 7010 286 903 852 848 2 ol (8000) | 
30060 84 (1000) 203 38 484 623 788 988 31072. 287 750 | 622 40 950 76 182008 217 79 314 (1000) 423 (3000) 664 (500) 37153 224 436 63 621 992 38693 704 31828929 (3000) 39378 | 725 859 902 59 848 1600) 08 (1000) 810 (600) 725 9 | 
95 (500) 822 48 32037 405 584 94 649 891 33053 170 77 68 958 193023 372 488 562 (3000) 705 930 194029 73 325 603 29 (1000) 895 199094 246 82 448 55 689 ) 540 
326 499 (3000) 503 913 (1000) 93 34061 86 163 437 613 660 | 46 464 537 710 73 925 195389 924 (800) 72 196063 522 (600) 40078 120 242 371 508 638 83 84 806 20 75 41146 248 200106 32 210 343 66 697 907 99 201137 357.441 044 
748 822 48 35297 345 (1000) 425 69 93 559 941 36403 507 | 197396 486 (500) 601 51 765 (3000) 850 198089 252 505 42 327 #63 (600) 787 93 42630 (600) 65 821 (8000) A151 217 789 819 7500 73 81 202114 278 346 497 41 289 898 203%, 
63 65 70 879 82 37005 49 286 610 38 708 925 95(500) 38011 | 639 (500) 906 199055 71 192 220 326 496 435 642 (500) 722 943 44212 316 63 63 451 52 918 79 45202 80 166 Ban 25 (8000) 449 653 (8000) 814 204115 84 02 i 
66 (3000) 294 393 472 832 39165235371 656 (500) 94 739 (1000) 200431 580 633 804 70 934 61 201295 378 486 728 430 641 (600) 917 46048 170 96 640 91 979 89 47084 513 44, 550 774 814 76 205077 212 304 635 74 (1000) 1% 57140 € 
40554 (3000) 657 827 953 41238 (600) 304 442 69 779 | 202041 (1000) 269 (1000) 75 506 12.662 203017 55 484 (500) 749 894 48167 208 497 561 607 (500) 77 786 827 971 49110 266075 185 357 86 807 (600) 37 (1000) 809 bI 962 207 
42074 186 318 483 827 45 676 750 52 (500) 948 84 43181528 204087 220 341 444 692 770 855 63 974 205014 74 44 72 288 96 317 496 582 98 800 (500) 942 72 221 (1000) 619 891 208024 4600) 290 A 209002 9¹ 
432 33 47580 746 961 76 97 44029 97 136 69 62 209 883 454 | 620 (10 GGO) 803 206020 118 381 478 (1000) 506 810 914 56011 197 249 567 907 65 51025 (800) 178 204 318 39200 85 861 600 718 258 
68 667 743 78 911 (3000) 45040 211 325 46082 232 302 814 | 207027 (3000) 467 (1000) 686 856 208300 412 504 668 471 564 88 (500) 677 80 (500) 892 933 52019 222 434 63 (600) 210009 13 254 410 663 611 83 (600) 739 (3000) 92 gil 0) j 
47418 44 849 87 48068 108 30 97 296 318 489 521 91 | 209003 25 530 829 935 64 90.916 53180 86 308 454 689 811 87987. 54074386 636896 387 24877 57 9 95398 242001 (5000) 67 87 315 c i `a 
43449 93 649 91 744 65 (3000) 210334 61 531 623 211058 105 92 244 72 359 414 89 682 55029 199 (1000) 223 336 432 616 891 56035 103 75 82 2449 213299 674 785 (500) 850 68 5 4155 242 88 747 215267 | 
50178 345 619 77 603 748 939 51268 495 501 60 683 | 839 212075 429 749 213238 42 546 76 713 818 98954 304 423 69 803 44 57056 (500) 90 475 94 720 872 58227 271. 896 509 901 61 527 10 88 98 "238 349 760 (1000) AH 3 
52044 261 73 (3000) 379 409 42 (500) 628 651 62 748 61 847 | 214022 31 498 651 784 818 963 215051 95 103 379 479 531 652 964 59107 70 654 80 (10 000) 2170 e 1 B BEA 36 50000 % a0 ML 
53128 (500) 298 951 54097 107 224 53 70 371 75 652 75 769 | 692 246105 664 874 217064 882 218120 200 (3000) 207 &0022 58 240 (3000) 383 664 (3000) 610 45 66 741 81270 602. 219005 69 28 (1000) 351 1800 1005 795 822 10 
942 69 55044 48 137 358 647 81 608 24 56081 117 252 764 | 448 622 736 48 813 38 79 249317 454 803 21 60 96 516 70 657 733 47 921 (600) 46 82125 868 424 32 557 85 228090 240 306 1500) 488 544 789 887 221622 70 T 1 
57012 92'241 605 89 834 64 74 992 58006 65 87 178 223 811 220039 98 250 67 447 83 90 582 930 221040 62 94 257 705 933 63012 184 218 30 344 48 94 687 973 80 54136 41 i 


(600) 64 75 407 17 (3000) 666 72 879 58050 73 257 428 987 89 

89050 303 (1000) 529 96 81227 206 455 583 649 755 899 
62325 999 63213 573 954 64117 21 403 87 606 755 79 881 
65169 234 67 453 533 779 832 82 94 66152 224 425 509 (600) 
683 809 91 98 966 (500) 67643 908 68004 172 78 324 (500) 
663 683 787 93 69112 208 (600) 414 60 89 649 (1000) 751 978 

70118 (600) 323 540 (3000) 719 36 81 870 939 50 52 66 


93 (1000) 318 489 98 645 66 925 222745 223028 44 383 
(1000) 451 859 959 224089 136 451 1500) 553 96 788 808 (504) 
85 225135 543 (800) 75 614 30 226218 33 338 402 788 866 
969 227044 100 (500) 677 636 57 748 987 228391 871 963 
90 229010 88 62 304 482 55 

230158 535 42 89 481 623 635 819 (500) 61 (1000) 961 
231292 321 (1000) 715 18 74 88 809 943 


500 671 712 37 81 (3000) 65011 175 (500) 289 653 643 98 (500) 
851 66027 71 262 720 67236 463 95 97 507 748 913 68223 
54 (500 361 826 (1000) 955 69013 89 120 331 50 60 415 53 

70087 223 302 24 58 613 57 750 79 862 957 85 71011 65 
155 92 215 66 549 846 97 983 72111 518 52 754 73133 
209 (8000) 71 417 649 727 911 74007_42 68 148 505 59 652 
710 75128 76:500) 359 458 726 893 76183 331 497 511 849 


9 

71 991 222000 (1000) 48 250 885 508 756 64 849,64 473 
223070.676 224468 554 93 938 61 225023 194 27 056 311 
(8000) 548 635 79 922 226355 525 28 745 887 22 A 
423 727 940 228055 91 366 490 992 229170 45 
90 640 870 902 12 00 98 708 

230524 692 737 231135 66 212 (1000) 555 (50 595 618 
232175 254 509 (1000) 626 76 (500) 831 233477 29 


232256 307 547 8 4 
71191 239 94 493 500 666 967 73 72275 (1000) 385 (1000) | 662 909 233281 63 74 430 578 670 766. (1000) 919 63 980 77158 209 12 317 83 479 (3000) 538 77 666 87 718 987 Ga 28850 85 224 ca 578 519 686 778 er 26 (600) s 
863 919 7 3068 201 32 (500) 346 (1000) 414 (3000) 550 91 653 | 234082 484 535 706 (1000) 824 57 88 997 235084 92 126 78702 959 79021 (1000) 180 365 448 (1000) 663 713 40 825 } = 381 


74083 (600) 237 68 363 (1000) 443 77 784 839 66 943 (500) 
75069 158 348 (600) 543 90 762 864 87 76281 440 779 872 
931 77061 115 478 644 636 78 861 934 78335 62' 450 612 
873 79043 49 64 96 (600) 317 89 912 24 

80050 170 445 634 714 876 81366 663 (3000) 909 82263 
442 557 (2000) 600 (500) 36 (100 000) 805 9355 830682 156 
285 574 84159 214 333 65 (3000) 490 (1000) 638-93 702 85613 
63 882 979 88020 344 488 579 661 (3000) 703 83 980 89 
87028 61 167 462 1000) 670 633 783 895 994 88106 289 460 
77 656 89461 580 £89 i 

90071 (500) 174 800 977 (3000) 91229 344 470 613 48 780 
92005 63 190 493 93082 319 544 (1000) 675 (30001 989 
94131 217 478 577 95068 108 (500) 10 84 246 53 (1000) 82 
317 481 633 782 995 96024 292 400 (500) 561 66 72 86 826 
900 97170 463 88011 65 112 429 92 784 807 95 89073 
150 359 417 897 843 

190224 317 40 498 616 (600) 33 46 698 101233 (10 000) 
67 393 700 72 875 102338 525 (1000) 781 828 89 971 103020 
78 86 779 987 104084 872 464 685 927 (600) 105023 135 81 
216 910 108256 533 69 606 870 82 187050 433.641 75 637 
70 927 108499 13 (1000) 55 542 852 61 94 109091 167 504 
697 750 914 88 93 

110148 84 233 409 29 518 48 90 609 11 (500) 21 729 69 
411045 (500) 466 545 647 88 776 977 112013 71 115 24 (1000) 


284 634 720 981 113313 54 637 865 969 114487 (1000) 554 83° 


638 42 77 830 66 80 944 68 115469 93 96 835 973 118008 413 
830 993 117077 (1000) 108 323 81 554 (1000) 941 118105 88 
(1000) 450 93 675 884 944 119417 42 574 603 (500) 849 995 
! 120085 392 418 832 932 121008 266 99 337 82 431 506 
972 122066 91 107 255 409 35 (600) 657 (500) 640 80 733 824 
423008 100 91 310 (1000) 15 864 941 124001333 462 894 930 
61 125270 363 71 884 948 126037 1038 62 314 34 70 494 619 
327028 (1000) 183 254 670 679 887 128019 98 101 338 499 
887 129084 114 (1000) 63 312 639 (1000) i 

130070 213 314 683 96 827 55 942 87 (500) 97 (3000) 
131129 295 310 54 685 863 (3000) 82 985 132053 178 620 
679 959 133021 348 54 741 833 948 134172 206 378 (3000) 
447 900 80 135044 234 395 203 136421 89 689 921 137092 
136 64 250 372 512 671 769 (1000) 138104 223 -453 554 828 
88 935 139140 (1000) 285 90 850 916 k 

540246 (500) 301 17 94 540 716 864 149193 314 474 516 
(1000) 697 838 73 917 142016 456 91 663 624 49 751 78 840 
83 143373 76 625 98 795 144072 179 345 63 468 893 648 
855 145054 (3900) 296 887 625 44 58 699 847 76 446069 


Zur Anfertigung 
feiner el 


Namn. 


Gaskocher mit Spar, 


66 284 339 442 (3000) 91 509 641 (1000) 90 756 871 989 
236230 (3000) 55 687 699 821 922 37 91 2377040 164 885 
433 5696 827 (5000 922 238039 389 509 643 732 (3000) 28 52 
805 60 921 64 239222 88 413 67 717 90 819 

240061 86 458 680 600 241244 86 97 98 371 600 
242152 276 425 762 78 876 86 977 243156 79 486 623 719 
819 28 57 244206 318 428 524 41 954 245110 283 499 528 
79 91 988 246122 (1000) 399 523 66 691 833 963 (3000) 
247116 76 243 (500) 607 72 789 248192 (600) 228 35 642 
853 (3000) 249277 443 647 

250004 68 175 94 324 68 77 €88 798 838 251877 714 78 
(500) 252053 800) 71 147 371 648 837 253116 42 252 329 
(500) 39 70 459 568 782 371 959 254030 334 £00 883 255030 
122 610 25 94 745 256021 587 847 55 69 257001 498 534 
707 258104 204 321 (500) 68 677 621 62 904 60 61 259168 


. 478 584 845 916 (1000) 52 


260595 709 14 (800) 23 816 53 949 261291 99 373 795 
262021 106 213 (3000) 305 554 614 737 (600) 98 851 263082 
283 303 12 480 952- 264033 34 (500) 171 533 87 674 992 
265038 124 212 31 678 883 266095 (1000) 124 298 322 1000 
460 560 (500) 695 935 (500) 59 61 267406 80 500 733 258503 
930 269503 11 670 (40 000) 73 (500) 

27007113000) 166 81 256 323 575 (1000) 655 734 826 271420 
637 969 272298 554 881 912 273068 201 569 821 932 
274017 (600) 88 458 526 604 9958 2718014 79 160 284 321 
448 683 93 702 87 831. (1000) 276072 112 219 414 672 8 8 
277130 809 925 278052 (600) 110 470 695 279000 213 
650 718 96 

280321 90 440 823 281136 239 98 415 87 772 91 812 72 
987 282247 233 49 65 (1000) 527.44 612 25 41971 283088 
844 46 47 484 612 284087 247 566 60) 85 826 2858347 
468 568 619 77 (800) 713 902 286200 2 24 40 322 598 760 65 
890 934 237190 423 888 288023 62 105 68 276 460 610 88 
75 774 802 (500) 28 (600) 932 (500) 97 289011 362 616 (600) 
76 728 69 877 9 9 83 

290025 37 237 304 80 509 85 769 291162 98 206 373 
631 982 292085 255 403 893 (500) 293089 129 394 428 718 
27 81 979 (1000) 93 294050 440 752 75 807 44 295265 
424 518 610 879 915 296101 227 56 75 77 88 542 65 93 680 
891 905 297107 51 68 (3000) 213 657 652 73 774 814 (500) 
944 298265 482 675 299315 80 596 641 765 810 908 (500) 

300177 354 522 (8000 906 80 74 301178 207 18 
302485 677 (8000) 949 303051 847 (000) 55 512 (10000) 


89 801 13 


80 975.85 (500) 

30105 255 589 99 (500) 619 740 81145 72 (1000) 94 (1000) 
286 562 713 82031 67 73 136 689 781 807 83327 80 (1000) 
442 518 61 90 96 871 920 90 84169 292 314 631 736 £07 (3000) 
37 962 85449 758 86251 419 37 519 638 985 87150 285 
389 883 98 88084 123 37 60 294 686 922 89133 (1000) 74 
215 511 770 (3000) 875 


90058 340 827 91210 12 416 91 92551 (600) 58 608 565 | 


772 98 882 93148 83 412 52 60 619.36 (3000) 83.975 94071 
111 518 (1000) 736 95038 533 718 827 96368 646 969 
97060 417 52 (1000) 740 846 (30001 98043 155 76 357 680 
901 3032 202 74 681 (500) 774 823 

100110 36 (1000) 906 101044 163 274 347 504 886 102065 
195 236 332 473 723 (1000) 908 11 103215 18 408 58 514 44 
55 640 (1000) 780 960 89 99 104013 44 51 176 569 658 811 
105149 453 91 670 81 94 873 106056 72 93 128 35 77 80 
395 440 570 670 900 107204 302 50 665 108019 143 305 49 
575 680 (1600) 722 42 827 976 109190 625 (1000) 853 956 

110128 244 495 (500) 622 758 111034 361 422 511 20 851 
(500) 88 94 112039 316 403 67 113027 331 531 699 757 (800) 
979 114181 284 416 22 (500) 722 98 864 115372 457 582 41 
608 727 53 (500) 886 116 024 191 854 89 983 117078 133 250 
553 (500) 735 805° 118017 (1000) 377 474 658 794 (500) 815 
865 74 119051 788 988 

120315 (600) 528 74 928 121143 685 751 950 122537 
123043 160 293 359 497 523 (1000) 27 60 729 932 124061 139 
(500) 66 410 682 788 125 104 85 478 787 833 922 41 126473 
881 45 708 28 127024 64 6 23 51 65 619 978 (600) 128122 
65 325 594 777 (1000) 79 809 129182 245 868 810 

130024 152 216 317 36 68 705 79 928 69 131051 174 232 
323 463 642 644 714 908 132166 262 511 630 788 993 (500) 
133013 104 (500) 39 229 (1000) 302 5 483 92 134119 32 
(1000) 63 290 468 73 88 94 582 650 135139 263 317 40 472 
771 79 909 136151 217 337 137134 884 89 138070 77 454 
601 61 881 139019 40 301 61 667 96 877 

140105 412 32 559 95 739 852 924 96 141128 67 272 89 
327 423 734 142092 289 301 84 543 776 843 71 948 143207 
349 (1000) 729 34 38 975 144290 346 86 576 613 (500) 801 
11 83 90 (1000) 145073 80 179 268 (3000: 772 146084 212 
27 397 (600) 473 79 619 861 998 147174 237 880 99 (3000) 
408 97 (3000) 646 748 51 843 48 (1000) 148039 199 350 64 
547 644 779 818 &0 912 20 149287 335 (600) 417 85 94 748 

350093 218 67 670 818 (1000) 151236 337 81 579 870 940 
152003 16 244 79 338 462 638 864 903 15 3092 (600) 292 
383.462 667 745 154021 163 606 619 49 916 (600) 93 165848 


Grolich’s “eee Haar-Milch 


236792 906 (600, 237017 170 82 210 411 79 91 892 2 00) 898 
63. 819 565 72 ` 23967 450 (1000) 609 42 91 765 (1 19 (600) 
241043 107 867 24 2 4 
22 98 254 (1000) 644 736 917 26 243066 482 917 46 5000 2% 
(6000) 91 653 62 95 793 842 (500) 68 245016 71 ( 308 48 
53 (8000) 464 (1000) 93 665 (600) 615 20 743 7 
754 67 919 247100 13 (1000) 51 259 314 52 I: (600) 
248018 162 316 537 694 809 (600) 249150 242 

609 752 2520% 
250293 567 645 83 251284 480 686 864 (1000) 54390 
250 355 426 623 253170 302 417 566 846 (500) 87 2% 550 
650 644 798 255136 501 79 620 256039 47 90 186 11 
778 500) 823 910 257301 668 704 258033 257 2 (1000) 
60 635 41 888 259130 72 215 57 303 414 611 (1000( 4 - 


88 705 18 131 
260073 653 7 261065 (500) 224 612 (600) 41 778 
262075 103 488 68397 263310 (3000) 501 000) 483 
264075 169 251 3° 99 534 92 796 265179 226 66557 716 
776 811 (500) 986 (1000 2668008 343 91 55792 90 67 
267069336 659 (3000) 811 268190 95 239 45 (1000) 44887 
(500) 6% 882 269007 36 16778 335 (3000) 520 609 72066 
V 
228 65 482 (600) 627 709 934 (5600) 273054 716 (600) 53 91 
274148 271 322 50.542 693 741 64 275160 2760 (800) 
799 876 923 2761024 19 167 257 478 739 277067 024 
242 79 322 548 788 910 278232 671 837 (8000) 917 45 2 
367 85 446 90 662 622 t500) i o3 6% 
280233 68 281182 542 943 282027 353 416 84 8933 93 
729 : 283000 814 991 (1000) 284205 11000) 421 621 9 654 
818.913 285007 42 196 612 87 790 893 286290 = 55 
953 287113 683746532 288422839 289613 (1000 
290003 85 124 221 73 (3000) 87 850 291033 118° 
33 76 582 649 997 292188 355 433 645 (500) 52 = (800 
293029 153 316 492 687 821 951 294088 99 114 65 00 71 
241 64 (1000) 412 (1000) 994 295057 441 607 (10057 
847 296015 (1000) 41 58 59 112 26 45 266 528 662 54 
(1000) 87 691 706 842 298118 611 802 78 299041 8 
61 85 (3000) 703 868 (1000) 953 0132 
300211 40 81 13000) 350 60 74 450 79 732 61 39788 
(600) 92 705 78 905 (3000) 302296 456 667 697 7 
303107 616 79 853 63 


1 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 ar zu 
Gewinn zu 200 000 M., 1 zu 70000 Mk., 1 zu 60000 ME Mi 
80 O00 k., 6 zu 15000 Mk., 28 zu 10000 Mk., 57 zu 8 
653 zu 3000 Mk., 942 zu 1000 Mk., 1619 zu 500 DE 


N Rohnungsangebole 
. b 


> 5 6 01 
Ein gi möbl. Borderzim., 0 Mint 


; ; fofort zu verm. Siro 
7 verleiht ergrautem Kopf⸗ und Barthaar — a einge 
Damen-Konfekfion brennern dunkle Jugenbfarbe. Der Erfolg ift ge. f | forori gu e e 


empfiehlt ſich 


Gertrud Dopslafi, 


Seglerſtraße 6, 3 Tr. 


orner Jenentwaren⸗ 


br 


2 


geben wir auch 


mietweiſe 


radezu frappierend! 
bung. 


Rote und lichte 
Haare erhalten dunkle, dauernde Fär⸗ 
Grolichs Haar⸗Milch färbt nie 
ab und iſt unſchädlich. Die Anwendung 
iſt die denkbar einfachſte und genügt da⸗ 


Bromberger Boradi 
möbl, Zimmer mit auch ohne E t 

zu verm. Brombergeritr. 33. Aa, 
iE Ihe 

45 


* 7 mi 
2 gut möbl. Wache en. En 


: Die näheren Bedingungen (Ver⸗ | EE zu ein Bürſtchen. edlen i 

u. Kunſtſtein⸗Fabrik günſtigung Ş 8) find in unſerer S Preis EN R . Mk. 4,60, Möbl. Zimmer mem, | 
R Uekrick-Thorn Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße y2 E| 35 einer kleinen Flaſche . 8,5. . = — . 55 ber an Da 
p Fabrik und Lag er: Nr. 45, zu erfahren. eis 5 Joh. Grolich, um i y zu vermieten J: Turniir. Lo i o 
Thorn-Moher, Eihbergiirake, . h -L/S Fü Paul Weber, Drogerie, J. M. Wendisch Nachfl., Seifenfabrik. e } 

Ma T T, Gaswerke Thorn, -=h en Neben, Dane, aD EE 


Brunnenringe und Deckel, 
Grabeinfaſſungen i. j. Ausfüh., 
Zementdachpfaunen, 

Aſch⸗ und Müällkaſten, 
Flieſen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. 


Arthur Mälzer, 


Thorn III, Kaſernenſtr. 11/13, 
Fernſprecher 302, 
empfiehlt billigſt von eigener Preſſung 


Wird- u. Nimbeermutlerill, 


= i ô i 
Abl. Zimmer vom 1. JUN! part. 
owie at e 6, . 
Kirſch⸗ Hi f N ji ? locht von unerreichter Wasch- und Bleichkraft. Kein Reiben, Mug Le zu per | 
id U. Vin eera einge kein Bürsten, kein Waschbrett. Garantiert unschädlich Balz Brückeuftraße 36, l 
Neu! Neu! für die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch! 5 — it Pen 


Kontinenz⸗Traube oder 
Rübezahlgold, 


röter in Farbe u. herzhafter im Geſchmack, 
als Himbeerſaft 

zur Herſtellung v. alkoholfr. Tafelgetränk. 
Vielſach prämiiert. sg 


Arthur Mälzer, 


Thorn III. Kaſernenſtr. 11/13, 
Fernſprecher 302. 


Baumaterialien) - 


als: 
Kalk, Zement, Rohrgewebe, 


Millionenfach erprobt! 


ist das zur Zeit beliebteste überall eingeführte und 


bestbewährteste 


selbsttätige Waschmittel 


Ueberall erhältlich! 


Alleinigs Fabrikanten: Henkel & Co. Düsseldorf, 
auch der seit 34 Jahren weltbekannten 


Vertreter: 


alimaertovk 


J. G. Adolph. 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. 
Bruno Heidenreich, Thorn, Mellienstr. 72. 


Gelegenheitskauf. 


4 Stück prächtige, wenig gebrauchte 
Pianinos 


von renommierten Firmen, darunter 
eins von Seidler-Liegnitz, ſind ſehr 
billig mit Garantie zu haben. 5 


B. Sommerfeld, Pianofortebauer, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 47 a, 


à Flaſche 75 Pf. ausſchl. 
: Glas empfiehlt : 


Gut möbl. Simmer 


von ſofort zu vermieten. tr. É 
Frau A. Kanter, Araber 


Möbl. Zimmer, yyt 
ev. m. Penſ., fof. z. vm. Neuſt. iata 7 
Die zurzeit von Herrn Lt- find zu 
bewohnten 2 gut möbl. Zim. „ 
vermieten Schuhmacherſtraß 


möbl. Zimmer 
zu anka Gerechteſtr. 30 


fofort zu verm. ee 
t. obi. Vorderzimmen , jep 
2 Schrelbtiſch, Badeſt., Buddel 


1. 
Cing, fof. zu verm. Bäckerſtr⸗ 9% A 


u U 


öbl. Zimmer a 
M derm Eupber aas 5, 2 


Schöne Wohnungen 
3—4 Zimmer, Mitbenutzung | 


artigen Gartens, im verkehrsreich gt du 
und Alsflugs ort, von Thorn, ma glel 
Fuhrwerk und Bahn zu erre e 
oder fpäter zu vermieten. geibiti 
Lüttmann; 


4 Zimmer, Küde, 


DA 


Möpt. Zimmer, satis 5: 
/ 


Freundl., gut möbl. Zim. mi 5 1. 
3u Wee Gerjienitenke A 51 


—— nn an — an nn — —— 2 O 


* Tonröhren, Tonkeippen, : Reinecke Telephon 883. Balkon, mit elektr. Licht und gener“ 
Dachpappen und Teer hota: Fahnen Hannover. ; r eee AAE ple a 15 5 í 
liefert frei Bauftelle | Breitestrause 4D. Dereinsbedarfsartit: I Grüne Kocherbſen, Heinrich Lüttmann, G. H.) 
Carl Kleemann BER Ani eee eee era e eilei. 16. Mellienſtraße 200 A 
Thorn-Moder, ausgrundſtück Haffives Einwohnerhaus Spazierwagen | Brückenſtraße 20, 
Fernſprecher 202. — Fernſprecher 202. mit Hau 99 7 8 05 itü ½ Mrg. aso Cinu huer) Ställen a n kaufen. 8 Guter Multerbo den 


eſchäftigung. 


Í Gartenland ift krankheitshalber zu verk. 
Fiſcherſtraße 17. 


0 inet 
kann abgegeben werden - 2 eleg. Mäbl. Bord erpi ee 
Schulz. Goßlerſtraße 42. r 


verkauft zum Abbruch Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 73. vom 1. Juni, eventl. ſofort zu 


Aagebots erbittet 
Link, Alt⸗Thorn. 


Georg Steinberg, Argenau. 


y Slickerin Fir 


